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Zeitungsſtempel und Juſerateußeuer. vermindern. Wird der Zeltungsſtempel durch eine Inſer tenſteuer erſetzt, 
Den Tag wollen wir roth im Kalender anſtreichen, an welchem die o wird derſelbe Erfolg auf anderen Wegen erreicht. Denn entweder 
Berliner Zeitungs redacteure zuſammenberufen werden, um ein ſachver⸗ſſchlägt der Verleger die Inſeratenſteuer auf die Inſertionsgebühren, dann 
ſtändiges Gutachten über, die Umwandelung des Zeitungsſtempels in eine] wird ſich die Anzahl der Inſerate erheblich vermindern und die Zeitung 
Inſeratenſteuer abzugeben. Ein Zeitungsſchreiber ein Sach verſtändiger!] wird ſolche Leſer verliecen, welche fie bieher mit Rückſicht auf die Zahl 
Und das in Preußen! Rabbi Akiba, du MÉ blamirt. In Preußen, ihrer Inſerate geleſen haben, oder der Verleger erhöht den Inſeraten⸗ 
wo man einen Zeitungeſchreiber bieher deſinirt hat, als einen Menſchen, preis nicht, ſo ift er gezwungen, zur Deckung des Ausfalls an Juſertions⸗ 
der über Alles ſchreibt und Nichts verficht, ſollen jetzt die Zeuungs⸗ gebühren dasjenige in der Taſche zu behalten, was er an Zeitungs⸗ 
ſchreider der Behörde ein Gutachten geben. Und nicht etwa über eine] ſtempel ſpart und die Zeitung wird nicht billiger. 0 
Bagatelle. Wie würde ein Hecht ſich geehrt fühlen, wenn man ihn Wir wollen allenfalls glauben, daß es der Regierung nicht darauf 
als Sachverſtändigen darüber vernähme, ob er es vorzieht, nach nord: ankommt, bei der Anderung des Steuerſyſtems einen boͤheren finanziellen 
deutſcher Weiſe mit brauner Butter, oder nach ſüddeutſcher Weiſe blau] Ertrag zu erzielen. Allein trotzdem könnten wir uns mit einer Aen⸗ 
geſotten verſpeiſt zu werden. Das iſt fürwahr eine der delicateſten Fra- derung des Steuermodus befreunden, wenn eine ganz bedeutende 
gen, vie geſtellt werden kann. Wir, in der Provinz, wir wären eines] Erleichterung der Steuerlaſt herbeigeführt würde. Für eine mäßige Er⸗ 
ſolchen Vertrauens nicht würdig; wir würden ohne Murren antworten, leichterung mochten wir in dieſe Aenderung nicht willigen. Denn jede 
daß wir eines natürlichen Todes zu ſterben wünſchen, d. h. vorläufig] Aenderung des Steuerſoſtems führt eine Revolution in der Oekonomie 
ſteueifrei fein möchten. der Steuerpflichtigen herbei, die nie ohne bedeutenden Schaden abgeht. 
Der Zeitungsflempel wurde eingeführt als eine politiſche Maßregel;] Durch jede Aenderung des Steuerſyſtems wird den Pflchtigen ein Auf⸗ 
man wollte durch denſelben die Macht, den Einfluß der Preſſe brechen, wand verurſacht, welcher dem Staate nicht zu Sure kommt. Wir 
dem Zeitungsleſen ein Hinderniß in den Weg legen. Ganz unerwartet möchten dieſen Baue dem Verluſt an Kraft vergleichen, der in der 
lieferte der Zeitungsſtempel ein erhebliches, finanzielles Reſultat. Das Pbyſik durch „Reibung verurſacht wird. Um dieſe Reibung zu ver⸗ 
zeigte deutlich, daß der politiiche Zweck fo wie man ihn erſtrebt hatte, meiden, hätten wir eigentlich nicht übel Luſt, uns gegen die Umwand⸗ 
nicht erreicht worden war. Den politiſchen Zweck würde man nur er⸗ lung des Zeitungsſtempels in eine Inſeratenſteuer ſelbſt für den Fall zu 
reicht haben, wenn das finanzielle Reſultat ausgeblieben wäre, wenn wo erklären, daß man uns wider unfer Erwarten eine ſehr bedeutende Gr: 
möglich bis auf „Staats⸗Anzeiger“, „Kreisblau“ und „Amteblatt“ die leichterung zugedacht hatte. Wir hatten nicht übel Luſt, den Gegen⸗ 
politiſche Preſſe ganz aufg hört bätte. Nachdem man ſah, daß die vorſchlag zu machen, daß man fat deſſen den Zeitungsſtempel um einen 
enne goldene Eier zu legen begann, gab man die Abſicht, fie zu aliquoten Theil redueirte. Nur eine Erwägung hält uns davon zurück. 
Hlachten, auf. Freilich it ganz ohne politiſche Folgen die Maßregel] Der Zeitungöflempel auf die außerhalb Preußens im Zollverein erſchei⸗ 
doch nicht geblieben. Es fehlt der preußischen Preſſe die nachdrückliche nenden Blätter war bisber eine den Zolloerträgen zuwiderlaufende Ueber: 
Vertretung der Minoritäten. Wir haben in unferem Lande 3 oder gangsabgabe; fortan iſt er eine der Bundesverfaſſung zumiderlaufende 
Zeitungen, die ein glänzendes, und eine Wide Anzabl, die ein gutes Uebergangsabgabe und in dieſer Beziehung it es eine verfaſſungsmäßige 
Geſchäft machen. Allein den Blättern, die neu gegründet werden, die] Nothwendigkeit, Wandel zu ſchaffen. 0 
Anſichten zur Geltung bringen wollen, welche biöber in der Preſſe nicht“ Der Sinanzminifler ſcheint ſich von der Auffaſſung nicht trennen zu 
ügend vertreten find, wird der Kampf um das Daſein erschwert. können, daß die Tagespreſſe ein beſonders ſteuerfähiges Dbjret ſei. Da 
& wird die Ventilation in der politiſchen Preſſe gehindert. Mag man mochten wir denn bemerken, daß die Preſſe don durch die Poſtproviſion 
den Zeitungsſchreibern ſonſt alles Mögliche vorwerfen, Brodneld it ihr] finanziell hart genug getroffen wird. Die Poſtproviſton iſt im Vergleich 
Fehler nicht. Wir ſind uns bewußt, jedesmal, ſo oft wir den Zeitungs: zu den Dienflen, welche die Poſt den Zeitungen leiſtet, noch immer viel 
ſtempel angegriffen haben, weniger Dro domo, als für die ganze Schaar zu hoch, und dabei irrationell veranlagt. Man beweiſe uns doch, daß 
noch ungeborener Concurrenten das Wort ergriffen zu haben. die Verſendung einer Zeitung der Poſt um ſo mehr Mühe macht, je 
Man will jetzt der Beſteuerung der Zeitungen den peliliſchen Charakter] theuter der Abonnementepreis it!! Neben der Proviſſon, die an ſich 
ganz abftreifen und ihr nur den unoerfänglihen Charakter einer reinen | [on den Charakter einer Steuer trägt, noch einen Zeitungsſtempel oder 
Finarzmaßregel laſſen. Deswegen will man den politischen, den untere eine Inſeratenſteuer aufzuerlegen, in in der That ein Pleonasmus. 


altenden Theil ganz frei geben und ſich deſto mehr an dem geſchäft⸗ , 
ke Theil Ge "ësebtéog Bemühen! Das Reſultat bleibt Breslau, 9. November. 
mer, 


Amer, nicht allein, daß weniger geleſen wird, ſondern auch, daß we⸗ Die Provinz Pommern ſchickt, wie die Stettiner Blätter melden, 23 cons 
nigere Blätter erſcheinen und ſich fo die in der Tagespreſſe unvermeidlich | ſervatide, 2 nationalsliberale Abgeordnete und den Gr. Schwerin in das Abs 
unterlaufenden Einſeitigkeiten nicht compenfiren können. Der Zeitungs⸗ geordneten ⸗Haus. So ſchlimm ſieht es nun glücklicher Weiſe in unſerem 
12 mindert den ag, welcher dem Verleger von jedem ein: | Schleften nicht aus. Wie aus dem im probinziellen Theile der Zeitung mit 
A 


den Nettoertr, 
Exemplar übrig bleibt; er bat die Verleger gezwungen, da’ fie | getbeilten Verzeichniſſe hervorgeht, find 22 Liberale (von der Fortſchrittepartel 
von dem Nettoüberſchuß des einzelnen Exemplars die Geſammtkoſten, bis zu den Altliberalen) und 40 Gonferwative gewählt, unter den Letzteren 


als: Satz, Honorare, Miethe und dergleichen aufbringen müſſen, den s Freiconſervative, die dock wohl in Verfaſſungsiragen mit den Liberalen 
Abonnementöpreis zu erhöhen und ſo die Zahl der Zeitungskäufer zu ſſtimmen därſten. Das vorige Mal waren ebenfalls 22 Liberale und 43 Bon 


Arnſtein. 
Roman von Guſtav vom See (G. v. Struenſee). 
Zweiter Cheil. 
A m hein. 


und regungslos da ſaßen, zuweilen dieſe merkwürdige Erſcheinung an⸗ 
ſtarrten, von denen in ihrem Buche keine Erwähnung gemacht war. 


Das iſt die Lorelei, ſagte ein vor den beiden Damen im leichten 
Reiſeanzuge ſtehender junger Mann, während das Schiff am Saume 
des Felſens durch die engſte und zugleich tiefſte Stelle des Rheines hin: 
Zweites Capitel. fuhr, die ſchöͤnſte Jungfrau figet dort oben wunderbar, ihr goldnes 

Auf dem Dampfſchiff. „ Geſchmeide blitzet, fie kammt ihr goldnes Haar, ſetzte er mit lächelnder 

Es war ein wunderbar warmer fonniger Tag in der letzten Hälfte Miene, aber doch in einem Tone hinzu, dem man es anhörte, daß er nicht 

des Monats Mai, die Berge und Felſen, welche die grünen Fluthen in näherer Beziehung zu den Angeredeten ſtand. Der Zufall hatte es 

des Rheims in malerlſchen und kühnen Linien einſchloſſen, hoben ſich gefügt, daß er den allein Reisenden beim Aufgeben des Gepäcks in 

ſcharf und klar gegen den blauen Himmel ab, die Dörfer ſahen im Coblenz behüflich geweſen, und er batte die willkommene Gelegenheit 

Blüthenſchmuck und im Laub der Nußbäume gebettet, wie Schmuck⸗ benützt, von da an ſeine genaue Kenntniß des Rheines ſich in der Un⸗ 
käſſchen aus und ſelbſt die Mauertrümmer der Ruinen ſtrahlten im terhaltung mit den fremden Damen verwerthen zu laſſen. 

Lichte der Sonne wie von alten freudigen Erinnerungen belebt. Sie kaͤmmt es mit goldenem Kamm und fingt ein Lied dabei, das 

Das Dampfſchiff, es war der Friedrich Wilhelm III., das zweite hat eine wunderbare gewaltige Melodei, ſummte das junge Mädchen 
nach der Concordia erbaute, verließ gegen 11 Uhr Morgens die Lan. mit leiſer Stimme, während ihre Wine Augen mit ſehnſüchiigem 
dungsbracke bei St. Goar, und juhr quer über den an dieſer Stelle wild Glanze an dem ſtarren dunkeln Felſen hingen, — die Melodie iſt fait 
ſtroͤmenden Fluß, um drüben in St. Goarshauſen ebenfalls anzulegen. noch ſchöner, als das Gedicht. 

Alle Paſſaglere befanden ſich bei dem ſchonen Wetter auf dem Verdeck Sie find mufikaljd und fingen? fragte der junge Mann, von dem 
über welches auf der Hintern Seite des Schiffes, dem erſten Plage, zum Tone ihrer Stimme berührt. 
Schuß gegen die Sonne ein buntgeſtreiftes leinenes Zeltdach ausgeſpannt! Ein wentg, erwiederte fie mit einem freundlichen Lächeln, aber ob⸗ 
war. Das Dorurtbeil gegen, dieſe bequeme und angenehme Ar des gieich der Ahein alle meine Etwartungen weit hinter ſich zuäcgelaſſen, 
Reiſens mußte ſich bereits verloren Haben, denn es befand ſic an jenem — die Lorelei habe ich mit ganz anders gedacht. 
Tage eine ziemlich zahlreiche Geſellſchaft auf dem Schiffe. Eo durch Das geht Vielen ſo und — 
ſchnitt den Strom, nahm drüben noch einige Pafjagiere auf und fubr Ein Bollerſchuß, auf dem Vordertheile des Schiffes abgefeuert, 
dann wieder nach dem linken Ufer hinüber, den wilden Strudel der unterbrach feine Worte und das Echo rollte donnerarng von Ufer zu 
Bank dicht zur Seite laſſend. Aller Blicke hatten ſich mit mehr oder Ufer hinüber ſpringend, an den Selen hin. 
weniger geſteigerter Beſorgniß auf diejenige Stelle des Steomed ‚ge Erschrecken Sie nicht, meine Damen, fagte raſch der junge Mann, 
richtet, wo die Wellen wirbelnd aufſchäumten, und an welcher Är jezt als er ſah, wie das junge Mädchen leicht zuſammenfuhr und die ältere 
in näher Nähe, nur langſam durch die Kraft des Dampfes die tel.] Dame mit einem leiſen Auſſchrei erbleichte, — es wird noch zwei Mal 
Aa ha „Äberwindend, binauffubren.  Unfern des Steuerradesgeſchoſſen werden, des Echols wegen, es iſt ganz ohne Gefahr. 
7 DEA ame und ein junges Maochen, die Hand der debe] Cs war nur die unerwartete Ueberraschung, erwiederte das junge 
8 Inder Go älteren Gefährun umſaßt, und fie Wier bemüht u Mädchen, Höre, höre, liebe Mutter, fuhr fie fort, als kp der go 
SH Miene jede Beſorgniß einer Gefahr bei derſelben zu Sch ertönt, wach guopartiged — si? 
> g R Das war de 
Beide waren in einem einfachen, nicht einmal den neueſten Anfor⸗ beten Blicke an SCH Air 5 E S oe zu ber älteren Dame, 
f Rode entfprehenden ere angſtooll nach der chiffes gerichtet blieben, es 
derungen der D) Anzug gekleidet, und doch hatten ſie wird nun nicht wieder geſchoſſen. 
die allgemeine Aufmerkſamkeit der auf dem Schiffe befindlichen Paſſa⸗ Das cho if allerdi ſchön, erwied 
un das jun f ugs ſehr ſchön, erwiederte dieſe, 

GN br e d chönheit 1 di VE E von einer a das Schießen in der Nähe nicht. 

hnlichen, faſt ideale D renze jungfräulicher Ente 
wickelur blühende Knospe, vereinigte fie mi . Ich finde ab ebenfalls unpaſfend, man würde denselben Effect vom 

ang, eine eben aufblüh gte ſie mit der harm Ufer aus erreichen. Ich ſehe, fuhr er dienſtgeſällig fort, es dog auf 

dem Verdeck gegeſſen, wenn es Ihnen genehm wäre, belegte ich Plätze, 
es iſt ſehr unbequem, auf den kleinen Stühlen ohne vehnen zu figen. 


aber ich liebe 


loſen Unſchuld des Kindes, den Reiz und den Zauber der Jungfrau. 
ahbe Haar, tiefblaue große kindliche, aber lebhafte Augen, eine 
fein geschnittene griechiſche Naſe, ein reizender von Granatlippen ums 


Wanter, im heitern Lächeln doppelt ſchöner Mund, eine geiſibetundende Sie find ſehr gütig, ſagte die ältere Dame, daß Sie ſich unſeret⸗ 
BAHR und die ideale Form dis ganzen Kopfes — vereinten ſich zu] wegen ſo viel bemühen. 
einer 7 


ollendung, welche um fo anziehender war, als die Eignerin durch 


Ach, wie herrlich iſt eine ſolche Fahrt, ergänzte das junge Mädchen, 
mac Wert Weſen bekundete, daß fie ſelbſt davon Zeine Ab: 


wie ſchön iſt der Rhein! Wir werden gewiß Vieles verfäumen un 
Ze , nichts ſehen, wenn wir uns zu Tiſch ſetzen und ſollten es daher lleber 
war N erklärlich, daß die Blicke der Mitreiſenden oft unterlaſſen. 5 5 
WI nd zu dieſem ſchönen Mädchen hinüberflogen und ſelbſt einige] Ich werde Sie auf Alles aufmerkſam machen, 
As, von ihrem relſe⸗Handbuch geſeſſelte Engländer, welche ſteif jedes Ortes und 
f 2 lat, ; 3 i 
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Achtundvierzigſter Jahrgang, — Verlag von Eduard Trewendt. 


d nicht ohne Betrübniß anſah — vielleicht ſehen w 


leder Ruine nennen, an denen wir vorüberfahren; Sie bliebenen jungen Mannes. 


c e e TREE HE ee 
ew tee ee GK Ke GAREN "— MR 
0 5 . ` Let Klee K Se 
; ` N 

U 89 EI 
a 

"fe 

2 


t S Sr 3 all io 
SS Beleg Lkr aber a A 


se Zéi 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonntag, Den 10. November 1867. 


.* 
jerbative gewählt worden; von den itzt mit „Unbeſtmmt“ Bezeichncten gp 
hört der Eine und der Andere doch villeicht den Liberalen an. Von den 
neugewäblten 29 Abgeordneten ſind nur 6 liberal. Im Allgemeinen ſpielt 
das Wort „Conſervaniv“ dieſes Mal eine hoch bedeutende Rolle, jedoch ſchei⸗ 
nen die Liberalen, wenn alle auf dieſes Prädikat Anſpruch machende Fractio⸗ 
nen zuſammenbalten, auch dieſes Mal in der Majorität zu ſein. Aus Berlin ? 
wird gemeldet, daß v. Unruh und Reichenheim als Wahlmänner, der 
Eiſtere für Schulze⸗Delitzſch und Virchow, der Letztere für Waldeck und Loͤwe⸗ 
Calbe, geſiimmt haben, trotzdem deſondere national-liberale Candidaten aufs 
geſtellt waren; wir finden dieſes Verhalten da, wo die Fortſchritspartel, wie 
in Berlin, fo ſicher in der Majorität wor, ganz in der Ordrung. Will die 
national liberale Partei auch für die Zukunft ihre Exiſtenz behaupten, fo bat 
fie vor Allem darauf zu achten, daß De die Fühlung mit der Linken 
nie verliert; eine Verbindung mit den Conſervat den oder auch nur eine Ans 
näberung an dieſelben untergräbt ihre Eriſtenz als liberale Partei. In der 
jetzigen Ceſſion des Abgeordneten⸗Hauſes find es vorausſichtlich nur Fragen 


der inneren Freiheit, die zur Entſcheidung kommen; bier hoffen wir, daß Fort⸗ 


ſchrittspartei und Notional⸗Liberale eng zuſammenhalten werden. 


In Wien iſt geſtern der Bericht der Staatsſchulden⸗Controlcommiſſin 
publicirt worden. Derſelbe beziffert für Ende Juni die öſterreichiſche 
Staatsſchuld mit nahezu 3000 Millionen, ſeither iſt die dritte Milliarde bes 
reits überſchritten; die Verzinſung erforderte Ende Juni 126 Mill. jährlich, 
wozu Ungarn vom nächſten Neujahr ab nur 30 Mill. beitragen will. Inter⸗ 
eſſant iſt, daß aus den Grundentlaſtungs⸗Fonds der deutſchen Kronlande das 
Rich 43 Millionen entliehen hat, während es den ungariſchen und flaviſchen 
Ländern zur Bezahlung der Coupons von den betreffenden Obligationen, die 
einen Schuldſchein zur Entſchädigung der Gutsbeſitzer für die Abldfung der 
Frohnden bilden, 60 Millionen hat vorſchießen müſſen, wovon auf Ungarn, 
Croatien und Siebenbürgen 22, auf Galizien und die Bukowina 37 Mill. 
entfallen. si 

Ueber vie Beuftiche Circulardepeſche — betreffend die Harmonie wilden 
Oeſterreich und Frankreich — die wir vorgeſtern im Auszuge mitgetheilt base 
ben, erhalten wir folgende Wiener Correſpondenz: 5 

„„ Wien, 8. November. Die Analyie des Beuſt'ſchen Circulars zeigt 
wohl klar, wie ich Recht hatte zu behaupten, daß die Annäherung Frank⸗ 
reichs und Oeſterreichs in Paris kaum größere Fortſchritte gemacht hat ala 
in Salzburg. Die vom Reichskanzler conſtatirte „Harmonie“ beider Mächte 
bat zunächſt keinen unmittelbaren und praktiſchen Werth, da fie ſelbſt den 
Gedanken an eine Allianz zurückweiſt. Aber auch in theoretiſcher Hinſicht 
läßt fie jo biel zu wünſchen übrig, daß fie an das berühmte Meſſer ohne 
Klinge und Heft erinnert. In der deutſchen Frage perborrescirt Oeſterreich 
jeden Gedanken an eine Einmiſchung, wenn das deutſche Volk feine Zukunft 
ſelt ſtſtändig geſtaltet: was heißt es dann, daß Beuſt an den Stipulationen 
von Prag prinzipiell ſeſihält? Im Orient wird zugegeben, daß die Note 
der bier Mächte, der Frankteich ſich angeſchloſſen, im directen Gegenſage 

zur Politik Oeſterreich 's ſtebe: aber „in Zukunft“ werden Oeſterreich und 
Frankreich dort Hand in Hand gehen. Vederemmo ! einſtweilen eiſcheint 
es ſchwer glaublich, daß unfere Regierung ruſſiſche, oder das Tuilerien⸗ 
cabinet engliſche Politik bezuglich der Türkei machen werde! Endlich hat 
Oeſterreich ſchwere Bedenken an der Haltbarkeit der Septemberconvenlion“⸗ 
und iſt jeſt entſchoſſen, jeder Einmischung im Kirchenſtaate „fern zu Mei - 
E 


ſollen nichts verſäumen und ich werde Plätze aussuchen, an denen Sie 
in der Ausſicht nicht gehindert find, N Ki 
10 . jet keine gefahrvollen Stellen mehr zu paſſtren ? fragte 8 
Nur noch das wilde Gefähr bei Bacharach und das berühmte 
Bingerloch, in welchem ſelbſt das Dampfſchiff noch einiger Pferde ker 
darf, aber Beides iſt gänzlich ohne alle Gefahr. Es thut mir Leid, 
ame 705 * bei sech 5 zu konnen, ſetzte er mit einem längeren Ve 
icke auf das junge en hinzu, da ich das Schi ich 
verlaſſen werde. N ” e wë 
Wie ſchade, bemerkte dieſe mit natürlicher Unbefangenheit. 
Sie werden bis Mainz fahren? fragte er weiter. a A 4 
Nicht jo weit, ſagte die ältere Dame, wir fleigen in Geiſenheim aus. 
In Geiſenheim? Werden Sie dort bleiben? ee, 
Nicht dort, aber in der Nähe. . Sé 
In der Nähe von Geifenheim? wiederholte er mit ſichtlicher Weber 
raſchung, vielleicht wird mir dann das Glück zu Theil, Sie wirt: ` 
ſehen, da ich mich ebenfalls in der Nähe von Geiſenheim eine Zeitlang 
aufzuhalten gedenke. a 
Und jetzt müſſen Sie erſt nach Bacharach! fragte das junge Mädchen. 
Nicht nach Bacharach; ich habe nur mein Pferd dorthin kommen 
laſſen und beabfictige eine kleine Reife landeinwärts. Sie wird mich S 
nur wenige Tage in Anſpruch nehmen, — werden Sie ſich längere 
Zeit im Rheingau aufhalten? a 
Ja, längere Zeit, — vielleicht für immer, 
ältere Dame. eds 
Der junge Mann ſchien an dem künftigen mine er 2 * 
Damen beſonderes Intereſſe zu nehmen und war eben im Begriff, Ger? 
d ls der Kellner das Geſpräch 
balb eine weitere Auskunft einzugehen, a der table d habe 
mit der Frage unterbrach, ob die Herrſchaften mit an met" 
eilen würden. 
e 80 wohl, ja wohl, 3 eigent ge 
i i „ unfere e zun 8 i d 
oC er 2 12 — man fehr beiter, obgleich das junge 
Mädchen nur wenig aß, aber um ſo mehr fragte und ſich in lebhaften, 
ing. Er verfäumte nicht, ihr über Alles 
bewundernden Ausrufungen erging n 
bereitwillig Auskunft zu geben und war entzück er en gë gebungen 
ihrer kindlich natürlichen Freude, mit welcher P die von ihm oft ges 
e Herrlichkeiten der Gegend bewunderte. 9 
Wa Glocke des Schiffes ertänte und die Stimme des Conductturz 
rief mitten in einem anziehenden Geſpräch. — Station Bacharach, ih 
bilke die Herrſchaften, wache aussteigen, ſich bereit zu macen. 
Leider muß ich jetzt fort, ſagte der junge Mann aufſtehend, ich be⸗ 
dauete es von ganzem Herzen, da, wenn ich gewußt hätte, fo ange: 
nehme Geſellſchaft zu finden, ich mein Pferd nur nach Bingen geſant 
haben würde. Ich babe die Ehre mich Ihnen zu empfehlen, pe en 
mit einem längeren Blick auf das junge Mädchen hinzu, wel bes ihn 


ir uns wieder, im i 


ung? 


CH 

f 

di 
CA 
Wi 

AN 


8 


erwiederte zoͤgernd die d 


A 
* 
* 
9 
1 


00 60 f dal Nähe von Geiſenheim, i 
Das Schiff hatte angelegt, bald fuhr es wi 3 ab 
von den nachwinkenden Grüßen des auf der d = 
\ Kat: GA * 


a Ac Kg ET 


den.“ Gewiß iſt es ſehr klug von Beuſt, daß er keinen Finger rührt, um 

g Napoleon aus den Maſchen des ſelbſtgewundenen Netzes zu befreien: aber 

"mo bleibt die „Harmonie“ im praktiſchen politiſchen Sinn des Wortes, wenn 

Oeäeſterreich das Vorgehen des Tuileriencabinets in Rom nur mit feinen 

H guten Wünfchen” begleitet? 

Aus Italien liegen uns keine neueren Nachrichten von Bedeutung vor; 
dagegen iſt es immerhin intereſſant, auf die freilich durch den Telegraphen 
längſt überholten Berichte über den Kampf bei Mentana zurückzugehen, nach 
denen jetzt gar kein Zweifel mehr beſteht, daß die päpſtlichen Truppen von den 
Franzoſen in ſehr erheblicher Art unterſtützt wurden. Als beſonders verhäng⸗ 
nißvoll für Garibaldi wird ferner das Ausbleiben der Schaaren Acerbi's und 
Nicotera's erachtet, von denen die letzteren auf italieniſches Gebiet zurückgekehrt 

A waren, während Garibaldi noch immer die Hoffnung bewahrte, ſich mit den⸗ 
ſelben vereinigen zu können. Mit vollem Rechte weiſt namentlich die „N. fr. Pr.“ 
die gegen Italien erhobene Anklage wegen des neuen Schimpfs, der ihnen an⸗ 
gethan wurde, wenigſtens inſoweit zurück, als dieſelbe mit ihrer ganzen Schwere 
auf die „große Nation“ fällt, in deren Namen dies Alles vollbracht werden 

durſte. Mit nicht minderem Rechte behauptet aber auch daſſelbe Blatt, daß 

mit der Niederlage von Mentana noch nicht aller Tage Abend gekommen ſei, 
daß die Kriſis in Italien damit erſt begonnen habe und daß entweder die 
Einheit dieſes Landes, ſo weit ſie beſtehe, völlig in die Brüche gehe oder 

Jiauulien ſich aufraffen und Dé für die napoleoniſche Interventions⸗ Politik zu 
einem zweiten Mexico geſtalten werde. 

l Das, was aus den franzöſiſchen Regierungskreiſen verlautet, ſpricht frei⸗ 
lich dafür, daß die italieniſche Regierung ſich glücklich ſchätzt, ein belobigendes 
Zeugniß aus den Tuilerien entweder ſchon erhalten, oder doch redlich verdient 

f zu haben und es darf hiernach auch nicht befremden, wenn die Verſicherungen, 
daß Victor Emanuel und Kaiſer Napoleon ſich ſchon lange vor Lamarmora's 
Sendung verſtändigt haben, ja daß Beide von vornherein einverſtanden ge⸗ 

weſen ſeien, ſich mit der Bemerkung wiederholen, daß durch die Niederwer⸗ 
fung der Actionspartei eines der größten Hinderniſſe beſeitigt wurde, welche 

P einer franzöſiſch⸗italieniſchen Allianz noch entgegenſtanden. Ueberläßt man Dé 
eben deshalb in den officibſen Kreiſen (die clericalen trauen dem ganzen 

9 Dinge jetzt wieder nicht recht) in Bezug auf Italien den beſten Hoffnungen, 

ſeoo tritt dagegen die Wahrnehmung ſehr ſtörend dazwiſchen, daß, wenn auch 

die augenblickliche Kriegsgefahr beſeitigt iſt, der ernſtere diplomatiſche Conflict, 
der nun anheben dürfte, das wohlfeil genug triumphirende Frankreich faſt 
völlig allein ſieht. Mit anderes Worten: Das Conferenz⸗Project will nicht 
vorwärts, da unter den Großmächten Oeſterreich die einzige iſt, welche bisher 
ſich klar und kategoriſch für Annahme der franzoͤſiſchen Propoſition auszu⸗ 
ſprechen für gut fand und ſogar Herr v. Beuſt hat feine Reſerven gemacht, 
die nicht ohne Bedeutung erſcheinen. Die ungezwungene Zuſtimmung zum 
Conferenz⸗Project aber, wie ſie Spanien und Portugal ausgeſprochen haben, 
fällt, wie die „K. Z.“ ſehr richtig bemerkt, bei dem europäiſchen Charakter, 
den das ganze Unternehmen tragen ſollte, noch kaum in's Gewicht. 
Vielleicht alſo iſt die Behauptung der „N. Z.“ gegründet, daß Frankreich, 
um ſich feiner gefährlichen und undankbaren Hüterrolle in der römiſchen An⸗ 
gelegenheit mit Anſtand zu entledigen, bereits den Entſchluß gefaßt habe, im 
Falle die vorgeſchlagene allgemeine Conferenz an dem Widerſtande der nicht⸗ 
latholiſchen Mächte ſcheitern follte, eine rein katholiſche Conferenz einzuberufen. 
Ob Italien ſich den Ausſprüchen einer ſolchen, den kirchlichen Charakter aus⸗ 
dee an ſich tragenden Conferenz fügen würde, unterliegt indeß noch 
manchem Zweifel. Gegen die Räumung Roms von Seite Frankreichs ſoll 
übrigens det Vatican ſchon jetzt kein Bedenken erheben. Länger wird jeden⸗ 
falls Civitavecchia beſetzt bleiben. — Was die in Paris in jüngſter Zeit wie⸗ 

4 derholt ftattgehabten Demonſtrationen anlangt, fo betrachtet man dieſelben 

noch immer als von keiner Bedeutung. Militäriſche Vorbereitungen waren 

E allerdings getroffen und Jedermann in Paris weiß, daß bei ber erften Re⸗ 
gung die Truppen ohne jede Rückſicht auf's Schärfite einſchreiten. 

Daß die Geneigtheit des engliſchen Cabinets, ſich bei einer europäiſchen 
— zur Regelung der römiſchen Angelegenheit zu betheiligen, keine 
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Sie blickte ihm ebenfalls eine kurze Zeit lang nach, dann wurde 
jedoch ihre Aufmerkſamkeit bald wieder von den an ihr vorüberziehenden 
ee gefeſſelt, an denen ihre großen tiefblauen Augen ſchwärmeriſch 

ach wie herrlich iſt der Rhein, weit, weit ſchoͤner, als ich ihn mir 
hb der Phantaſte ausgemalt habe, wiederholte fie. 

Du mußt Dich Deinen Empfindungen nicht mit ſolchem Ungeſtüm 
biuggeben, mein Kind, ſagte die ältere Dame, damit einem kurzen Ge⸗ 

nuſſe nicht längere Enttäuſchungen folgen. 

AJIch verſtehe nicht, was Du meinſt, Mutter? Glaubſt Du, es wäre 

N unrecht, fi für das Schöne, Gute und Erhabene zu begeiſtern? Könnte 
die Zeit uns dagegen abſtumpfen? Es wäre traurig, und ich wünſchte, 
eine ſolche Zeit niemals zu erleben. 

Du ſprichſt überhaupt immer von der Zeit, als ob jede kommende 
Stunde uns einen Theil unſeres Glückes rauben müßte, während ich 

S gerade das Gegentheil glaube. Denke nur an unſere Reife, fuhr Be 
éi * fort, vor einem halben Jahre hatten wir noch gar keine 
Ahnung davon, daß wir überhaupt unſeren früheren Aufenthalt verlaſſen 
bullen, wo ein Tag war wie der andere, und wo ich täglid in die 
Schule gehen mußte; dann ſagteſt Du eines Abends, ich werde dieſe 

5 Stunde nie vergeſſen, Alice, würdeſt Du ſehr traurig ſein, wenn wir 
für immer von hier fortzögen, weit fort, bis an den Rhein? Der 
Si n ſchwebte mir vor wie das Paradies der Erde, ich konnte mir 
nichts Schöneres, nichts Herrlicheres denken — und dahin ſollte ich — 
mit Dir, meiner einzig geliebten Mutter! Ich konnte es immer noch 
2 nicht für wahr halten, nicht glauben, aber jeder der nun kommenden 
Tage übertraf den anderen an Glück und Freude. Mit welcher Luſt 
fludirten wir die Geographie und die Reiſebeſchreibungen, und machten 
Plane, wie wir fahren, wo wir übernachten und wo wir uns aufhalten 
wollten. Dann wurde alles Noͤthige angeſchafſt und alles Unndthige 
verkauft, es war eine ſehr unruhige, aufregende Zeit, wo wir immer 
Nachts nicht ſchlafen konnten und immer wieder zu ſprechen anfingen, 
und dann kam endlich der Morgen, wo wir abreiſten, nachdem wir fo viel 
geweint hatten, bis wir nicht mehr konnten. — Ich will nicht daran 
denken, ſetzte fie mit ihrer Bewegung kaͤmpfend hinzu, wir werden uns 
ja ſchreiben. — Als wir o fort waren, wurde es bald beſſer, immer 
H 


ſchoͤner; mancher Tag vielleicht auch ein wenig langweiliger, wenn 
75 ſchlechtes Wetter war, oder wir bis fpät in die Nacht hineinfahren 
mußten, ohne etwas von der Gegend zu ſehen; aber denkſt Du noch 
n Dresden, wie es zuerſt vor uns dalag, und an Eiſenach, wo wir 
die herrliche Wartburg erfliegen, und an Kaſſel mit der Wilhelmshöhe, 
SN den großen Springbrunnen und den Soldaten mit den Zöpfen? 
2 Drittes Capitel. 
N Nüderinnerungen. 
In zwei Stunden werden wir aus den Bergen heraus fein, ſagte 
mir der Conducteur, bemerkte ihre Mutter, und ich muß Dir geſtehen, 
ſo ſchon es if, ich ſehne mich dennoch nach einer freieren Umſchau; 
dg EA La wie in einer großen, tiefen Gaſſe. 
uch es macht mich traurig, daß es bald zu Ende fein wird. 
Kr Du 50 es wi Rheingau iſt der fhönfte Theil des Rheines, 
Ir, 
, elt Datt wohnen. ers unterwegs erzählen laſſen, und dort werden 
o Ja, dort werden wir Künftig See fie 12 mit tie Gab 
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Lu einer Fahrt dorthin reizen zu konnen. 
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große ſei, wußte man längſt. Die „K. Z.“ erhält aber noch zum Ueberfluß 
„von guter Seite“ die poſitive Verſicherung, daß daſſelbe ganz entſchieden 
nicht Willens ſei, dazu mitzuwirken, indem ſie noch obenein hinzufügt, daß 
auch eine Theilnahme Rußlands am Congreſſe bei der Stellung dieſer Regie⸗ 
rung der römiſchen Curie gegenüber ſehr zweifelhaft ſei. Ziemlich überein⸗ 
kimmend damit ſpricht ſich unter den engliſchen Blättern beſonders der 
„Daily Telegraph“ aus. Derſelbe ſpricht nämlich zunächſt in ziemlich ernſter 
Weiſe die Beſorgniß aus, daß der Kaiſer Napoleon, nachdem er einmal in den päpſt⸗ 
lichen Staaten wieder Fuß gefaßt, entſchloſſen ſei, denſelben nicht wieder daraus zu⸗ 
rückzuziehen, obgleich der Zweck, zu dem die Expedition unternommen worden 
vollſtändig erreicht ſei. „Wahiſcheinlich“, ſagt ſodann der „Telegraph“, hängt 
er an der Idee einer Conferenz, die allein ihm den Weg bahnt, ſich mit 
Würde zurückzuziehen; aber die Ausſichten zu einem Zuſammentritt 
einer ſolchen ſind ziemlich hoffnungslos, und wir haben keinen 
Grund anzunehmen, daß die Ereigniſſe die Zweifel vermindert haben, welche 
die proteſtantiſchen Mächte zur Zurückhaltung bewogen. Was unſere eigene 
Regierung betrifft, jo it Eins vollkommen klar: Ehe England ſich darauf 
einlaſſen kann, an einer Conferenz Theil zu nehmen, müſſen wir uns erſt 
Sicherheit darüber derſchaffen, daß gewiſſe weſentliche Bedingungen erreicht 
werden, und daß die bei der ſtreitigen Frage zunächſt betheiligten Parteien 
die Verpflichtung eingehen, ſich durch die Entſchließungen derſelben SE 
den zu erachten.“ 


= 


Deutihbland, 

3 Berlin, 8. Noobr. [Die Stellung Preußens zur italie⸗ 
niſchen Frage.] Mit vollem Recht haben alle polnischen Kreiſe dem 
in der „Augsburger Abendzeitung“ veröffentlichten Schrifiſtück“), ohne 
über den diplomatischen oder blos publieiſtiſchen Urſprung deſſelben im 
Klaren zu ſein, eine große Beachtung geſchenkt. Die hieſigen miniſte⸗ 
riellen Zeitungen haben deutlich genug zu verſtehen gegeben, daß der Ge⸗ 
dankengang jener Schrift, wenn derſelbe auch nicht gerade den Inhalt 
einer vom Grafen Bismarck erlaſſenen Inſtruction bilden ſollte, doch 
mit den Auffaſſungen des Berliner Gabinettes weſentlich übereinſtimme. 
Eine beſtimmte Erklarung darüber, ob die Kundgebung als apokryph 
oder authentiſch zu gelten habe, iſt bisher von zuverläſſiger Seite nicht 
gegeben worden, und es leuchtet ein, daß man den Charakter dieſer 
Auslaſſungen gern in Halbdunkel läßt, ſelbſt wenn das Berliner Ca⸗ 
binet Veranlaſſung hatte, ſeine politiſchen Agenten und die öffentliche 
Meinung mit den dort entwickelten Gedanken vertraut zu machen. Von 
manchen Stimmen iſt es als ein Widerſpruch bezeichnet worden, daß 
König Wilhelm in der Schlußanrede an den Reichstag die großen gemein⸗ 
ſamen Intereſſen zwiſchen Preußen und Italien betont, während doch 
die preußiſche Politik bei einem drohenden Zuſammenſtoß zwiſchen Italien 
und Frankreich in ſcheinbar paffioer Haltung verblieb. In der angeb 
lichen Inſtruction der „Augsburger Abendzeitung“ findet ſich zum Theil 
eine Rechtfertigung dieſer Paſſioltät. Der größte Theil des Schriſt⸗ 
ſtückes iſt einer Darlegung der Thatſachen gewidmet, durch welche die 
italieniſche Politik Dé als eine unzuverläßige, oder doch überaus ſchwan⸗ 
kende kennzeichnet. Unſtreitig hat Graf Bismarck die gemeinſamen In⸗ 
tereſſen zwiſchen Preußen und Italien in der Stellung beider Staaten 
zu Oeſterreich und Frankreich ſeit Jahren richtig gewürdigt. Wenn 
aber die Bundesgenoſſenſchaft zwiſchen beiden Staaten eine dauernde 
und fruchtbare werden ſoll, ſo genügt es nicht, daß Preußen allein für 
dieſe Solidarität ein offenes Verſtändniß zeigt, und mit thatſächlichen n 
Leiſtungen eintritt: auch Italien ſelbſt muß den Willen und die 
Kraft haben, ſeinerſeits die Pflichten einer wirkſamen Bundesgenoſſen⸗ 
ſchaft zu erfüllen. In Betreff des Willens fehlt es ſeit dem Aus⸗ 
ſcheiden Ricaſoll's an jeder zulänglichen Bürgschaft, da der franzoͤſiſche 


6) Es iſt das die auch von uns erwähnte angebliche Inſtruction des Gr. 
Bismarck an den preußiſchen Geſandten in Betreff der eee 
ed 


ich weiß ſelbſt nicht, woher es kommt, ich kann E geen ee e Ee woher ege, EE EE EE jetzt nicht mehr 
ſo ſehr darauf freuen, wie früher. 

Du verſprachſt mir, liebe Mutter, Du wollteſt mir noch Mehreres 
von Deiner Jugendfreundin erzählen, 

Viel kann ich Dir nicht ſagen, da ich ſelbſt nicht viel weiß. Bier: 
undzwanzig Jahre ſind eine lange Zeit, und die Zeit ändert Alles, am 
meiſten aber die in ihr lebenden Menſchen. 

Glaubſt Du, es wäre moglich, daß man uns nicht freundlich aufs 
nehmen könnte? 

Wie kannſt Du daran im Mindeflen zweifeln? Wir haben ja den 
letzten Brief der Gräfin von Arnſtein zuſammen miteinander geleſen; 
auch habe ich dieſen Schritt nicht einſeitig gethan, ſondern mit Deiner 
Zuſtimmung, mein Kind. Wenn Du auch noch fung biſt und das Le⸗ 
ben nur wenig kennſt; ſo hielt ich es doch in dieſer wichtigen Angele⸗ 
genheit für noͤthig, nicht ohne Deine Einwilligung zu handeln, da mich, 
ich will es Dir nicht verhehlen, hauptſächlich die Erwägungen Deiner 
Zukunft dazu veranlaßt haben. 

Ach, ich dachte damals nur an die bevorstehende Reife, und an das 
Verlaſſen eines Aufenthaltes, der fo viel Einförmiges und Langweiliges 
hatte. Jetzt, jetzt, ſo ſchoͤn es hier iſt, jetzt, wo wir uns dem Ziele 
nähern, jetzt denke ich mehr denn je, mit Sehnſucht und Trauer an 
unſer kleines ſtilles Haus und unſern freundlichen Garten, in welchem 
nun die letzten Roſen und das Geisblatt an der Laube blühen werden. 
— Wollen wir den Brief der Gräfin nicht noch einmal leſen? Laß 
es uns thun, liebe Mutter, es iſt mir aus dem Inhalte deſſelben 
wenig mehr erinnerlich, als daß wir zu ihnen kommen und fortan bei 
ihnen women ſollen. 

Du biſt kindiſch erregt. 
der Brief. 


Aber wenn es Dich beruhigt, lies, hier iſt 
(Fortſetzung folgt.) 


Berliner Herzendergießungen. 
Berlin, 7. November. 
Der Nordweſtwind durchpfeift die entblätterten Aeſte; da ein Garten 
die Kehrſeite meines Hauſes begrenzt, ſo brauche ich nicht bis in den 


Thiergarten zu gehen, um dieſes ſpätherbſtliche „Concert im Freien“ zu 


anzuhören. Der ſchmutzige Geſell, der Herbſt, Debt in der höͤchſten 
Blüthe, möchte ich ſagen, wenn Blüthe und Herbſt nicht gar zu 
widerfinnig Hängen. Jede andere Jahreszeit hat ihre Annehmlichkeiten, 
dem Herbſt, namentlich wenn er die Höhe des Novembers erreicht bai, 
habe ich nie eine abgewinnen können. Magenkranke loben ihn der 
„Traubencur“ wegen. Die Trauben, die mir vor ein paar Tagen eine 
Freundin direct von Meran mitbrachte, waren nicht dazu angelbas, wm 
Man braucht kein Fuchs zu 
ein, um fie ſchrecklich ſauer zu finden. Nicht wenig Berliner ne 
über dieſen Mangel an Zuckergehalt mit mir einig zu ſein, un * 2 
brauchen die Cur, nicht in den Bachusbergen, ſondern in den, dem 
ſelten nüchternen Gotte auch in unſerer chriſtlichen Reſidend geweihten 
Tempeln, im Lutter⸗Wegnerſchen, im Habelſchen, Dedelſchen u. . w. 
Bei der noch immer nicht radicaliter ausgeglichenen Spannung mit 
Oeſterreich, iſt es auffallend, daß der Genuß des Traubenblutes von der 
Donau ſeit einigen Monaten hier in Berlin im rapiden Steigen be⸗ 
griffen, und wenn mir ein gewiegter Trinker das neugierige Warum? 
1905 beantwortete: „Weil mit Nächſtem der öͤſterreichiſche Weinzoll auf 


Einfluß am florentiniſchen Hofe überaus ſtark vertreten ift und Victor 
Emanuel ſelbſt zu einem eniſchloſſenen Widerſtande gegen die Machtge⸗ 
bote Napoleons nicht Charakterſtärke genug beſizt. Was den zweiten 
Punkt, die Kraft, anbetrifft, fo ift dies ein wunder Fleck, welchen der 
Aufſaß der „Augsburger Abendzeitung“ nicht berührt, über den man 
ſich aber keiner Täuſchung hingeben darf. Schon während des vor⸗ 
jährigen Krieges war es eimſichtigen Politikern klar, daß die Wichtigkeit 
der italienifchen Allianz für Preußen nicht in der Stärke Italiens zu 
ſuchen ſei, ſondern in der durch den venetianiſchen Beſitz bedingten Ver⸗ 
wundbarleit Oeſterreichs. Die Tage von Cuſtozza und Liſſa haben ge⸗ 
zeigt, wie wenig feſt Italien noch auf eigenen Füßen zu ſtehen vermag. 
Auch feit jener Zeit it es dem jungen Königreich nicht gelungen, für 
eine tüchtige Kriegsbereitſchaft die nöthigen militäriſchen und finanziellen 
Grundlagen zu gewinnen. Nach dem Urtheile Sachverſtändiger, welche 
dem italieniſchen Bündniß zugethan ſind, war zu beſorgen, daß der erſte 
Anprall Frankreichs gegen Italien den noch nicht feſtgefügten Staaten⸗ 
bau in Trümmer werfen könnte, noch ehe von anderer Seite ein wirk⸗ 
ſames Einschreiten möglich wäre. Das genügt, um die Zurückhaltung 
deng und Englands unter den gegenwärtigen Gonftellationen zu er 
klären. Aber es bleibt nichts deſto weniger gewiß, daß die Sache 
Italiens auf die Unterſtützung beider Mächle zu rechnen hat, welche für 
ein thätigeres Eingreifen freilſch den Zeitpunkt abwarten müflen, welcher 
den gemeinſamen Beſtrebungen mehr Erfolg verſpricht. 

Danzig, 8. Nov. [Marine.] Se. Maj. Briggs „Musquito“ 
und „Rover“ ſind laut Mittheilung des königl. Ober⸗Commando's der 
Marine bereits vor einigen Tagen wohlbehalten am Orte ihrer Be⸗ 
ſtimmung, Vigo in Spanien, eingetroffen. (Danz. 3.) 

Schwerin, 6. Nov. [Das Freizügigkeitsgeſetz in Meck⸗ 
lenburg.] Die „M. A.“ beſprechen das „Geſetz über die Freizügig⸗ 
kei!“ und finden, daß 1) das Heimathsrecht oder die Ortdangehörigkeit, 
wie ſie bis jetzt in Meckkenburg gelten, davon nicht berührt werden; 
2) daß das Bürger: und Einwohnerrecht in den Städten, die Nieder⸗ 
laſſung auf dem Lande in Mecklenburg davon ausgeſchloſſen bleiben; 
3) daß das Recht zum Gewerbebetriebe am Orte (Zunftrecht), wie es 
in Mecklenburg beſteht, davon nicht ergriffen wird, wohingegen der Ge⸗ 
werbebetrieb im Umberziehen nicht zu verwehren fein werde, der eigent⸗ 
liche Haufirhandel aber nur Inlaͤndern ausnahmsweiſe geſtattet wird; 
4) die Geſtattung des Aufenthalts an einem Orte überhaupt iſt wegen 
Mangel des guten Rufes, begangener Verbrechen oder Armuth nicht 
mehr zu verweigern; 5) die Befugniß zur Ausweiſung ortsfremder In⸗ 
dividuen nach dem Anzuge tft weſentlich beſchränkt; 6) die öffentliche 
Armenpflege wird weſentlich größer werden müſſen; 7) da wegen des 
Glaubensbekenntniſſes halber der Aufenthalt, die Niederlaſſung, der Ge⸗ 
werbebetrieb und der Erwerb von Grundeigenthum nicht verweigert wer⸗ 
den darf, ſo fallen alle bisherigen Beſchränkungen für die Juden von 
ſelbſt. — Man ſieht, ganz ſtark find die Folgen nicht, welche die 
„M. A.“ aus dem vom Bundesrath und Bundesreichstag beſchloſſenen 
Geſetz über die Freizügigkeit zieht; die bisherigen mecklenburgiſchen Spe⸗ 
cialgeſetze werden möglichft unverändert conſervirt. Wie weit die Praxis 

dieſe en beftätigt, iſt abzuwarten. 

Bremen, 6. Nov. [Die Flottengelder.] Neben den Ideen, 
die bisher ſchon für eine neue, eg Verwendung der Flottengelder 
des Nationalvereins laut geworden find, iſt von einflußreicher Seite her 
neuerdings auch diejenige aufgetaucht, für ein nationales Marinehoſpital 

ach Art des engliſchen in Chelſea dem Marine-Diriflerium oder dem 
Bunvesfanzleramte zu Berlin zu überweiſen. 


Oeſterreich.“ 

Peſt, 6. gab, [Görgen im ungariſchen Parlament 
Man ſchreibt der „Vorſiadt⸗Ztg.“: „Schon ſeit ein paar Tagen war 
hier das Gerücht verbreitet, Gorge ſei in Peſt und gedenke ſeinen 
bleibenden Aufenthalt auch hier eee cc eee nehmen. Die Nachricht fand keinen 
2 ½ Thaler herabgeſetzt werden wird“, fo belehrte mich dieſe geiſtreiche 
Antwort wenigſtens darüber, daß wir nicht allein Zukunfts⸗Muſiker, 
ſondern auch Zukunfts⸗Trinker zu unſeren Mübürgern zählen. 
— 
naͤmli warz⸗xroth⸗go erfunden, 
daß die erbittertfien Gegner auf dieſem naſſen Wege am leichten zur 
herbeigeſehnten entente cordiale gelangten, und gebe darum uch nicht 
die Hoffnung auf, daß, wenn Herr v. Beuſt den luſtige⸗ Diplomaten 
Bachus zu Hilfe nimmt, wir über kurz oder lang KK aufrichtigen 
Smolliren mit Oeſterreich gelangen werden. Mit „Naumburger“ dürfen 
wir ihm freilich nicht entgegentreten; da uns e Sranzofen vorläufig 
aber noch „friedlich bis zum Exceß“ plat As ` h ebe des deutſchen 
—— me? fo — ise Dë leſes deutſche Ver⸗ 

nungs⸗Sympoſion nicht zurückweiſen 

„Den Reichstag ſind wir los, nun en der Landtag kommen!“ 
jubeln die Hotelliers und Gaſtwirthe per denz, die ſtolz und ver⸗ 
drießlich auf jene Diätenlofen ehe welche ſtatt mit Cham⸗ 
pagner und Auſtern ſich mit eeh der trauten Heimath ihnen 
nachgeſandten Butter und Käfe . 2 Drei Abgeordneten⸗Thaler 
ſind freilich auch nur ein bed, af ge, Sé troͤſten ſich 
jene gaſtlichen Biedermänner ben Ze ie Menge es bringen müſſe“, 
und ſegnen die Regierung, ei enhauſe eine vermehrte Beoöl: 
kerung zuzuwenden im Zo BR We in Folge deſſen die Hotelliers⸗ 
Wahlen „Unter den Linden“ ankbar⸗ sconfervativ, wie nur moͤglich, 
ausgefallen find. 

Raub und eicht E in der Stadt der Intelligenz ihren üb: 
lichen Gang fort, men 5 n unſeren Localblättern reichlichen Unter⸗ 
haltungsſtoff, der — 25 ihr etroffenen theuer zu ſtehen kommt. Unſere 
Langfinger beachten en „Arbeiten“ auch ſyſtematiſch die Gaifon. 
So fahren D umgeb age mit eigenem Geſpann auf die Aecker in 
der allern eme ung der Hauptſtadt, um den mit der Ernte des 
Kohls und 25 eu en ſich nicht übereilt habenden Bauern die Arbeit 
abzunehmen — dafür aber jenes Gemüfe für eigene Rechnung 
eist anf, D* 8 iſchen Märkten unter der Maske „braver Landleute“ 
115 Ber Beate a an Gänſe gekommen, 
ö berichten nachpäplt, = he 2 eis kel nach den hieſigen Zeitungs 

in den Beſitz directer Käufer 
abergehen, während die andere Hälfte durch die unbefugte Vermittelung 
derartiger gandferiger Geſchaftsmänner dem Wege alles Fleiſches in 
aan Bratpfannen zugeführt wird. Es werden zu viele Gänfe 
Blu en, als daß fie von unſeren Dieben eigenmündig verzehrt werden 

3 dieſe wackern Leute ſehen ſich alſo in die Nothwendigkeit ver⸗ 

Ge oe Ueberfluß verkäuflich abzuſetzen. Da ihre häuslichen Magazine 

erfüllt find, ſo bleibt ihnen nichts übrig, als Dé nach anderen 
ſicheren Aufbewahrungsorten umzuschauen. Einen ſolchen entdeckte geſtern 
ein Mitglied der bewaffneten Macht auf dem Tempelhofer Exerclerplatz, 


unter deſſen ſandiger Oberfläche dreißig fettgemäftete capitoliniſche Vogel 


der, wohl von den Räubern allmälig beabſichtigten Reſurrection der be⸗ 
dauernswerthen Schlachtopfer entgegenharrten. Da die Behörde im 
Hinblick auf gänzlich fehlende Mumificirung periculum in mora an- 


nehmen zu müſſen ſich gedrungen ſab, fo wurden die appetitlichen Leichen 
natürlich ſofort verſleigert, und der Erlös für den zu enideckenden ehr⸗ 
lichen Gänſe⸗Ur⸗Eigenthümer reſervirt. Gelder, Uhren und andere SR ei 
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Glauben. Was ſoll Görgey in Peft ſuchen und wie könnte er auf den 
Gedanken kommen, in der Mitte eines Volkes zu leben, das gewohnt 
{f, feinen Namen mit „Verrath“ und „Unglück“ in Verbindung zu 
ngen. Und dennoch war es fo. Görgey ging noch weiter. Er er⸗ 
Wien geſtern in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes als gemüthlicher Zuhörer. 
ls man den Ruſſenfreund Görgey auf den Gallerien des Abgeordneten: 
auſes erblickte, trat zuerſt im Saale eine tiefe Stille ein. Man fühlte, 
aß hier eiwas vorgehen werde. Em dumpfes Gemurmel durchzog 
ſodann die Reihen der Linken; plötzlich wurden Rufe laut: „Görgey if 
ier! Was ſucht er zwischen uns? Welche Frechheit! Hinaus mit 
dem Verräther! Will er uns auch der Reaction überliefern, wie feine 
Kameraden?“ u. ſ. w. Die Wogen ſchlugen immer höher, endlich brach 
der Sturm los. Es war nur ein Schrei der Wuth und Entrüſtung. 
Goͤrgey ging. Der Präſident des Abgeordnetenhauſes fand es für 
zweckmäßig, die Würde des Hauſes zu wahren und gegen die Haltung 
der Linken zu proteſtiren. Goͤrgey hat ſeinerſeits eine Lehre erhalten, 
die er beherzigen ſollte.“ 


Italien. 

Florenz, 5. Nov. [Ueber den Kampf bei Mentanal bringt 
ein hieſiges Blatt folgende Einzelheiten. Vorerſt ein Telegramm Criſpi's 
aus Paſſo Coreſe an den Deputirten Oliva vom 4. d. Mts. 10 Uhr 
Abends, das übrigens 12 Stunden in Florenz zurückgehalten wurde und 
folgendermaßen lautet: 

Garibaldi hat auf Grund der franzöſiſchen und italieniſchen Intervention 
beſchloſſen, alle Freiſchaarenkörper in Tiwoli zu concentriren und aufzulöſen. 
Auf ſeinem Marſche von überwiegenden Kräften angegriffen, wurde er jedoch 
gendtbigt, ſich nach Monte Rotondo zurückzuziehen, wo er bis zum Abend die 

erjolgung des Feindes abwartete. Der Rückzug vollzog To nach Coreſe, 

wo Garibaldi den General Fabrizi beauftragte, die Aufloſung vorzunehmen. 

elm reiſte Helen Morgen nach Florenz, ihn begleiten feine e und 
r iſpi. 

Von Seiten der Generale Fabrizi, Mario, Miffori, Me: 
notti Garibaldi, Guerzoni und Adamoli wird folgendes Schrei ⸗ 
ben veroffentlicht: 


Um zu verhindern, daß ſich auf Koſten der Wahrheit und der Ehre der 


italieniſchen Waffen unrichtige Nachrichten über das Gefecht von Mentana 
verbreiten, halten wir es borläufg Mr nothwendig, indem wir uns genaue 
Rapporte und die Autoriſation des Generals Garibaldi in Betreff sch voll: 
Sie und eingehenden Berichtes vorbehalten, die ut Einzelnheiten 
u ſchildern, an denen wi i ilgenommen baden, g ; 
Be Nobenber ed e E die italieniſche E die 
Monte Rotondo beſezt hielt, ihren Warich in ber Bëtong auf ber Dech 
i e an ` 
leiere gegen Duc mo mt ET 
ie ei, EE RE mit dem Feinde während des Wars 
ches vorgeſehen und demnach alle Dispoſitionen getroffen, um ſich gegen eine 
Nebersaldung zu fhügen. Die Vorhut bildete das erſte Bataillon Berſaglieri, 
das durch ſtarte Patrouillen die ët Flanke zu unterſtützen hatte, welche 
dem Feinde am meiſten aus geſetzt war. en 
ir waren unſer 5000 Mann mit zwei Geſchützen, welche wir bei Monte 
Rotondo gewonnen hatten. Die Vorhut war eben an Mentana vorüber, als 
unſere Kundſchafter den General benachrichtigen, daß die päpitlihen Truppen 
bereits eine Abtheilung der äußerſten Vorhut angegriffen halten. Angeſichts 
des Feindes vi der General ſofort feine Dispofitionen. 

Vas zweite Bataillon der Fteiwilligen und das zweite und dritte der 
Berfaglieri zugleich mit einer Compagnie der Livorneſer Shügen nahmen Stel⸗ 
lung auf den Hügeln, welche Dé eine halbe Meile von Mentana befinden, 
und wurden mit einem lebhaften Feuer der papfllichen Jäger und Zuaven 
empfangen. Weil aber die Poſition von Mentana ſich nicht zur Beribeivi- 
gung eignete und auf der Linken eine ſtarke Bewegung ſich vertieth, mit der 
augenſcheinlichen Abſicht, uns den Rückzug abzuſchneiden, löſte ſich die Kette 

Unſeren in Mentana, wo ſie Kaſtell und Hauſer beſetzte, während der 

dé entsenden Streitmacht ſich gegen die Linke zu und hinter dem 
altete. 

Nun geſchah es, daß zwei Colonnen Zuaven und Jäger das Dorf 
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Das Treffen * gewonnen und der Feind verlor in jedem Augenblicke an, 


an Terrain, als ſich eine neue und dichte feindliche Truppe auf dem Kampf⸗ 
platze zeigte. Es waren friſche Bataillone der Legion von Antibes, die 
zur Verſtärkung der wankenden Bataillone des erſten Treffens eintraten und 
unfere Linke mit neuer Kraft attaquirten. Ihre Präciſionswaffe und Ger 
ſchütze richteten eine 

Fuß breit tapfer ſtreitig machten. Doch zu ſiegen war von nun an un⸗ 


oglich. S 
5 Gm Uebermacht drängte uns zurück, der Mangel an Munition lähmte 
uns gänzlich. Die Geschütze hatten ihre 70 Schüſſe erschöpft. Es war nöthig, 
den Rückzug zu decken, dabei den Feind ferne zu halten und ſeinen Vormarsch 
auf der Straße von Mentana nach Monte Rotondo zu bindern. Dies ward 
erreicht, und der Rückzug nach dem letzteren Orte vollzogen. 


al Garibaldi alle dispeniblen Kräfte zur Vertheidigung der Poſitionenſ pe . n 
Gener he 3 S wir uns an die Appenninen lehnen. 


und des Caſtells 


r Feind näherte Déi auf Flintenſchußweite dem Dorſe, wagte aber nicht, | wachung Roms gänzlich { . 
es A auf ſortzuſetzen, ſondern ech — 5 Uhr Stellung auf den E ten den Weg. Wir wurden genötbigt, uns zu ſchlagen, und in Anbetracht 
Monte Rotondo umjäumten, und ſchien uns den Abend und die] unſerer Stellung wird es Niemand bedenklich finden, daß wir Italien keinen 

konnte Garibaldi fih| neuen Triumph zu verkünden haben. 


ie? RS zur Verfügung laſſen U So 
anze Na u wollen. 
wieder erholen und bei der ſtarken Polition don Monte Rolondo den äußerſten 
Widerſtand wagen. / > 

Doch nach der franzöſiſchen und italienischen 
vie politiſche Situatton die militäriſche, und mußte 
res Blutvergieden nutzlos erſcheinen. Garibaldi begriff dies wohl 
und commandirte zum Rückzug gegen Paſſo Coreſe, der gegen Abe 
ſichts des Feindes in . Ordnung ausgeführt wurde. Das 
dauerte bier Stunden. Das ganze papſtliche Heer mit drei Batterien, bon 
denen übrigens nur einige Stücke in Wirkjamteit geſetzt werden konnten, ftand 
uns gegenüber. Die Haltung der Freiwilligen während des Gefechtes war 
löblich und faſt alle Offiziere traten perſonlich im Augenblicke der Gefahr in 
die Action ein. Doch die Keime der Auflöſung, welche in unſeren Corps auf 
nichtsnutzige Art von eine Agenten ausgeſtreut waren, Mangel an Mu: 
nition, die erbärmlichſten Waffen, der augenſchemliche Abgang eines letzten 
Zieles hatten den Sieg unmöglich gemacht. Unſere Verluſte können ſich auf 
250 Todte und Verwundete und auf einige hundert Gefangene belaufen; doch 
der Feind hat feinen Sieg iheuer gezahlt.“ i 

Wir ergänzen dieſen Bericht durch nacpfiehende Wittheilungen des 
Diritto“: 
Di 

Die Freiwilligen mochten etwa 4000 an der Zahl ſein, 
waren reichlich 9000 Mann ſtark, gut t, mit 
treffliher Stellung befindlid. d End, 
Tivoli marſchirte, wurde ſie in der Arrieregarde und 


namentlich in der Fla 


Folge von Befehlen des Generals Garibaldi. 
Ravini commandirte Abtheilung hat am 3. einen glücklichen Kampf 
beſtanden; ſie machte ſechszig Gefangene und erbeutete viele Waffen und 
Verheerung unter den Unſerigen an, welche ihnen jeden] Munition. 1 


Dort concentrirte] ſerer Miſſion ihr . ing R ; 
moentrirde || mäß verfügten wir heute uns vom Kriegsſchauplatze zurückzuziehen, indem 


D 
Intervention beherrſchte } 
und mußte ein weites| Heer und das franzöſiſche dem römiſchen Probleme geben werden. 


Zug, welcher den General führte, mit der Erklärung, daß ihre Miſſion aus⸗ 
—.— darin beftände, zu berhüten, daß der Train auf eine andere Linie 
e 
mé Wegeeg 
eneral deſſen Verhaftung mit. Es folgte dann eine Scene, welche wir nicht 
beſchreiben wollen. 6 
welchem er ausgeſtiegen war, und in welchen einzuſteigen einige Garibaldiſche 
Epi ee Zune zu verhindern ſuchten. Der A ei 
eu i 
und die Päpftficien | deſſen 7 fähig in, ge der Verhaftung war, proteſtirte mit einem Eifer, 
Allem verſehen und in] neral gab feinen Proteſt ab. 
Während die Colonne der Freiwilligen gegen] bracht. Fl 
nte 200 Berſaglieri an; 


e N. IT e? N 
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1 


Viterbo zu verlaſſen; wie die „Riforma“ glaubt, geſchah dies in 
Eine von dem Major 2 


[Das Auflöfungsdecret des Generals Garibaldi] it aus 


Coreſe vom 3. November, alſo am Tage des Treffens von Mentana 
datirt, und lautet: 


4 


„An die Italiener! 


Die kaiserliche und königliche Intervention auf römiſchem Gebiete hat un⸗ 


eigentliches Ziel genommen; die Befreiung Roms. Dem⸗ 


Doch das päpſtliche Heer, der Uebor⸗ 


d 
! 
ledig, vertrat uns mit allen feinen bereinigten Kräf⸗ 


Die Päpfilichen haben ſich mit ſehr großen Verluſten vom Schlachtfelde 


urüdgezogen, und auch wir haben einen beträchtlichen Verluſt zu beklagen. 


Nun wollen wir uns als Zuſchauer der Loſung verhalten, welche unſer 


Sollte fi Hie Löſung nicht dem Wunſche der Nation entſprechend voll⸗ 


nd ange⸗ ziehen, fo wird das Land wohl in Déi ſelbſt neue Kraft finden, um die Ini⸗ 
Gefecht] tative zu ergreifen, und ber bi vitalſte Frage ſelbſt zu entſcheiden.“ 


[Ueber die Verhaftung Garibaldi's] erfährt das „Diritto“ 


nachſtehende Details: 


„Auf der Station von Perugia beſtieg eine Abtheilung Carabinieri den 


Zu id bar warteten eine zweite Abtheilung Carabinieri und t 
en Berſaglieri. Der Commandant der Carabinieri theilte dem 


Der General wurde wieder in den Wagen gebracht, aus 


Der Abgeordnete 


gegen die Ungeſetzlichkeit des Vorganges. Auch der Ge⸗ 
Er wurde als Gefangener nach Spezia ges 
In Florenz kam er geſtern Abend um 8 Uhr unter Begleitung von 

nach einer Viertelſtunde Aufenthalt fuhr der Zug 


angegeifien. Wiewobl unvermuthet üderſallen und mit einem Hagel von Ges wieder weiter.“ 


wehr⸗ und Kanonenkugeln überſchüttet melten ſie ſich doch beſtens und 
leiſteten tapferen Wiveritand, Vier E dauerte das Gefecht. Und wer 
bedenkt, daß dieſe wackeren Jünglinge, von denen ein guter Theil kriegsuner⸗ 


jahren, Alle aber von beſtändigen Entbedrungen fait aufgerieben waren, der T 


Präciſionswaffen und aller Hilfsmi behrten, welche ſich für eine 
Armee aus der Verſchiedenheit e wer da bedenkt, daß dieſe 
jungen Leute vier Stunden einem an ahl mehr als doppelt ſo ſtarken, im 
Rücen gedeckten, disciplinirten, kriegsgeudten Feinde widerſtanden, der kann 
due Tapferleit der italleniſcken Freiwilligen nur rühmeud anerkennen. Die 
Dier wurde gerettet. Emige Compagnien der Papftlichen batten gute 
Chajlepots®ewehre; das haben hervorragende, in militäriſchen Dingen 
hocherfahrene Offiziere erkannt. Und dies würde die ſchon ſeit einiger Zeit 
umlaufenden Gerüchte bestätigen, daß nämlich viele Vincenner Jager von 
der kaiserlichen Armee im papſtlichen Heere Dienite genommen hatten. 
Der Todten waren viele und wären noch mehr geweſen, wenn nicht die (e 
mische Artılerie, entweder weil ſchlecht bedient oder zu nahe, meist zu boch 
geſchoſſen baue. Es üt wahr, daß Oberſt Miſſoxi auf erhaltenen Befehl 
von Waribaldi zwei Compagnien aus den beiten Soldaten zujammenftellte 
und den Rückzug deckte. Und ebenſo iſt es wahr, böchft ſchmerzlicher Weiſe 
wahr, daß die Päpftlichen viele unſerer Verwundeten in beſtiali⸗ 
iher Wuth mit Bayonnetſtichen vollends niedermachten. In 
Rom wird man ſie ſegnen, die Menſchheit ſie verfluchen. 


wadkeie Bezzi, ein Trientiner und vertrauter Freund des Generals, wurde Aufnahme. 


ſchwer veiwundet. Er berihmähte den Beistand feiner Gefährten und rieth 
ihnen, ſich zurückzuziehen, um nicht als Gefangene in die Hände des Feindes 
zu fallen. Man erfuhr nichts weiter über ſein Schickſal. Eden ſo wenig weiß 
man etwas über das Loos des Deputirten Bertani und des Majors und 


Beuſt'ſche Rundſchreiben.] 
niſſe ſeiner Londoner Reife ziemlich befriedigt fein, 
nicht poſitiver Erfolge zu rühmen, nach welchen er übrigens kaum ge⸗ 
Der ſtrebt haben wird, aber feine Eröffnungen fanden in London günftige 


[Demonſtrationen.] Dem „Courrier Francais“ wird von 


hier geſchrieben: 

„Die Auflöfung des Central⸗Comite's zu Florenz hat zu bemerkenswert 
hatſachen Anlaß gegeben: die florentiniſche Stadibebörde hat ſich mit E 
Aufgabe nicht befaſſen wollen, der Polizeichef hat es vorgezogen, feine Ente 
aſſung zu nehmen, und nur ganz ſubalterne Agenten haben den Befehl des 
Miniſteriums ausgeführt. Die italieniſchen Soldaten riefen, als ſie die päpſt⸗ 
liche Grenze überſchritten: Es lebe Rom die Hauptſtadt mit Garibaldi! Und 
mehr noch, eine Schwadron Huſaren bat den Ertrag einer Subſcription in 
die Hände des Comite's ausgezahlt. Das Kriegs⸗Miniſterium hat eine Unter⸗ 
Ke, über dieſen Fall angeordnet und die Urheber deſſelben find in eine 

U 
hat man unter den Fenſtern des franzöſiſchen Conſuls geſchrieen: 
dem officiellen Frankreich!“ =. * 


eingefperrt worden. In Turin, wo die größte Bewegun berrichte, 


ieder mit 


Frankreich. 
* Paris, 6. Nov. [Frankreich und Oeſterreich. — Das 
Frhr. v. Beuſt ſoll von dem Ergeb⸗ 
Er hat ſich zwar 


Sowohl das franzöſiſche wie das Wiener Cabinet ſtellen 


den Abſchluß einer „Allianz“ in Abrede, indem durchaus keine feſtbe⸗ 
ſtimmte Vereinbarungen getroffen wurden. 
Erhaltung des Friedens, und glauben in dieſen ihren Beſtrebungen der 


Beide Mächte wünſchen die 


Geputirten Salomone. d moraliſchen Unterſtützung Englands nicht entrathen zu können. Doch 
Nach der „Riforma“ wäre Bertani, welcher, mit Organiſtrung hat man, wie verlautet, Berathungen gepflogen, wie den ruſſiſchen Eine 

der des Ambulanz Dienſtes und Verbindung der Verwundeten beſchäſtigt, flüſſen in Bulgarien und anderen türkiſchen Provinzen am wirkſamſten 

e zu lange auf dem Schlachtfelde verweilte, gefangen genommen worden. enigegen getr'ten werden könne. -— Der „K. 3.“ ſchreibt man von 
Das Corps von Acerbi, 3000 Freiwillige Goart, ſchickte Dé geſtern hier: Die von Ihrem Londoner Correſpondenten herrührende telegraphiſche 


gelehrte Magiſter Stichling find köſtlich-komiſche Figuren, namentlich wie 


ürmten und nach wenigen 1 n € ins 
drangen. Die Lage — Zoe 9 eis e 
Garibaldi commandirte einen onnet⸗Angriff auf der ganzen Linie, 
glänzend ausgeführt wurde, und Mentana ward wievergewonnen. Der 
neral felbft leitete von einer Anhöhe das Feuer der Geſchügze. 


werthe Gegen ſtaͤnde werden in neuerer Zeit auf dem allmälig nicht mehr ten Rieſen des Waldes mit immenſen Koften aufthürmte und mit der 
ungewöhnlichen Wege der Chloroformirung in den Beſſtz jedenfalls Un⸗ Glasbedachung ſich das bedauerliche Prognoſticon ſtellte: „Glück und lte in der meiſterhaften Darſtellung der Frau Frleb⸗Blumauer und 
berechtigter gebracht, daß dieſe letztern die rechtlichen Beſſtzer vorerſt durch Olas, wie bald bricht das!“ Die impoſante Halle ſieht leer von Ver: | Doͤring's, auch Herrn Gerber's erſcheinen. Für das Auge iſt noch durch 
Schlage auf den Kopf betäuben, und dieſer Betäubung dann durch käufern und Käufern. Die erſteren, gezwungen durch die hohen Mieth⸗ die Vorführung von ſechs ſehr hübſch ausgewachſenen und ein Paar 
Chloroform eine längere Dauer zu verleihen bemüht ſind, während uus rk der ihnen eingeräumten Det Nr ſich gezwungen, ihre backfichlichen Penfionärinnen beſtens geforgt, wobei zu bemerken, daß 
fie in bequemſter Weiſe den, der feiner Sinne nicht mehr Meiſter ge⸗ Waarenpreife zu ſteigern, während die deb eren in der „Zeit der Schwe⸗ das Halddutzend nicht etwa aus „Choriſtinnen“ beſtehend, ſondern den 
blieben, des Inhalts feiner Taſche erleichtern. Wenn ich nicht irre, ſo rennoth“ nicht nur nicht gefonnen, er auch gendthigt find, diele Reichthum der königlichen Bühne an wirklichen, ſonſt in erſten 
erlaubte ich mir früher einmal den philantropiſchen Vorſchlag, daß uns nicht zu zahlen, und nach den mob fel 882 alten Märkten, die freilch Rollen beſchäftigten Talenten zeigt, fo — außer Fräulein Erhart — 
fere Regierung von Dänemark irgend ein entferntes Eland als Villeg. weniger Comfort und weg 7 er vegeren Verkehr bieten, zu die Damen Taglioni, Augsberger, Satvan, Bergmann, Delia u. ſ. w. 
giatur⸗Stätte ür diefe raſtloſen Arbeiter in den Taſchen ehrlicher Leute rücktehrten. Die bedauerliche së Ee von dieſer mit viel, wohl] Es if eine junge Damengallerie, bei deren Anblick man in ſultaniſche 
ankaufen möge. Leider erſehen ec? Ce en Zeien, Sé auch hier En 1 7 e e SA D BL, Träumereien verfallen könnte. ei 
das „zu ſpät“ eingetreten, und Amerika uns im Ankauf der vorge- ſelbſt zu jetzt ſchon ermäßigte g er e Unſere Sportmen ſchwelgen ſei i “ \ 
ſchlagenen Ge yunorgefommen if. So herrſcht eine fast grauſe a ER die wirklich nur Roß und Reitern än, nt We ler e dr dc 
Die Dienfpen getödlet und geſunde Menſchen⸗ und Pferdegliedmaßen von Paſſanten jenes Stadttheils (de Sehe ric Wilhelmſtadt) als abkür- Einerlei produeirt, das in den Augen vieler voll fubtiler Abwehr ` 
arg zugerichtet habende Gpplofion einer Kite mit Knallſuber auf dem zende und einige Minuten vor dem m 8 1 dende Paſſage benutzt ſelungen ſtecken mag, wie wir dies nach den vollen Häuſern ſchliehen 
Peiedamer Bahnhofe, hat nalürich eine Wutherploſon in den Gemä⸗ wird. Der Berlufl, den die Baugelelſſchaft leide, muß em enormer fein, zu konnen glauben. Ich muß geſtehen, daß es mir ganz gleichgiltig, 
ern hervorgerufen, die, genährt durch die unbegründete verdächtigende zumal da die meiften Wohnungen der, die Halle umgebenden und eben⸗ ob Demoiſelle K. oder Monſieur Y. durch 10 e? 20 Nein ſpringt. 
Ginweilung auf den vermurplicen Absender jener Holleamaſchme, auch dals der Geſellchalt gehörenden Häuser auch wegen der hochgeſchraubten Die Pferdedreſſar in längft fo weit ww auc derm kaun nh 
das Leben Unſchuldiger in Gefahr zu bringen drohte. Ein paar hieſige Miethen keine Abnehmer gefunden. etwas einzupeitfchen mme) SS gediehen, daß auch 2 er Dë zum 
Blätter waren leichiſinnig genug, einen geachteten General als Urheber Mit der Dede der Markt-, contraſtirt die Ueberfüllun g der koͤnig⸗ erfien Male im Circus rfte. Daß Herr Renz, a — . — 
i ber. Diener deſſelben i b enen claſſiſche und romanti e m Gireus, und zwar im weißen, goldgeflidten ung 
des tief bedauerlichen Vorfalls zu bezeichnen, den fi als lichen Muſen⸗Hallen, in d 0 iſche Opern rühm Schnurrock zeigte, drei Lorbeerkrä geboͤrt zu den „Under⸗ 
den, der die Kite bei der Post aufgegeben. Da es noch viele Leute lich das Jhrige thun, um den durch den üederüchen Muſt⸗Roue Offen: meidlichkeiten“ im Circus, wie a * ve a der üblichen Vers — 
giebt, die das glauben, „was die Zeitungen jagen,“ ſo richtete ſich der bach depravirten Publikumsgeſchmack wieder in edlere Bahnen zu lenken. ſchwendung in dieſem gewür or "ege en⸗Artitel wird es bald an 
Zorn der Menge gegen den beſagten Generalsdiener, und bedrohte den⸗ Die beiden Gluck ſchen Iphigemen haben die Muſikkenner entzückt und Blättern für die polniſche Se fenſauce fehlen die dieſes Gericht ſonſt 
ſelben mit Lynchjuſtiz, der der Unſchuldige leicht hätte zum Opfer fallen] die Menge hat ſich fo „gehabt“, als ob ſie auch begeiſtert worden. ſo ſchmachaft machten N 4 b 
können. Glücklicherweiſe iſt in dem Befiger der Zinn: und Blechwaaren⸗ Auf die meiſten dieſer letzteren kann man freilich nur das Berliner Originelle: v bie Malzbier⸗Wunder⸗ 2 
Fabrik „Knappe und Wander“ der Abfender der undeclarirten Mord: „Man fo dhun!“ anwenden; es find dieſelben, denen am näͤchſten Abend Herr Hoff, der uns einft von Breslau geſandte lauter harten . 
fifte entdeckt, ſo daß das Publikum einen feſten Gegenſtand für ſeine der Cancan in alle vier „Extremitäten fährt. Im königlichen Schau⸗ de e EE SE es wën 
gerechte Entrüftung, das Gericht für fein Urtheil und die Beſtrafung hat, I{pielpaufe ift als erste Neuigkeit dieſer Saifon ein vieracliges Schau: Talern in wenig Jahren geworden find — e 


o D 


| gl ir: erscht — bat die fublime Idee gehabt, ein Viertel del großen Looſes 
die freilich nach den beſtehenden Geſetzen viel zu gelinde im Verhältniß |fpiel von Benedix: „Aſchenbrödel“ erſchienen, der bürgerlich⸗moder⸗ d f Sterblichen, die es be 
des ter Unglücks ausfallen wird.... Die Theilnahme des niſtrte Stoff des alten zarten Märchens, das uns einſt in unſerer Zu- zu gewinnen. Der liebe Gott kennt die armen d. Gardefen P 


Publikums bei dem Begräbniß der Verunglückten war eine ſehr 
große, die auch dem des equllibriſtiſchen Japaneſen Hang⸗Son, der im 
katholischen Krankenhauſe an der Lungenſchwindſucht geſtorben, nicht 
fehlte. Der ofsaflatifhe Heide war der erſte feines Volkes — todle 
Mohamedaner befigen wir auf dem ihnen eigenthümlich zugewieſe⸗ 
nen Begräbnißplaße bereits mehrere, — der hier eine, die letzte Ruhe: 
ſtätte gefunden. Freilich Dar Mühe gekostet, ihm dieſe zu erringen. 
Weder die katholiſche, noch die Soppiengemeinde wollte ihm ein Plätz⸗ 
chen gönnen, bis dies dann endlich die Dorotheenſtädt'ſche that. Viel⸗ 
leicht haben die beiden erſteren damit beweiſen wollen, daß ſie nicht ge⸗ 
ſonnen, den alten „Zopf“ wieder in preußiſchen Boden zu pflanzen. Ein 
Liberalismus, dem die Dorotheenſtädter nicht gehuldigk hätten, auch dann 
nicht, wenn der Zopf felöft auf ſeine Mitverſenkung in unſere Erde An⸗ 
ſpruch gemacht. Um allen Weitläufigkeiten vorzubeugen, haben die an⸗ 
weſenden Glaubensgenoſſen ihrem Landsmann dirſen Kopf⸗Schwanz vor 
der Beerdigung abgeſchnitten und nach der Heimath geſandt, um dort 
eine Stelle im Album der Familie Hang⸗Son zu finden. Die Decla- 
ration des Inhalts des Pakets: „Hierin ein japaneſiſcher Zopf,“ ift bei 
der Abgabe auf der Poſt nicht verſäumt worden. 

Wohin man in der „Weltſtadt“ blicken mag, an triflen Bildern 

mangelt es nicht. Ein ſolches bietet nun auch die neuerbaute Markt⸗ 

Halte dar, die man im moorigen Boden auf tausend darin eingeramm: 


fach 


ri an Sie illuſtrirt mit 17755 KEE reizenden Klängen dürfen. zë 
erfreute. Dieſes Benedir' ſche Aſchenbröͤdel hat freilich ganz und gar ümlichkeiten in der Thierwelt, 
nichts Zauberiſches an und in ſich, als das, was das fchöne Talent 1 2 „er EE Fur — neuen Unternehmens der e 4 
genialen Darstellerin Fräulein Erhart hineinlegte. Hier heißt das beſonders auf dem iluftrirten Literatur überaus thätigen Verla ` 
Aschenbrödel Elfriede, if eine heimliche junge Gräfin, die von ihren 
Verwandten in eine Penfiondanftalt für Töchter anſtändiger Eltern ge⸗ 
bracht wird, und die, da ſeit längerer Zeit die heimlichen unbekannten 
alſo nicht executoriſch zu belangenden Verwandten mit der Penſſons⸗ 
zahlung im SE geblieben, von e Benflonsorfleferin zu allerlei, erscheint, 
einer jungen Dame von Geburt unpaſſenden Beſchäftigungen verwendet lage d anſchließend 1 
und von den naſeweiſen, uͤbermüthigen Mit⸗Penſionärinnen hochnaͤſig GE méi feine Mittel, von R. Andree, J. Engel⸗ 
und geringſchäzig behandelt wird. Sie läuft in den Park hinaus, um mann, C. b. 5, M. Lange, Fr. Zudenbader und J. Zöllner, Gier 
e . 
a ms e Gs d dee hoer? betpifächlichiten internationalen a et mit Geen — 

u H e 7 um ’ niereile i 4 
Iran, Afhenbröbel eleroformitt, um es in Welthandel; = ft von gr r jeden Gebildeten uberhaupt, bes 


feinem Schloſſe als ſonders aber die Handels und Gewerbetreibenden der Haupto 
Gräfin erwachen zu laſſen und ihr ſeine Hand zum ehelichen Bunde] wird in etwa 15 Heften ausgegeben. — Von dem RÄ Goen ö 


K N g i Werke: 

zu reichen. Wenn auch Benedir mit der Aſchenbrödel⸗Romantik ſehr Handelewelt wichtigen e 

teckebürgerlich umgeſprungen CH bat er doch ſein altes Bohren gehen wage Se gf denne sgl, 
wieder in der Charakter- un uationszeichnung beſtens bewährt, na⸗ 4 : aufleute äußerſt ſchäzenswerthe 
amt uach Ver esel rebel Seis Hin, Se Anand bewah⸗ eiträge zur Geſchichte des Handels enthält, find uns 2 


angen, die gleich d ich inte ferner drei Hefte zuge- 
rende“ Penſions⸗Madame, deren Mann, der gelehrte Pedant, dann der Perg gleich den früheren reich iluſtrirt find und beſtens empfohlen * 


werden berdienen. 


Lei 
3 
“= 
ka) 
5 
E 
S 
2 
LL? 
Lé 
” 
= 
2 
D 
e 
2 
E 
= 
A 
— 


uch bi 
GER d Sa e ante Werk zurüdzulommen. — In demfelben Vers 
int, ſich in 
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Analyse des Beuſt'ſchen e hat hier kein geringes Aufſehen Mentana, in welchem ſich die Garibaldianer verſchanzt batten, ein blu⸗ | lebt, 
ö H „ und man verſichert bier, daſſelbe ſei 
vor feiner Abſendung dem Kaiſer Napoleon und Herrn v. Mouſtier in der Nacht; 


erregt. Daſſelbe iſt gewiß ech 
mitgetheilt worden. Die Redaction des Actenſtückes wurde in einer 
Berathung zwiſchen Kaiſer Franz Joſeph und feinen beiden Miniſtern 
geprüft, und einige der Punkte follen Gegenftand einer Discuſſton ge⸗ 
meſen ſein. So erzählt man hier in öſterreichiſchen Kreiſen. Man fügt 
binzu, ſowohl Herr v. Beuſt als Graf Andraſſy glaubten an das Zu: 
ſtandekommen eines Congreſſes. Letzterer ſpricht mit großer Bewunde⸗ 
kung von der Geiſtesfriſche Napoleon's III. und behauptet, man thue 
Anrecht, wenn man ihn für geſtig abgewirthſchaftet erklärt. Herr von 
Beuſt, der, wie er behauptet, mit guten Ausſichten für den Beitritt 
England's zum Congreſſe aus London zurückgekommen fein fol, ſpricht 
ſich ebenfalls enthuſtaſtiſch über Napoleon III. aus. 
SE: [Italien und Frankreich.] Sie haben, ſchreibt man der „K. Z.“, 
die Erklärung der italienischen Regierung in der amtlichen „Gazzetta di 
Firenze“ geleſen. General Menabrea macht geltend, es feien wichtige 
militäriſche und politiſche Motive, die den König beſtimmt 
haben, die Truppen aus dem Kirchenſtaate wieder über die Grenze 
FJiaͤurückzuberufen. Das militäriſche Motiv beſteht einfach darin, daß die 
` Malte Regierung nicht warten wollte mit ihrem Entſchluſſe, bis fie 
ceeine beſtimmte Aufforderung von Frankreich erhalten habe oder dieſes 
gar den Verſuch gemacht hätte, die Italiener mit Gewalt hinauszutrei⸗ 
ben. Das politiſche Motiv beſteht darin, daß man dem Kaifer Napo⸗ 
leon III. jeden Vorwand aus der Hand winden will, feine Intervention 
zu verlängern. Die Italiener find nämlich, trotz des von Frankreich 
gegebenen Verſprechens, nach Wiederherſtellung der Ordnung im Kirchen⸗ 
ſtaate dieſen wieder raumen zu wollen, nichts weniger als ſicher, daß 
dieſes Verſprechen in Erfüllung gehen wird. Vielmehr find fie — ich 
glaube, mit Recht — darauf gefaßt, zu hören, daß die Franzoſen „bis 
auf Weiteres“ in Civita⸗Vecchia zu bleiben gedenken. „Bis auf Wei⸗ 
teres“, ſage ich, denn nach allem, was ich aus gut unterrichteter Quelle 
bote, ſteht es mit den Congreßhoffnungen ſchlecht aus. Prinz 
Napoleon, vor zwei Tagen noch ganz muthlos, erblickt in den Er: 
digniſſen, die Dé jetzt in Italien zutragen, das ſichere Ende der melt 
lichen Gewalt. „Wenn die Mächte auf die Einladung zum Congreſſe“, 
ſagt er, „nicht eingehen, ſo muß der Kaiſer dem heiligen Vater erklären, 
er habe ſich mit Italien zu verſtändigen, widrigenfalls Frankreich für 
immer feine Hand vom Papſtthume abziehen werde.“ Menabrea theilt 
dieſen Optimiamus nicht. Auch in Paris glaubt man allgemein, der 
Congreß werde nicht zu Stande kommen, zunächſt aber, weil der Kaifer 
ſelbſt nicht daran glaube. Die Regierung werde aber, der einflußreichen, 
in dieſer Frage von Thiers geführten Gruppe im geſetzgebenden Körper 
zu Liebe, alle moglichen „Verheißungen“ machen. General Lamar⸗ 
mora hat geſtern Abend feine erſte Audienz deim Kaifer gehabt und 
ſich ſehr lange mit Sr. Majeſtät unterhalten. Der General bleibt bis 
auf Weiteres in Paris. — Der „Temps“ berichtet heute: 
„„Nach unſeren letzten Nachrichten wäre die Abberufung der italieniſchen 
Truppen aus dem Kirchenſtaate in Florenz geftern in einem Miniſterrath ohne 
vVeorgängigen Schritt der franzöſiſchen Regierung beſchloſſen worden. Seit der 
Note des Marquis v. Mouftier war kein Ultimatum mebr von Paris abger 
225 Ke Man begreift, daß dieſer raſche und freiwillige Schritt der italieni⸗ 
ſchen Regierung, welcher Frankreich feinen letzten Beſchwerdepunkt nahm, die 
Miſſion des Generals Lamarmora ziemlich gegenſtandslos machte. Nachdem 
Italien alles zugeſtanden, kann zwiſchen ihm und Frankreich keine Differenz 
mehr beſtehen, es ſei denn, daß Italien ſeinerſeits den Rückzug der franzöſi⸗ 
e ſchen Truppen verlangte.“ N 
[Der Entſcheidungskampf vor Rom] fand, fo ſchreibt man 
der „K. Z.“, nicht eigentlich bei Tivoli, ſondern bei Mentana, einem 
zz wiſchen Tivoli und Monte Rotondo belegenen Orte, ſtatt. Am 2. Nov., 
Mittags 1 Uhr, verließen 5000 Franzoſen und Päpſtliche Rom, um 
die Garibaldianer aufzuſuchen. Erſtere waren von General Polhes, die 
lletzteren von General Kanzler befehligt. Um 4 Uhr ſtieß man auf die 
8 Vorpoſten der Freiſcharen. Da entwickelte ſich namentlich bei dem Dorfe 


Die Union-Pacific-Eifenbabn “) 
ES) von Friedrich Gerſtäcker. 

i Seit wenig Tagen bin ich von meiner Tour in die weſtlichen Grat: 
len hierher zurückgekehrt, und ſende Ihnen, meinem Verſprechen gemäß, 
einen kurzen Bericht über die nördliche Union-Pacific-Bahn, die Dë von 
Dmaha in Nebraska aus weſtlich dem flillen Ocean entgegenzieht, und 
in der That außerordentlich raſch gefördert wird. 

Omaha ſelber hat ſich in Folge davon außerordentlich gehoben, 
und da die Bahn ſchon ſo weit in die fernen Prairien hineinzweigt, 
G ſcheinen ſich die Leute dort ebenfalls als im fernen Weſten wohnend zu be⸗ 
Rnrachten, und fordern für Alles, was man dort von ihnen kaufen will, 
die fabelhafteſten Preiſe. Mit ordentlich liebenswürdiger Unverſchämt⸗ 
beit laſſen ſich beſonders die Hotels und zwar in einer Weiſe bezahlen, 
als ob fie nicht eben erſt Anfänger einer beginnenden Civiliſation 
wären, ſondern dem Gaſt in der That alles Das bieten könnten, wo⸗ 
für fie DÉI bezahlen laſſen. Vier Dollars den Tag und keine Bedie⸗ 
nung im Haus, kein Schloß an einer Thür, ſchmutzige, kaum je aus⸗ 
gefegte Zimmer und zweifelhafte Bettwäſche. So war es jedenfalls im 
vi Herrendonhouſe, und ich dankte meinem Gott, als ich den Platz wieder 
verlaſſen konnte. 

Jch hatte das Glück, General Sherman dort zu treffen, der Dë 
in liebenswürdiger Weiſe bei dem Comite der indianiſchen Angelegen⸗ 
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P Abends fuhren wir ab und die erſten zwölf Meilen an der Bahn 
hegten ziemlich fruchtbares Land und hier und da noch eine Anſiede⸗ 
lung. Weiter hin begann die wildmonotone Prairie, in der ſich nur 
bier und da an den kleinen Stationen oder Halteplätzen menſchliches 
Leden zeigte. Doch erkannte ich noch immer hier und da im Monden⸗ 
ſchein einzelne kleine Heerden, die ſich über die ſchon ziemlich gelb ge⸗ 
wordene Ebene zerfireuten. 
Mit Anbruch nächſten Morgens wurden auch dieſe feltener und Anti⸗ 
llopen, einzeln oder in kleinen Rudeln, fingen an, ſich zu zeigen: ein 
Beweis, daß wir die Cioiliſation jetzt hinter uns und das indianiſche 
EL Grunogebiet betreten hatten. Aber was kümmerte das den eiſernen 
E Schienenweg, der Dé trotzig feine einſame Bahn in die Wildniß hinein⸗ 
bohrte und, alle Schwierigkeiten und Gefahren gründlich mißachtend, 
feinen Faden, nur von dem einzelnen Telegraphendraht treu begleitet, 
ausſpann. 
Gefahren? — bald nach Sonnenaufgang paſſirten wir die Stelle, 
wo Turkey Leg, der wilde Cheyenne⸗Häuptling, erſt vor ſehr kurzer Zeit 
eines Nachts bei unfahrbar gemachter Bahn im Hinterhalt gelegen, und 
als der Zug aus dem Geleis gerieth, mit ſeiner wilden Bande heulend 
über die Unglücklichen herſiel und fie erſchlug und ſcalpirte — wie die 
Karren auch nachher verbrannte. 
Das nicht von den Flammen verzehrte Holzwerk war weggeſchafft 
worden, denn Holz iſt in dieſen Prairien ein zu koſtbarer Artikel, aber 
dad ee bes Genen Eiſentheile der Locomotive und Tender lagen noch 
wi A Feuer 
` pue Sek batte ſich ſelbſt eine kurze Sich in die Pear 
) Aus der „NY. Hand.⸗Zig. 
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tiger Kampf, der vier Stunden lang andauerte. Mentana capitulirte 
bei Tagesanbruch wurde Monte Rotondo geräumt. Die 
Angreifer ahnten kaum ihten Sieg. Am folgenden Morgen fand ſich, 
daß die Freiwilligen ſich vollſtändig aufgelöft hatten. An 6000 Ge⸗ 
wehre und 5 Kanonen wurden erbeutet; 1400 Garibaldianer wurden 
gefangen genommen. Die erſten Angaben über die Verluſte erwieſen 
ſich als ſehr übertrieben; 500 Todte und Verwundete fanden ſich auf 
dem Schlachtfelde, und nicht 3000, wie behauptet worden war. Die 
Franzoſen haben ſelbſt ſehr thätigen Antheil am Kampfe genommen. — 
Die „Preſſe“ will freilich die Betheiligung der Franzoſen nicht zugeben 
und erklärt das Mißverſtändniß auf folgende Art: 

„Die päpſtlichen Truppen hatten Rom um 4 Uhr Morgens verlaſſen. In 
der Nacht batte der franzöſiſche Befehlshaber erfahren, daß die Garibaldianer 
faft dreimal jo ſtark waren, als die Päpſtlichen, welche ihnen entgegengingen. 
konnte Déi die Bewegung der Garibaldianer auf Tivoli nicht e klären; 


EE zu unterjiügen, welche 
a die päpſtlichen Truppen ibren 


treibung 
„Preſſe“ 


fat allwöchentlich die 


3 ſeinem Verbündeten geleistet 
verhindern, daß die Rebellion in Spanien ſich aus den in den 
lebenden ſpaniſchen Flüchtlingen rekrutirte. 

bältniß zwiſchen Preußen und i 

welcher a Becher dem d 

welcher die Beziehung 

die von Herrn b. Bismard in dieſer Hinſicht beobachtete Reſerve leicht erkläͤ⸗ 


ren können. ; } 
[Die Expeditionskoſten für Frankreich! belaufen ſich bereits 
auf nahezu 25 Millionen. Da die Räumung Roms ſo nahe bevor⸗ 


Weiter flog der Zug und es läßt ſich nicht leugnen, daß es kaum 
ein günſtigeres Terrain für einen ſolchen Schienenweg geben kann, als 
dieſe Strecke, und raſch genug ſind die Arbeiter auch darauf vorgerückt. 
Sie haben es ſich freilich auch ziemlich leicht gemacht und heftige und 
ploͤtzliche Regen werden gewiß nicht dazu dienen, ihre Sicherheit zu be 
fefligen. Aber dann hat man doch wenigſtens einmal die Bahn ſelber 
und Reparaturen werden in einer ſolchen Fläche nicht ſchwer fallen. 
Doch ich mußte wirklich lachen, als wir endlich die Brücke über den 
großen Platte erreichten und — mit ſich nur langſam und vorſichtig 
fortbewegendem Zuge darüber hinfuhren. 

Allen Reſpect vor dem amerikaniſchen Brückenbau, der beſonders in 
Cincinnati das Kühnſte geleiſtet hat, was bis jetzt geleiſtet wurde, aber 
dieſe Brücke war mir doch außer dem Spaß und ich fab mich, auf 
dem Trittbrett ſtehend, ſchon nach einem Platze um, wo ich — in case 
of accident — bequem in das ſeichte Waſſee hineinſpringen konnte. 
— Wider Erwarten hielt aber die Brücke und legte ſich — wie ich feſt 
erwartet hatte — nicht um, was ich eigentlich bis auf den heutigen 
Tag noch nicht begreife. Sie beſteht nur aus, alle 20 Fuß etwa, in den 
Flußſand geſtoßenen Pfoſten, die aber von keinen Stützen gehalten, 
ſondern nur durch Querhoͤlzer immer zwei und zwei verbunden werden. 
Käme der Zug mit voller Schnelle darüber geſagt, ſo bin ich feſt über⸗ 
zeugt, daß ſich ſaͤmmtliche Pfoſten wie eine Reihe bleierner Soldaten 
umlegen würden, aber mit der noͤthigen Vorſicht geht es, und ſpä⸗ 
ter wird auch gewiß eine beſſere Brücke hierher geſetzt werden, denn 
jetzt iſt die Fahrt, wie man gewohnlich fagt. „too exciting to 
be pleasant.“ 

Dies rieſige Unternehmen, was die Bahn unter allen Umſtänden 
if, durfte auch nicht durch kleinliche Bedenken verzögert oder aufge: 
halten werden. Weiter! heißt das Loſungswort, und weiter jagt fie 
ihren anſcheinend ziellofen Weg. Kleine Bäche und ſelbſt Flüffe können 
ſie nicht aufhalten, nicht einmal die ſich im Weſten emporthürmenden 


Felſengebirge — ein paar Hölzer genügen, den Zug zu tragen — was ſich 


nützt es da, jetzt koſtſpielige und langſame Bauten vorzunehmen. 


Nicht weit hinter der Brücke kamen wir zu dem kleinen Städtchen einan 


North Platte. Vielleicht zwanzig erbärmliche Holzhütten, von denen 
jede einzelne nur das Gehaͤuſe zu einer Anzahl von Whlskeyfäſſern, 
Spieltiſchen und anderem Unfug ſchien, und dicht dahinter lag ein in⸗ 
dianiſches Lager der Sioux Ogellalla mit dem Häuptling Big Mouth, 
wo auch in den nächſten Tagen der Council abgehalten werden ſollte. 
(General Sherman hielt ſich aber in North Platte nur kurze Zeit auf 
denn die hierher beſchiedenen oder eingeladenen Häuptlinge waren e — 
nicht eingetroffen, und er beabſichtigte, mit einem Extrazug das „En 
des Gelelſes“ zu beſuchen. . 
Mit uns hier oben waren in der erſten Zeit nur zwei Stanley 
niſche Reporter: Mr. Fayel vom Miſſouri Republican und Mr. Miete 
von der „N. V. Tribüne“, die ſich mit mir dem kleinen Zuge e 2 
und d o % wieder, nach kurzer Raſt, weiter gen Weſte 
ie nächſte Stadt war Julesburg, 
faſt die doppelte Anzahl von Häusern und Einwohnern ër haben 
ſollte und wohin waren die Leute jetzt gegangen! — nicht etwa zum 


i den Händen davon lief, nein 
S ee ne e 
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Monate abgeſchloſſenen Lieferungs⸗Verträge wieder rückgängig gemacht. 
[Miniſterielles. — Perſonalten.] Nach dem heutigen Minis 
ſterrathe hat Herr v. La valette, wie man verſichert, feine; Entlaſſung 
eingereicht. Herr Rouber würde das Minikerium des Innern mit 
dem Staats⸗Miniſterium vereinigen und Herr Fr my ſoll zum Finanz⸗ 
Miniſter ernannt fein. — Oderſt Gallifet und Lieutenant Prinz 
Murat find ob ihres Duells zur Dispoſttion geſtellt worden. 
Scandal. — Die Verbaftungen.] Geſtern fand in der Ecole de 
Medecin während der Vorleſung des Profeſſors Robin ein neuer Scandal 
Matt, der ſich erhöhte, als die Beamten des Hauſes die Gasflammen der Aula 
auelöſchten, und erſt ein Ede nahm, nachdem der geneſene Dcan Würtz mit 
dem Secretär Mourter erſchienen war und angekündigt hatte, daß er feine Got 
laſſung nehmen werde. — Die am vorigen Sonnabend auf dem Begrabnißplatze 
don Montmartre vorgenommenen Verhaftungen haben viel Unwillen erregt, 
bet Dë in den Journalen Luft macht. Der „Courrier Francais“ druckt 
darüber zwei ihm zugegangene Schreiben ab. Das erſte iſt unter derſchiebe⸗ 
nen Anderen von Etienne Arago, dem früheren Deputirten, und Fr. Morin, 
Redacteur des „Avenir National“, unterzeichnet. „Der Corſgire“ ſchreibt: 
„Unſere Freunde, Jules Lermina, Georges Santou, Victor Noir und Con⸗ 
ſtant Laurent, deren Verhaftung wir geſtern meldeten, ſind noch nicht wieder 
in Freipeit geſetzt. Sie werden augenblicklich auf der Poltzei⸗Präfeckur in 
verſchiedenen Zellen gefangen gehalten, ohne daß man ihnen erlaubt, mit 
einander zu verkehren. Wir wiſſen immer noch nicht den Grund ihrer Ver⸗ 
haftung, da wir trotz aller Bemühungen noch keinen Zugang zu ihnen 
` Ba e 


fande | 
Belgie u. 

Brüſſel, 5. ge, [Parlamentariſches. — Verbrüderungs⸗ 
Demonstration. — Univerſitäts⸗Jubiläum.] Wer Senat 
hat heute die Diskuſſion des Geſetzes über bezirksweiſe Expropriationen 
zum Zwecke des öffentlichen Nutzens begonnen; die Oppoſition ſuchte 
dieſes Geſetz als unconſtitutionell zu bekämpfen. In der Repräſen⸗ 
tantenkammer iſt die Berathung des Budgets der Wege und Mittel 


Gelegenheit gegeben, die beſtehende Beſteuerung der geiſtigen Getränke 
anzugreifen. Es iſt dies die immer wiederkehrende Frage wegen der 
„Schenkwirthe“. Die directe Beſteuerung dieſes Gewerbes giebt einer 
bedeutenden Anzahl von kleinen Bürgern das politiihe Stimmrecht, 
welche zum größten Theile der liberalen Partei angehören, deshalb kehrt 
die clericale Partei immer wieder zum Angriffe auf daſſelbe zurück. In 
der heutigen Sitzung interpellirte Herr Deleat die Regierung wegen 
eines Vorfalles in Brügge, wo eine Volksverſammlung, die be⸗ 
rufen war, um gegen die Reorganiſation der Armee zu agitiren, von Sol⸗ 
daten geſtört und auseinander geſprengt worden fein ſoll. Der Juſtiz⸗ 
Miniſter Bara erklärte, darüber noch keine officiellen Nachrichten zu 
baben. Die Thatſache if, daß dieſe Verſammlung, welche am 3. Nov. 
ſtattfand, allerdengs in tumultuirender Weiſe geflört wurde und ſich auf⸗ 
gelöſt hat. Die Urſache dazu entſtand aus einer confuſen Miſchung der 
verſchiedenen politiſchen und nationalen Gegenſätze der Clericalen und 
Liberalen, der Flamänder und Wallonen, theils auch wohl des Militärs 
und der Bürger. Die gegen die Regierung gerichteten Debatten der 
von der clericalen Partei berufenen Verſammlung find ſchließlich in einer 
tobenden Verbrüderungs⸗Demonſtration zwiſchen Wallonen und Flamän⸗ 
dern und Abſingen der „Brabanconne“ exit worden. Erfteulicher 
als dieſe verunglückte Verſammlung ſind am ſelben Tage die Feierlich 
keiten geweſen, womit zu gleicher Zeit die Univerfititen von Gent und 
von Lüttich ihr fünfzigjähriged Stiftungsfeſt begingen. Die Miniſter 
und bödflen Würdenträger des Landes waren theils an dem einen, 


thells an dem anderen Orte bel der Feier zugegen, wel i 
reden, Fackelzügen, Illuminatlonen eee 
wurde. 


Großbritannien. 

E. C. London, 6. Nov. [Tagesbericht.] Der Prinz und die 

Prinzeſſin von Wales find heute zu der Königin nach Windſor abge⸗ 
, (Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


um dort eine Stadt zu gründen und den Zug zu erwarten, der die 
Eiſenbahn gleich mitbringen ſollte. ! 

Und dazu gehören Amerikaner, denn etwas Derartiges brinßt der 
Deutſche, wenn er ſich nicht vollſtändig amerikaniſirt und den alten 
Adam ausgezogen hat, nie im Leben fertig. Der Amerikaner kennt 
keinen Comfort oder verlangt ihn wenigſtens nicht — er will Geld, 
und zwar jo raſch als irgend moglich, verdienen, und wo er das am 
Beſten fertig bringt, dahin zieht er, unbekümmert, in welche Lage er 
auch dort geräth. Julesburg bot nun allerdings auch dazu Gelegen⸗ 
heit, denn bis jetzt war es noch immer die letzte Stolen der Bahn — 
aber wie lange konnte das noch dauern. Cheyennes City ſchien außer⸗ 
dem dazu beſtimmt, ein Hauptſtationsort der Bahn zu werden — alle 
anderen Plätze konnten im Sande verſchwinden — ein ſolcher nicht, 
und in wilder Haft ſtürmte jetzt Alles vorwärts und verließ die kaum 
erf warm gewordene Stelle, um dort, müten in der Prairie, eine 
Branntweinkneipe aufzuſetzen oder ein Logirhaus zu gründen, beides die 
rentabelſten Geſchäfte. 

So fußt ſich die Civiliſation ff ZK in die Wildniß hinein, 
und fo raſch die Eiſenſchienen auch gelegt werden mögen, dieſe Pionniere 
eilen ihnen doch voraus. Ein 

Von Julesburg aus gab 2 weitere eigentliche Station mehr 
und dort war auch die letzte * aphen⸗Station. Der Draht folgte 
allerdings noch der Bahn; gens aber mme wurden aufgerichtet, wie 
die Schienen vorwärts ſch rann | er nur erſt eine Strecke weit war der 
Draht an ihnen bh at als ag er in einzelnen aufgerollten Bün« 
deln am Wege, und bie ge wir uns dem Ziele näherten, hörte er 
ganz auf. Nur noch zelnen leeren Stangen ragten bis bi zum 


letzten kte empor. 
d 86 15 ſich nicht leugnen, es in etwas Wunderbares um dieſe 
Bahn, und eigenlich wohl das top: Unternehmen, das menſchlicher 


d menſchliche Kräfte je erſonnen und ausgeführt. Soweit wi 

DT ER Lange Ocean wë E und Amerika eerst Men 
ſoll dieſe Bahn die beiden Ufer des atlantiſchen und füllen Meeres mit 
nander verbinden — ſoll „von Fluth zu Fluth“ gehen und eine Wildniß 
seg? Ge welcher fonft nur der Indianer 
Ee 
a „welche das Unternehmen für 

unausführbar hielten, aber Wat die, welche das größte Vertrauen dazu 


hegten, haben w ? b R 
Feat vorzäden 00 zu hoffen gewagt, daß es ſo raſch, ſo fabelhaft 


Schon vor 14 Tagen reichte der Schienenweg bis nahe an 80 
Meilen über Fuleshurg, nan und Gate noch 60 Meilen von 
Cheyennes City und wenig mehr als 80 Meilen vom Fuß der Blauen 
Berge, den Ausläufern der Felſengebirge, entfernt. Man hatte zehn 
Jahre auf die Erbauung der ganzen Bahn gerechnet — fetzt find erſt 
zwei ſeit dem Beginn derſelben verfloſſen, und man berechnet ſchon mit 
ziemlicher Sicherheit, daß in kaum drei Jahren mehr — trotz der Fels 


das vor nur wenigen Monaten ſengebirge — der ganze koloſſale Bau beendet fein kann. Welchen Um⸗ 


ſchwung muß fie aber, wenn ef vollendet, im ganzen Welthandel her⸗ 


Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
Mit drei Beilagen 
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an der Tagesordnung und hat mehreren Mitgliedern der Oppoſition 
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(Forlſetzung.) 
reiſt, woſelbſt fe bis zum 12. zu Gaſte bleiben, — Lord Brougham, 
der heute hier erwartet wird, bleibt einige Zeit in London, bevor er 
nach Cannes weitergeht. Der fan 90jährige alte Herr, der bisher 
immer als ungewöhnlich rüſtig geſchildert wurde, if körperlich doch fo 
ſchwach, daß er nur mit Mühe einige Schritte gehen kann. — Der 
Umzug des Lord Mayors wird am 9. ſo ziemlich in alter Weiſe 
ſtattfinden; nur die goldene Kutſche und die Watermen fallen fort. 
Am Abend eh Bankett in der Guildhall; die Minifter haben zuge: 
ſagt, und man bofit, daß Lord Derby oder Lord Stanley ſprechen 
werden. — Odo Rufjell, der Agent der britiſchen Regierung in 
Rom, iſt auf ſeinen dortigen Poſten zurückgekehrt. 

[Das Parlament und die Arbeiter.] Der neue Verein, 
welcher den Zweck verfolgt, Arbeiter in das Parlament zu brin⸗ 
gen, hat wenig Ausſicht auf Erfolg, faſt alle hervorragenden Perſön⸗ 
lichkeiten, an die er ſich bisher um Betheiligung wandte, haben abge⸗ K 
lehnt, und zwar ſämmtlich aus dem Grunde, daß der Arbeiter als 
ſolcher eben fo wenig wie Banquiers, Gutsbeſitzer und Advocaten als 
Vertreter einer Klaſſe candidiren ſollte. Wie früher ſchon Baines 
und andere liberale Parlaments mitglieder ſich aus dieſem Grunde ge⸗ 
weigert haben, dem Vereine beizutreten, haben jetzt Goͤſchen, Lusk, Lecke, 
Gilpin, Onslow und Layard (fmmtlich liberale Unterhausmitglieder) 
die an ſie vom Vereine ergangene Einladung abgelehnt, wobei ſie alle 
den Arbeitern zu Gemüthe führen, daß jedweder Parlamentscandidat 
eine politiſche Richtung, nicht aber eine Klaſſe zu vertreten habe. Auch 
Bright eig dem Vereine: 

Ki 2 daß es zu Gutem führen kann, wenn man 
Arb — 55 blog weil fie Arbeiter find, in das Parlament zu 
bringen trachtet Meine Sympathien befinden ſich nicht auf Seiten der 

Grundbeſizer, Pächter, Advocaten oder Baumwollſpinner im arlament, und 
ich bezweifle bie Weisheit des 1 Arbeiter zu wählen. Die neuen ahl⸗ 
dezirke werden, wie ich hoffe, die Wat deſthen, den tüchtigſten Candidaten 
herauszufinden, und auch den Verſtand, für ihn zu ſtimmen. Vor Allem 
muß die geheime Abſtimmung angeftiebt werden, wodurch die Liberalen jo 
gekräftigt werden würden, daß fie eine wirkliche Neuvertheilung der Sitze 
durchſetzen könnten. 

Trotz aller Hoer wohlgemeinten Abmahnungen will der Verein feine 
Thätigkeit noch immer nicht aufgeben. Es giebt eben überall Leute, 
die eine Rolle um jeden Preis ſpielen mochten. 

[Die Mordanfälle auf die Polizei] ſcheinen allmälig epidemiſch 
u werden. Das ſchöne Geſchlecht hat nun auch fein Contingent zu den 

ttentätern E Ein junges Mädchen, Itrlänuderin, die der Volksmund 
als Allen's Gekiebte bezeichnet, wurde vorgeſtern Abend bor dem Haufe eines 
RK der Hauptzeuge gegen den Verurtheilten Allen war, von einem 

lizeibeamten bemerkt. Sie redete denſelben an, ohne daß er von ihr Notiz 
Perduſch hätte und folgte ihm. Aufmerkſam gemacht durch ein knackendes 

eräuſch, wie das Ee eines Deg, drehte er Dé schließlich un und 
gewahrte einen Piſtolenlauf dicht an ſeinem Ohr. Nach einigem Ringen 
gelang es, der jungen Pe ſon das gefährliche Mordwerkzeug zu entwinden 
und ſie in Haft zu bringen. Allem Anſcheine nach war es auf den vorer⸗ 
wäbnten Frſſeur urſprünglich abgeſetzen. 

[Reg elung des Straßenberkehrs.] Eine Paxlaments⸗Acte, welche 
2 Ke der letzten Seſſion die verſchiedenen Stadien bis zur Erlangung der 

Geſetzestraft durchgemacht bat und nunmehr in Wirkſamkeit getreten iſt, ſcheint 
trotzrem, daß fie in der loͤblichen Abſicht erlaſſen wurde, den täglich mehr zur 
nebmenden Verkehr auf den Straßen Londons zu reguliren, einen großen 
Theil von Bewohnern der Hauptſtadt in ihrer Lebensexiſtenz zu bedrohen 
und Gegenſtand großen Mißmuthes und Widerſtandes zu werden. Es fallen 
unter dieſeͥ „New Metropolitan Traffic Regulation Act“ eine große Anzahl 
von Perſonen, welche durch Handel und Hauſiren in den Straßen ſich ihren 
Lebensunterhalt erwerben, und denen jetzt dieſe Gelegenheit des Broterwerbs 
mit einem Male 289090 itten werden ſoll. Man nimmt an, daß London 
R weniger als 30—50,000 88 ne £ — ſonſtige Arten 
Stra pon 50. unk und 880 8 äble, 22 mit und Kindern 
Wel `" bon Wan ag und aausſchlleßlch von 

em Gewerbe leben. Ka giebt unter er Denfelben Familien, welche ihr Straßen: 
verkaufsgeſchaft durch zwei bis drei Generationen bindurch betrieben und fi 
dabei ganz wohl I befunden haben, und dieſelben ſehen ſich jetzt plotzlich an den 
Rand des Verderbens, oder jagen wir vielmehr des Verhungerns 75 
Die Aufregung und vielmehr noch die Befürchtungen vor der Zukunft find 
ſeht groß unter Helen Leuten, und es haben bereits verſchiedene Ver⸗ 

— 482 1 um über die Schritte zu berathen, welche Angeſichts 
Ga drohenden Gefahr und des herannahenden Winters mit ſeinen ſchreck⸗ 
lichen Folgen zu nehmen ſind. Namentlich in den volkreichen Stadtvierteln 
Whitechapel und Stepney wurden Meetings abgehalten und Reſolutionen ge⸗ 
Reien e eeler eer e E Allee a auch die Vorlage eines „Memorials“ an den Miniſter des Innern über 


Fortſetzun 
vorbringen, und welche ungeheure Se E werden zugleich durch 
ſie in Amerika ſelber der Cultur eröffnet. 

Es iſt wahr, die Prairie in dieſer Breite, und faſt von Omaha 
ab, ſcheint ziemlich dürren Boden zu haben und wird ſich, mit Aus⸗ 
nahme der Plattegegend und einiger kleineren Thäler, wohl kaum je 
für Agriculturzwecke ſehr vortheilhaft zeigen; aber deſto beſſeren Boden 
bietet ſie dagegen für die Viehzucht und außerdem glaubt man auch 
ſchon die Anzeichen eines gewaltigen Kohlenbeckens entdeckt zu haben, 
das ſich wahrſcheinlich weite Strecken unter der Steppe hinzieht. Das 
freilich wäre ein Segen für das Land und beſonders für die Bahn, 
auf welcher fonft der Holzmangel doch bald fühlbar werden würde. 

Schon jetzt iſt dabei, merkwürdiger Weile, der Verkehr auf der 
Bahn, ſelbſt bis zur letzten Station und darüber hinaus, ein ſehr be⸗ 
deutender, denn Alles drängt vorwärts, um mit Theil an der bevor⸗ 
ſtehenden Ernte zu haben. Güterzug folgt auf Güterzug und Perſonen⸗ 
wagen ſind ſo gefüllt, als ob die Bahn einer belebten Stadt zu, nicht 
in die offene Prairie hinausführte. Nur von Julesburg ab hört der 
Verkehr mit Perſonenwagen auf, und darüber hinaus gehen nur die 
fogenannten „Construction trains“, die das Material für die Bahn 
und Lebensmittel für die daran beschäftigten Arbeiter hinausführen. 
Aber in wenigen Wochen iſt auch dieſer Standpunkt überwunden und 
in Chepennes City ein neues Ziel gefunden, das dann eben fo raſch 
durch den Telegraphen mit der übrigen Welt in Verbindung tritt und 
ein neues Glied zu der Kette fügt, die ſchon jetzt faſt bis zum Stillen 
Ocean binüberreicht. Drüben im Weſten der Felſengebirge find fie näm⸗ 
lich indeſſen auch nicht müßig geweſen. Schon hat man die Sierra 
Nevada thells durchbohrt, theils überschritten und nur noch die Felfen: 
gebitge trennen die beiden Endpunkte der beiden Bahnen von einander. 

Es iſt dabei faſt unglaublich, wie raſch an dieſer Bahn gearbeitet 
wird. Während wir und dort befanden, wurden — auf allerdings voll⸗ 
ſtändig vorbereiteter Strecke und vorhandenen Schwellen — aber doch 


in 5 Minuten 700 Fuß Schienen ausgelegt und feſtgeſchlagen, und wenn | Ti 
9 der Bahn dienen darf, Z 


das auch nicht als Maßſtab für die Vollendun 
und wenig mehr als ein Kunſtſtück war, fo zeigt es doch, wie ſich die 
Leute Be eingearbeitet haben und wie raſch Dr vorrücken können, wenn 
ihnen nicht Terrainſchwierigkeiten entgegenſtehen. 

Von den Indianern ſcheint dabei dieſe Bahn für jetzt am Wenigſten 
zu fürchten zu haben, denn trotz des letzten Ueberfalles ſprachen fid im 
Counell die verſchledenen Häuptlinge dafür aus, daß fie dieſer Bahn 
keine Hinderniſſe in den Weg legen würden, da gerade dieſe Gegend 
wenig vom Wild geſucht iſt es ihnen deshalb durch den Bau derſelben 
weniger Schaden entſteht. Aber auch gegen den Willen der Indianer 
würde ſie 1 werden, denn was konnen dieſe armen, ihrem Se |; 


ſchick nun 15 einmal verfallenen Stämme gegen die Macht der Weißen 
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den ſehr bedenklichen und gefahrdrobenden Stand der Dinge mit der Bitte 
um Berüidfihtigung und Abbilje beſchloſſen. In Stepney baben fi beſon⸗ 
ders die Geistlichkeit und die Handelsleute der Sache im Intereſſe der bes 
drohten Leute warm angenommen, und der Minifter des Innern hat den 
Donnerstag zum Empfang einer Deputation von den „coſtermongers“ von 
Witechapel in Betreff ihres eer beftimmt. 
Rußland. 
© Warſchau, 7. Noobr, [Die Kriegsgerichte. — Die 
Transporte aus Sibirien. — Warſchau als Provinzial⸗ 
ſtadt. — Kirchliches.] Man wird ſich erinnern, daß vor wenigen 
Wochen ein Ukas erlaſſen wurde, welcher die Kriegsgerichte im Wilner 
Militärbezirk aufhob. Man glaube ja nicht, daß darum politiſche An⸗ 
geklagte der kriegsgerichtlichen Jurisdiction entzogen find, vielmehr hat 
man ſich einen Ausweg vorbehalten. So find einige in Wilna ver⸗ 
haftete junge Leute vorgeſtern von dort hierher gebracht und dem Kriegs⸗ 
gerichte in der hieſigen Citadelle übergeben worden. Unter den jungen 
Leuten ſoll, wie uns mitgetheilt wird, auch ein preußiſcher Bürger, 
Namens Piafedi, ſich befinden. — Man erwartet hier neue Transporte 
aus Sibirien der polniſch⸗litthauiſchen Familien, die dorthin verbannt 
waren. Laut eingegangener Nachrichten nämlich werden diejenigen Fa⸗ 
milien und Perſonen, welche, ohne verurtheilt zu ſein, nur von Polizei⸗ 
wegen nach Sibirien verſchickt waren, etzt eniſchieden gezwungen, die 
Orte ihrer Verbannung zu verlaſſen, weil ſich dort die Bevölkerung mit 
ihnen zu befteunden anfängt. Diejenigen, welche in der Verbannung 
ſich einzuleben angefangen und zu irgend einer Beſchäftigung gekommen 
e und daher von dort ſich zu entfernen, zoͤgern, werden per Etappe, 
d. h. in der Art wie Sträflinge, transportirt. Die Heimkehr nach 
Litthauen iſt nicht geſtattet; das polniſche Element ſoll dort nicht wieder 
Kräfte erhalten. Die Unglüclichen werden deshalb hierher nach dem 
Konigreiche gebracht, wo die ihnen in der Verbannung gewährie kläg⸗ 
liche Unterſtützung aufhört. — Der Stadt Warſchau iſt jetzt in jeder 
Beziehung der Charakter einer Landeshauptſtadt genommen; ſie ſoll nur 
noch als eine Gubernialſtadt angeſehen werden. Der Magiſtrat, der 
big jetzt von der Commiſſton (Miniſterium) des Innern unmittelbar 
reſſortirte, iſt jetzt, wie die ſtädtiſchen Behörden aller auderen Städte 
des Landes, von der Gubernial⸗Regierung abhängig. Für die Verwal⸗ 
tung der Stadt iſt das in jeder Beziehung von großem Nachtheil. 
Von minder nachtheiligen Folgen iſt der Umſtand, daß die Hauptwachen, 
ein militäriſches Privilegium einer Hauptſtadt, aufgehört haben. Ebenſo 
wird das Gehörorgan der Einwohner Warſchau's an Galatagen und 
bei ſonſligen Gelegenheiten nicht mehr 101, ſondern nur 21mal er⸗ 
ſchüttert werden. Die erſte Zahl von Schüſſen gebübrte nur einer Re⸗ 
ſidenz, nicht aber dem degradirten Warſchau. — Die Chorlänger der 
griechiſch⸗orthodoxen Kirche find in den Räumen des aufgehobenen Bern⸗ 
hardinerkloſters untergebracht. Die Kirche dieſes Kloſters ſollte Won 
unter Paskiewicz in eine ruſſiſche Cerkiew umgewandelt werden, wozu 
fe ſich, nach ruſſiſcher Anſicht, wegen ihrer Nähe am Schloſſe eignet. 
Die jetzige Unterbringung der Chorſaͤnger in jenen Gebäuden ſcheint 
die "En Umänderung einzuleiten. 


Amerika. 

Newyork, 22. Oetbr. [Zur Präſidentenwahll ſchreibt man 
der „K. 3.“: Aus der diesfaͤhrigen Niederlage der Republikaner folgt 
noch lange nicht, daß die Demokraten im nächſten Jahre den Präſiden⸗ 
ten erwählen; es iſt im Gegentheil zu erwarten, daß die ihnen gewor⸗ 
dene Lehre einen heilſamen Einfluß auf ihre Zukunft ausüben wird, 
zumal in letzter Inſtanz diejenigen Bürger, welcher für die Union und 
die Ausbeutung des Sieges über die Rebellen ſind, doch die bedeutende 


Majorität der Bevölkerung bilden. Dagegen iſt es äußerſt ſchwer, zu 
fagen, was denn eigentlich heutzutage ein Demokrat iſt; die 


ch einzige umfaſſende Difinition dürfte wohl bie fein, daß es alle die find, 


welche keine Republikaner ſind. Eigene Prineipien und Ziele hat die 
Geſellſchaft nicht, welche ſich heutzutage hier in Amerika Demokraten 
nennt; fie weiß hoͤchſtens, was ſie nicht will, und erlangt nur Bedeutung 
und Macht durch die Febler ihrer Gegner. Einig find die Demokraten 
nur darin, daß fie die Reconſtruction nicht wollen und daß fie Alles 
zu ihrer Vereitlung aufbieten. Dieſe nothwendige Aufgabe wollen und 


Sonntag, den 10. November 1867. 


ſchließlich beſchränken, wird es ihnen gelingen, fie zu loͤſen. Erſt nach⸗ 
dem dies geſchehen, iſt ihre Miſſion beendet. Wenn nicht ganz außer⸗ 
ordentliche Fehler begangen werden, ſo find 1868 New⸗Dork und Ins 
diana die einzigen zweifelhaften Staaten. Aber ſelbſt wenn Pennſylva⸗ 
nien und Illinois außer ihnen noch abfallen ſollten, und wenn ein 
demokratiſcher Präſident in Folge deſſen an's Ruder kommen ſollte, ſo 
iſt doch durch die Zuſammenſetzung des Congreſſes und vor Allem des 
Senates dafür geſorgt, daß die bisherige Politik des erſteren vor ſechs 
Jahren nicht durchkreuzt werden kann. Wird aber der Süden zugelaſ⸗ 
fen, fo verſtärken deſſen Senatoren jedenfalls die republikaniſche Mehr⸗ 
heit, da die dortigen Weißen ſich des paſſiven Widerſtandes befleißigen 
und dadurch den Schwarzen allein das Feld laſſen. 

[Johnſonj verhält Dé im Augenblicke ruhig; feine demokratiſchen 
Freunde dringen zwar in ihn, ſein Cabinet zu ändern, und ab und zu 
hoͤrt man von beabſichtigten Aenderungen, allein vorläufig bleibt Alles 
beim Alten. Da der Congreß in vier Wochen wieder zufammentritt, 
fo wird Johnſon bald zu den abgethanen Größen gehören, ob er nun 
in Anklagezuſtand verſetzt wird oder nicht. Schon zeigt Déi am politi- 
ſchen Horizonte das aufſteigende Geſtirn des neuen Präſidenten, der, 
wenn die Dinge ihren bisherigen Gang gehen, kein Anderer als Grant 
fein wird. Selbſt die ihm jetzt noch opponirenden radikalen Republika ⸗ 
ner, welche für Cha ſe find, werden ihn ſchließlich doch acceptiren, weil 
er der einzig mögliche Candidat iſt und weil feine Ernennung ſeitens der 
Partei gleichbedeutend mit einer Wahl iſt. Sein militäriſcher Ruf wiegt 
ſeine politiſche Mittelmäßigkeit mehr als auf, und wie der berühmte 
General jetzt das Werkzeug Jehnſon's, ſo ſuchen ihn die leitenden Poli⸗ 
tiker für 4 weitere Jahre zum Werkzeuge ihrer Plane zu machen. 


Droninzial - Zeitung. 


Breslau, den 9. November. [Tagesbericht.] 

* [Die Wahlen in unſerer Provinz] find jetzt ſimmtlich 
bekannt. Wir gruppiren ſie in Folgendem nach den Parteiſtellungen, 
wobei wir allerdings nicht verhehlen, daß in Bezug auf die Neugewähl⸗ 
ten, welche wir mit geſperrter Schrift drucken laſſen, ein Irrthum mit 
unterlaufen kann. Der hinter den Namen in Klammern angegebene 
Ort, bezeichnet den Wahlort. 

I. Fortſchrittspartei: v. Kirchmann, Laßwitz, Ziegler (Breslau), 
Dr. Paur und Kreis⸗Richter Baſſenge (Görlig), Kreis⸗Richter Dual 
(Sprottau). 

II. Linkes Centrum: v. Carlowitz (Görlitz). 

III. National⸗Liberale: Tweſten, Reichenbeim u. Dr. Webstyg 
(Reichenbach), Gutsbeſ. Allnoch (Brieg), Kr.⸗Ger.⸗Rath Wolff und 
Erbrichter Engel (Koſel⸗Leobſchütz), Gutsbeſ. Drabich (Grottkau), Rechts⸗ 
anwalt Haak (Glogau), Kr.⸗Ger.⸗Rath Aßmann u. Reg.⸗Rath Ja⸗ 
cobi (Liegnitz). 

IV. Alt⸗Liberale: v. Vincke⸗Olbendorf (Brieg), Geh.⸗R. Grund⸗ 
mann (Beuthen O/ S.), Landrath a. zur Megede (Sprottau), 
Baron v. Richthofen⸗Brechelshof (Boſtenhain), Juſtizrath Koch (Müa⸗ 
ſlerberg). 

V. Frei⸗Conſervative: Baron v. Kardorf (Oels), Geh. Com⸗ 
mercien⸗R. v. Kulmiz (Schweidnitz), Canonicus Dr. Künzer, Staats⸗ 
anwalt Thilo u. Bauergutsbeſ. Kuſchel (Neurode), Graf Bethuſy⸗ 
Huc (Creuzburg), Graf Joh. Renard (Guttentag), Landrath Solger 
(Beuthen O/ S.). 

VI. Conſervative: Landrath v. Nibelſchütz u. Landesälteſter von 
Rieben (Winzig), Miniſter v. Eulenburg u. Landrath v. Mitſchke⸗ 
Collande (Trebnitz), Lieutenant Cretius (Oels), v. Kaltenborn u. Graf 
Pfeil (Kanth), Reg.⸗Aſſeſſor v. Buddenbrock (Schweidnitz), Landrath 
Groſchke (Mänſterberg), Landrath v. Saldern (Strehlen), v. Aulock 
(Creuzburg), Reg.⸗Rath Polomekl und Ob.⸗Reg.⸗Rath v. Eichhorn 
(Oppeln), Karl Prinz zu Hohenlohe (Guttentag), Landrath Graf Strach⸗ 
witz (Gleiwitz), v. Savigny, Landrath v. Richthofen u. Kr.⸗Ger.⸗Dir. 
Zweigel (Sohrau O/ S.), Gutsbeſ. v. Wrochem u. Graf Saurma 
(Ratibor), Gutsbeſ. Schön (Koſel⸗Leobſchütz), Kr.⸗Ger.⸗Dir. Ba hl? 


müſſen die Republikaner aber löſen, und ſobald fie ſich auf dieſelbe aus Imann u. Graf Frankenberg (Friedland O/ Sg), 6! x . ⁊ͤ v. Nie 


ausrichten? Das Leben der 6 Leben der Arbelter dann und wann bedrohen und wir die Kämpfe lesen, die Harniſch und Steffens befanden, fie, denen o dann und wann bedrohen und 
Einzelne noch tödten, ja — weiter nichts, und ſelbſt diefe Gefahr ſcheint 
dem wilden Volk, das dort die Straße baut, nur geringen Kummer zu 
bereiten. Es fehlt wenigſtens den Unternehmern nie an Arbeitskräften, 
um den Bau rüſtig fortzuführen. 
So liegt denn die Zeit nicht mehr fern, wo wir von Europa in 
kaum mehr als drei Wochen nach der Hauptſtadt Californiens — nach 
San Francisco fahren können, während im Innern des ungeheuren 
Continents, den früher nur der wilde Büffel und Elk, wie der faſt noch 
wildere Indianer bewohnte, große gewaltige Städte entſtehen und der 
Pflug den Boden aufbricht. 
Die Welt schreitet vorwärts und die Ciolliſation ergießt ſich jetzt in 
dieſe wilden Steppen, nicht leiſe und allmälig wie ein Diller Bach, fon 
dern wie ein gewaltiger Strom, der ſeinen Damm durchbrochen hat und 
Alles, was er erreichen kann, vor Dë berfegt. Die armen Indianer 
werden von vier verſchiedenen Seiten zugleich gepackt und bald nur noch 
in der Erinnerung der Bewohner des neuen Landes leben. 
[Gründung und Gntwidelung der Breslauer Burſchen⸗ 
(Halt Feſtgabe zu ihrer fünfzigjährigen SE allge a m 26. und 
7. October 1867, den alten Herren dargebracht von der (alten) 
réng Dur denf chaft. Breslau, Commilftonsverlag von Maruſchke 
Die ſcbnen Ze des Burſchenſchafter⸗Jubiläums find nun vorüber, und 
die Schmerzen des phyſiſchen Kazenſammers, die für Manchen durch das 
ſolenne Kater frühſtück wohl nur erhoht wurden, find überwunden. Dagegen 
begweifeln wir nicht, daß Mancher der alten Herren einen recht anſtändigen 
zmoraliſchen“ mit ſich beim n bat. Wohl ihm, wenn des ſeligen 
Pumpo Recept ſich dann bei ihm bewährt hal! Pumpo — (wer kennt ihn 
denn nickt und wer weiht feinem Andenken nicht mit uns eine Zähre? — 
oe > — une a 1 in's Stammbuch: „Das Studen⸗ 
te urzer Rau erium 
Schaff' Dir bei Zeiten ein redliches Weid, das zu * * 
Kaffee kocht und ihn gehörig verfüht, aber niemals verbittert 
Pumpo! aber ob denn fen Rath immer ausrei 
alten Herren, denen wir jetzt wieder Gade n reſp. 
ich dennoch — trotz ſeiner liebenden Gattin, trotz Kaffee 
uder ſchon — Sé: beimlic), ac E 
alte Herren, und ihr, ewig jung geblievene Herzen, ihr And 
nicht türzlich an's * bräden konnten, — hier habt ihr l Ping b 
euren Schmerz fillt! — Gewiß, wir würden die „Feſtgabe“ nicht fo em⸗ 
pfeblen, wenn wir nicht ſagen konnten: G ate eut ht Das iſt ein Buch, 
wie wir's lange ſchon brauchten, und Ehre und Dank dem Verfaſſer, Ehre], 
und Dank allen denen, die es uns dargereicht haben.“ 
25 Silberlinge, für die es zu haben iſt, d'ran und kn 
in ſullen Stunden das Band immer feiter, 
den vermochte! — 


eit Dir ſchwarzen 
— Der redliche 
cht? ob nicht gar Mancher der 
nachgebiert haben, 
und allem möglichen 
surüdjehnt? — Wohlan, 


Wagt alſo getroſt die 
üpfet mit feiner, Hilfe 
das Niemand bisher zu zerſchnei 


Es iſt ein beſcheidenes, anſpruchsloſes Geſchöpf, dieſes Büchlein. Es drängt 
Déi dp vor und es redet nicht vorlaut. Aber was es es fagt, dringt in s 
den und es krafligt den . ftählt den Willen und — wird uns ſtets lieb 
Schon in der kurzen „Vorgeſchichte des Breslauer Studenten 
deg, mit welcher es anhebt, wie weht es uns an friſch und froh, wenn 
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wir die Kämpfe leſen, die „ rr drr EES Eege niſch und Steffens beſtanden, ſie, denen es 
reslau am erſten verdanit, daß es ſich freimachen konnte von jener „Frank⸗ 
urter Rohheit“, welche die neue Zeit nicht mehr vertrug und welche in Staub 
ſinken mußte zuerſt vor dem Geitte der Freiheit! Und nachdem uns das Büch⸗ 
lein ſodann treulich Kunde gegeben hat von den „Vorläufern der Bur⸗ 
chenſchaft“ und von ber eieiei der deutſchen Burſchenſchaft“ 
mit welcher Freude begrüßen wir da jene lichten Geſtalten, die uns als „Grün: 
er der Breslauer Burſchenſchaft“ ſchon beim Eintritt in dieſe doll 
Muth und Kraft vorgeſchwebt haben. Doch weiter! — Da ſteben fie dor uns, 
die Brüder, die für uns gelitten haben, die wackeren Arminen (1819 bis 
1822) und die aus der traurigen Zeit von 1831 bis 1834, die treuen See⸗ 
len, die trotzig en Streiter, die mannhaften Dulder. Wie ſtolz kömmt's uns 
an, daß wir Manchem von denen die Hand gereicht haben! Ihre Namen find 
Gold; ist's nicht in Blut getaucht, fo durchbrach doch ſein Glan ſelbſt das 
Dunkel der Kerker und licht ward es uns, wenn wir ihrer gedachten, tages⸗ 
helle wird es noch heute in uns, wenn wir von ihrer Brapheit auf ihrem 
Schmerzensgange leſen. Man kann das nicht treuer, man kanns nicht onen 
bildern, als es auf dieſen Blättern, die ja zum guten Theil nach ihren 
eigenen Erzählungen und Aufzeichnungen geſchrieben find, uns zu 
Liebe geſcheden iſt. — Iſt nun das eben Erwähnte unftreitig der Kern unſe⸗ 
250 jo wird uns das Folgende — die Zeit der Raczel ? bis 


e aft von 1840 bis 
ſowie das Leben der Breslauer e ene — doch immer 


weil auch aus dieſer Zeit, 

er zu Ce l 

eit ihrer felber au 
Jüngeren, wie wir 
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1848 und endlich die Schilderung der letzten 2 

bin ſchon aus dem Grunde noch angenehm fein, 

wenn auch nicht Großes, fo doch des Würdigen wabrlich 

Bian e e ur dm 

ir freue 

der Aelteren mit einer Art Ehrfurcht gebenten. Von gam befonderem Merthe 

jedoch iſt's für Jeden der Unſ'ren nicht nur, e E für Jeden, dem's um 

S bunfhenfaftlihen 28. ` der Slifter ek 

Ce ber. Breslauer i vg den eclek 
e 

2 — ZE dg — Sabre 1848 geboten wird. Auf ſolche 

GER diese Sar nic Le pn — 8 Basen, 

von Documenten r deut · 

Ki u Gef te c wanne Wee I. Und * Le 
endem r den 

dict un rest Daß eine aan e War GK A9 nur bie Druck 

treter uer Burſchen 
koſten, welche die gegenwartigen Be übernahmen, bald völli — er 


abre 1 


mit der ehrenwertheſten Bereitwilligkeit 


daß fie vielleicht einen Wende noch erzielen DE welchen die Bur⸗ 
„zu löblichem Thun“ braucht. D'rum, Brüd 
n als . a babe un uns ja doch noch genug für's bësse we 


verrückte Wette.] Fünf junge Männer aus 
gingen eine Wette ein, Oe Zage lang nicht zu (later, . 
ünter der Bedingung, daß fie alle nur möglichen Reizmittel anwenden Läb 
ten, den Schlaf zu berbannen. Sie begannen am 29, October d. J. Mike 
rend der Nacht wurde getanzt und ſtarker Kaffee eingenommen. Am Tage 
wurde geritten, gef&oflen, gefochten und alle halbe Stunden Kaffee genommen, 
So war die Tage» und Nacktorrnung. Von den fünfen gewann einer die 
Weite; er hatte jetoh um 25 Pfund an Gewicht verloren. Zwei ſind ein⸗ 
geschlafen nach 130ſtürdigem Wachen; einer liegt krank an einer Bruſtent? > 
zündung: der fünfte ſchüef im Thiergarten auf dem Pferde ein, stürzte und 
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brach einen Aim. 10 E 


Berlin. [Eine 
‚noblern Ständen” 
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belſchütz u. Rittergutsbeſ. v. Grävenig (Neuſalz), Landrath v. Cottenet] Züchtung beſonders prächtiger und dankbarer Roſenarten ein anerkennens⸗ 


u. Reg.⸗Rath Fiſcher (Löwenberg), Landrath v. Skal Golkenhaln), 
Landrath v. Grävenig u. Kreis⸗Ger.⸗Rath Richter (Hirschberg), Graf 
Fürſtenſtein u. v. Bredow (Muskau). e 

VIII. Unbeſtimmt: Staatsanwalt Wachler (Oels), Bürgermeiſter 
Wicke (Grottkau), Amtsrath Metſcher (Glogau). 

Danach gehören von den 65 Abgeordneten Schleſiens zur Fortſchritts⸗ 


partei 6, zum linken Centrum 1, zu den National⸗Liberalen 10, zu 


den Alt⸗Liberalen 5, zu den Frei⸗Conſervativen 8, zu den Conſervativen 
32; von Oreien iſt die politiſche Parteifarbe noch nicht bekannt; neu⸗ 
gewählt ſind 29. Br 
l Kirchliches.] Amts⸗Predigten: St. Elifabet: Lector Ger⸗ 
hard, 9 Uhr: St. Maria Magdalena: Diak. Rachner, 9 Uhr; St. Bernhar⸗ 
din: Lector Schultze, 9 Uhr; Hofkirche: Paſtor Faber, 9 Uhr; 11,000 Zë 
frauen: Prediger Helle, 9 Uhr; St. Barbara (für die Mil.⸗Gem.): Ober: 
prediger Reitzenſtein, 10% Uhr; St. Barbara (für die Civil⸗Gem.): Prediger 
Kriſtin, 8 Uhr; Krankenhoſpital: Prediger Minkwitz 10 Uhr; St. Chriſto⸗ 
+ Ca Paſtor Stäubler, 8 Uhr; St. Trinitatis: Pred. David, 8% Uhr; 
rmenbaus: Zeep, Meyer, 9 Uhr; Bethanien: Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. 
Nachmittags⸗ Predigten: St. Eliſabet: Senior Herhſtein, 17“ Uhr, 
St. Maria Magdalena: Senior Weiß, 1% Uhr; St. Bernhardin: Candidat 
Schmeidler 1½ Uhr; Hofkirche: Prediger Schenck, 2 Uhr; 11,000 Yung: 
frauen: Lector Döring, 1½ Uhr; St. Barbara (für die Civil⸗Gem.): Ecel. 
Kutta, 1 Uhr; St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler (Bibelſtunde), 1% Uhr; 
evangel, Büder⸗ Societät (Vorwerksſtraße Rr. 26) Diak. Kerſten, 1 Dr, 
A [Die Verbindungsbahn.] Es gewinnt leider immer mehr den 
Anſchein, als ob die projectirte Berlegung der derkehrsſtörenden Bahn nicht 
erreicht werden könne; die Verwaltung der Oberſchleſiſchen Bahn hat für einen 
anderen Entwurf bereits die Genehmigung des Ministeriums erlangt, nach 
welchem die Bahn an ibrem Orte verbleibt, nur erweitert und ſehr bedeutend 
erhöht wird. Zunächſt iſt vor der Bohrauer Chauſſee eine Ueber fahrt über den 
Damm projectitt; ſeitwärts des jetzt beſtehenden Zollhauſes; an der Bohrauer⸗ 
ſtraße wird ein 24 Fuß breiter, 14 Fuß hoher Tunnel gebaut, welcher an 
beiden Seiten noch 10“ breite, 14 hohe Fußwege erhält; in gleichen Dimen⸗ 


SCH an der ſogenanten „Schreckensbarriere“ vorgekommenen Unfälle. Es ber: 


unter den SEEN. 1 
100 H 


+ [Beiroleumsangelegenbeit.) Die für die Sicherheit unferer 
Stadt in Bezug auf Feuersgefahr jo höchft: wichtige und nothwendige, von 
Herrn Polizeſpräſidenten Freih. v. Ende angeregte Angelegenheit; betreffs 
der Erbauung eines Speichers von Seiten der hieſigen Kaufmannſchaft zur 
feuerſicheren Aufbewahrung des Petroleums, hat bereits zur größten Beſrie⸗ 

digung der Behörden ihre ſchnellſte Erledigung gefunden. Fu der letzten 


Sitzung des mit dieſer Sache betrauten und eigens dazu erwählten Comite 3 


2 


2 


daſelbſt Verwendung gefunden hat, D 
5 dale o ihn zur Verwendung für die 


Aunſeren Gärten angerichtet baben, Jo geitattet die im Ganzen milde 


machte Hr. Kaufmann Dr. phil, Hugo Meitzen, Mitinhaber der Seifen⸗ und 
Stearinkerzen Fabrik, in Firma: Willert u. Co., die erfreuliche Mittheilung, 
daß er im Verein mit ſeinem Compagnon geſonnen ſei, einen allen Anſprüchen 
euügenden derartigen Speicher auf ſeine Koſten zu erbauen. Das der Firma 
illert u. Co. gehörige, auf der Berliner Chauſſee in der Nähe der Hah⸗ 
nenkrähe be egene Fabriketabliſſement hat eine jo bedeutende Ausdehnung, daß 
ich auf dieſem Territorium ein ſehr geeigneter Platz befindet, der in erſter 
eihe den Bedingungen entspricht, 120 Fuß von allen Gebäuden entfernt, und 
an einer nach allen Seiten a 5 Straße belegen zu ſein. Von Seiten des 
biefigen Polizeipräſidiums iſt bereits die Genehmigung zur Erbauung dieſes 
Speichers ertheilt und finden ſchon jetzt die Ziegelanfuhren Datt, da der Bau 
zu Anfang der nächſten Woche beginnen ſoll. Der ſo überaus als zweckmäßig 
gerühmte in Bremerhafen befindliche Petroleumſpeicher wird dem am hie⸗ 
igen Orte zu erbauenden Speicher als Muſter und Vorbild dienen, da Plan 
und Zeichnung genau nach dieſem abgenommen ſind. Ebenſo wird die Größe 
deſſelden den biefigen Handels verhältniſſen entſprechend fein, da in den Spei⸗ 
cher ca. 3000 Barrel bequem untergebracht werden ſollen. Nach Bere kuf 
des Baues wirde eine Polizeiverordnung erſcheinen, welche die fernere Zut 
bewahrung von größeren Quantitäten Petroleums im Innern der Stadt ver⸗ 
bietet. 2 8. o 
? o lsSchleſiſcher Marmor.] Die Bildhauer klagen, daß die beſſeren 
Sorten ſchleſiſchen Matmors aus den bekannten Fundorten immer mehr zu 
Ende gehen und daher theurer werden. Es dürfte von Intereſſe fein, auf 
einen Rundort des koſtbaren Felsgeſteins hinzuweiſen, der nach Eröffnung der 
Gebirgsbahn ſicher teg wird. In Kauffung bei Hirſchberg 
findet Dé bekanntlich der ſchöne buntfarbige Marmor vor, der eine 
rächtige Politur annimmt und deshalb auf direrte Veranlaſſung des hoch⸗ 
Flinen Hönigs im neuen Muſeum in Berlin und bei anderen großen Bauten 
Dieſer Marmor enthält jedoch Beſtand⸗ 

Aufſtellung im Freien nicht geeignet 
machen, er unterliegt der Verwitterung. Neuerdings bat, man auf demſelben 
Territorium große Lager grauen und ſchwärzlichen Marmors aufgedeckt, 
deſſen Qualität dem 1 den geſchätzteſten Brüchen Schleſiens gleich⸗ 
kommt. Die Brüche gebören dem Großherzog von Oldenburg, und es ſteßt 
zu erwarten, daß die Verwendung des Kauffunger Marmors bald wieder eine 


allgemeine fein werde. 


+ ([Gärtneriſches.] Wenn auch die letzten Tage arge Berheerun Hi 
rung doch eine fortgelekte Vornahme derjenigen Arbeiten, welche nothwendig 

Ce um im kommenden Frühjahr mit lievlichen Blüthen zu lohnen. 
. gilt dies von der Anpflanzung auch der Roſen, welche mehr und 


mähr wieder zu ihrem Rechte gelangen, in unſeren Gärten mit Vorliebe gp: 
KS SS, zu werden. Soll dies jedoch mit ſicherer Ausſicht auf Erfolg geſchehen, 


jo kommt es darauf an, die Pflanzungen moͤglichſt im Herbſte vorzunehmen 


And eine geeignete Auswahl ver Pflanzen zu kreffen. Durch die Pflanzung 
im Herbſte wird die Bewurzelung im Laufe des Winters Tat vollendet und 
die Pflanzen gelangen zu einer Entwickelung und Ueppigkeit des Wachsthums 
wie der Blüthen, welche Frühjahrspflanzungen wegen der in Schleſien wäh⸗ 

rend des Früßjahrs herrſchenden austrocknenden Oſt⸗ und Nordwinde niemals 


erreichen. Durch die angemeſſene Auswahl aber werden alle nur ephemeren 


Erſcheinungen, ſowie alle für unſer Klima ungeeignete Arten ausgeſchloſſen. 


In biefer Beriehung hat Wé das mehrfach bei Ausſtellungen bereits prämtirte 


arten⸗Ctabliſſement don Jung und Gufklemain (Richaelisſtr. 5) durch 


Im Be⸗ E 


werthes Verdienſt erworben. Wir hatten Gelegenheit, im Laufe des Som 
mers die Souvenir de la Malmaiſon mit ihren weiß⸗fleiſchfarbenen, großen 
Blüthen, die unerreichbar ſchöne Gloire de Dijon — gelb mit kupferrothem 
Anhauch —, die rein weißen Bouquet⸗Roſen, die Effectroſen erſten Ranges, 
deren Namen uns wohl entſchwinden konnten, die aber den vollſten Beifall 
Aller ſich errangen, in jenem Etabliſſement zu bewundern, ſowie ſie in ſin⸗ 
niger Vereinigung zu Sträußen und Körbchen in der Verkaufshalle jener 
Herren (Taſchenſtr. 20) ausgeſtellt zu jeten und können aus vollſter Ueber: 
zeugung den zahlreichen Kojenfreunden und Roſenzüchtern den Beſuch des 
Etabliſſements ſowie der Halle der Herren Jung und Guillemain beſtens em» 
pfeblen. In Letzterer iſt eine große Zahl der prächtigſten Roſenarten in ſehr 
gelungener farbiger Darſtellung ausgeſtellt. 

„[Zur Warnung!] bemerkt der „Freib. Bote“: Beim Geruf 
von Rebhühnern iſt in dieſem Jahre eine beſondere Vorſicht anzu⸗ 
rafen, Die Rebhühner follen nämlich an einer pockenartigen 
Krankheit leiden, die Dé hauptsächlich dadurch äußert, daß die Thiere 
matte Augen haben, die eine eiterige Flüſſigkeit abſorbiren. Der Benn 
derſelben ſoll ſchon auf die Geſundheit der Menſchen in mehreren Fällen 
in und bei Berlin nachtheilig gewirkt haben. ‘ 

J. R. [Polizeiliches] An Stelle des Anfang October d. J. von bier 
nach Frankfurt a. M. verſetzten Polizei⸗Commiſſarius Zienſch iſt, wie wir 
aus ſicherer Quelle erfahren, der bisherige Pollzei Bureau⸗Diätarius Anter 
zum Polizei⸗Commiſſarius ernannt worden. : 

Als beſondere Branche von Gaunerei ſigurirt gegenwärtig das „Ber: 
miethen als Dienſtbote“, ſei es zum Zweck des Diebſtahls oder mindeſtens zu 
dem der Etſchwindelung einiger Groſchen Miethaeld. 4 D A 
Fälle. Ein vor dem Oderthore wohnhafter Schmiedemeſſter miethet kürzlich 
ein Dienſtmädchen. Daſſelbe verrichtet die ihr übertragene Arbeit, iſt aber 
leider ſchon nach ein paar Tagen eines ſchönen Morgens verſchwunden, mit 
ihm aber auch einige der Herrſchaft gehörige Kleider, Schuhe und eine Partie 
friſch gewaschene, noch nale Wache. Das Glück wollte jedoch dem Bock 
lenen wohl; denn ſchon am nächſten Tage traf er die Berſchwundene vor dem 
Schweidnitzertbore und ließ fie verhaften. Es ergab ſich dabei, daß fie das 
Geſchäft profeſſtonsmäßig betrieben. — Ebenſo vermiethete Déi in eine biefige 
Familie unter Vermittelung eines conceſſionirten Vermiethers ein Mädchen 
auf Grund feines Dienſtbuches und empfing das übliche Miethgeld. Das 
Berſprechen, noch am ſelben Tage in Dienſt treten zu wollen, bielt fie nicht, 
wußle dielmehr unter verſchiedenen Vorwänden ihren Dienſtantritt zu bere 
ſchieben, bis auf denſelben endlich ganz verzichtet und die Rückgabe des Mieth⸗ 
geldes verlangt wurde. Daſſelbe war aber längſt weg. Daß das Madchen 
lich nur zum Zwecke, auf dieſe Weſſe ſich Geld zu verſchaffen, dermiethet hat, 
iſt wohl klar. Aſſo Vorſicht beim Mietden bon Dienſtdoten. 

+ [Unglüdsfall.) Auf der Freiburger Eiſendahn ereignete fi vor 
einigen Tagen auf der Tour zwiſchen Liegnitz und Jauet ein beklagens⸗ 
werther Unglücksfall. Der in der zweiten Klaſſe mit dem Abend⸗Perſonenzuge 
fabrende Paſſagier, Spediteur M. aus Liegnitz, öffnete aus irgend emer 
Urſache die zweimal geſchloſſene Wagenthür, wobei er es verſah und hinaus: 
ftürzte. Glücklicherweiſe fiel er fo, daß er nicht auf, ſondern neben die Schie⸗ 
nen zu liegen kam, und der Zug an ihm vorüberfauſte. Der Verunglückte 
hatte aber bei dem ‚Sturze außer einigen ſehr erheblichen Contuſionen auch 
noch das Schlüſſelbein gedrochen. Trotz des heftigen Schmerzes raffte er ſich 
auf und legte in der Dunkelheit die Strecke von einer Meile bis zum nächſten 
Dorfe zurück, wo er einſtweilen Unterkommen fand, und von dort aus nach 
ſeiner Heimath gebracht werden konnte. 

„% [Berjonalien.] Der bisher bei der Regierung in Frankfurt a. O. 
beſchäſtigt geweſene Reglerungs⸗Referendar Graf d. Kanitz iſt bei der Regie: 
rung zu SCH als Referendar jvgelafien worden. — Es wurde betätigt: 
die Wahl des Kaufmanns Menzel und des Lederbändlers Hänel in Schönau 
zu Rathmännern daſelbſt; die Vocation für Dr. Menzel, zum dritten ordent⸗ 
lichen Lehrer an der ſtädtiſchen höheren Töchterſchule in Görlitz, für den Lehrer 
und Pr.⸗Cand. Scharlach in Halle zum vierten ordentlichen Lehrer an der 
Töchterſchule in Görlitz, für Unger in Halbau zum Lehrer in Sabredt, Kreis 

oyerswerda, für den Hilfslehrer an der höheren Bürgerſchule in Sprottau 

r. Müller, zum vierten Lehrer an dieſer Anſtalt, für den Hilfslehrer Kriebel 
in Liegnitz (Dornbuſch) zum Lehrer in Hinterheide, Kreis Bunzlau, für den 
Predigtamts⸗Candidaten K. G. Alt zum dritten Prediger an der evangeliſchen 
Stadtpfarrkirche in Grünberg. — Es wurde befördert: der Lehramts⸗Canvidat 
K. Dreßler 3um. orbentlichen Lehrer und 2. Jaſpector an der königl. Ritters 
Akademie in Liegn a — Ernannt wurden: der Steuer-Auffeber Hirt in Breslau 
zum Haupt⸗Amts⸗Aſſiſtenten in CR der Ober⸗Lazareih⸗Gehilfe Wehſe zum 
Grenz⸗Aufſeher in Buchwald, der Zoll⸗Einnehmer Hammer in Oeſterreich. 
Oderberg zum Zoll⸗Expeditions⸗Vorſteher in Görlitz. 


e. Löwenberg, Anfang November. [Bei der geſtrigen Abgeordne⸗ 
ten wahl! hierſelbſt iſt es aufgefallen, daß der frühere Candidat der libera⸗ 
len Partei, namentlich durch die Wahlmänner des Bunzlauer Kreiſes, ſonſt 
vielfach gewählt, der Regierungs⸗Rath a. D. v. Merckel auf Ober⸗Thomas⸗ 
waldau bei Bunzlau, noch dazu von einem hieſigen Wahlmanne eine einzige 
Stimme erhielt, während Staats⸗Anwalt Starke aus Lauban 93 beziehungs⸗ 
weiſe 96 Stimmen erhielt, ohne hier durchzukommen, was demſelben auch in 
Lauban nicht glückte. — Ein Halbjahrhundert hindurch iſt hier der Stab eines 
Landwehr ⸗Bataillons geweſen, gegenwärtig das 3. Bataillon des 2. Nieder⸗ 
ſchleſiſchen Landwehr⸗Regiments Nr. 7, welches im nächſten Monat nach Lauban 
überfiedelt. — Die Lokal⸗Preſſe Lömwenbergs beſteht in zwei Wochenblättern, 
das ältere der „Bürger⸗ und Hausfreund“, mit einer Auflage von kaum 200 
Exemplaren, iſt weit überflügelt worden von dem jüngeren „Volksfreunde“, 
mit einer Te von 550 Exemplaren. — Den biermaligen Wahlen von 
Landtags⸗ und Reichstags⸗Abgeordneten reiht ſich hier nächſte Woche eine 
fünfte an, nämlich am 15. d. M. eine Stadtperordneten⸗Erganzungswahl, be 
hufs welcher zwar im Gegenſatz zu den politiſchen Wahlen eine Vorwahl zwar 
öffentlich angeregt, aber nicht in Ausführung gebracht worden iſt. — Die 
Jugend der hieſigen Dorſſchaften wird durch die ſchwarzen Blattern ſtark 
deimgeſucht. — Auf dem platten Lande reihet ſich jener durch die allgemeine 
Theuerung der allererſten Lebensmittel überall vorhandenen Noth noch ein 
anderer Nothzuſtand zu, aus Mangel an angehenden Lehrern, Adjuvan⸗ 
ten und Präparanden, iſt der Elementar⸗Unterricht in einem Kämmereidorfe 
ſchon ſeit mehreren Wochen ganz ausgeſetzt worden, während der Cantor in 
einem Nachbardorfe mit feinen 46 Unterrichtsſtunden dermaßen überbürdet iſt, 
daß er namentlich in den jetzigen kurzen Tagen der Arbeit zu unterliegen 
droht. Derartige Nothzuſtände legen gewiß dem Abgeordnetenhauſe die Pflicht 
auf, alles Ernſtes an die Aufbeſſerung der Jahres⸗Emolumente der Volks⸗ 
ſchullehrer zu denken. 2 


5 Neumarkt, 7. Nobbr. Lu ynode.] Am Dinstag, den 5. d. M., 
wurde in der hieſigen evangeliſchen Kirche die alljährliche Kreisſynode durch 
einen feierlichen Gottesdienſt eingeleitet, bei welchem Herr Paſtor Ebert aus 
Blumerode die Liturgie, Herr Paſtor Kleinert aus Pirſchen die Predigt 
bielt. Nach dem Gottesdienſt begannen die eigentlichen Synodalberathungen. 
Der lönigl. Superintendent Herr Dichter aus Canth erftattete Bericht über 
den kirchlichen Zuſtand der Didcefe, dann folgten Berathungen über Beſchickung 


der Propinzialj⸗Synode, mit verſchiedenen geſtellten und erledigten Amende⸗ 


ments. Zum Schluß hielt Herr Paſtor Baumgart aus Fürftenau einen 
gediegenen, feſſelnden Vortrag über Sonntagsheiligung. 


H Canth, 9. Novbr. [Die Abgeordnetenwahll auf dem biefigen 
Bahnhofe wurde von dem Landrathe des Breslauer Kreiſes, v. Röder, um 
72 Uhr eröffnet. An Proteſten lagen 2 vor wegen Unregelmäßigkeiten bei 
der Wahlmaͤnnerwahl. Dieſelben wurden für unbegründet gehalten. In bei⸗ 
den Kreſſen waren in 3 Abtheilungen keine Urwähler erſchienen und blieben 
diefelben daher unvertreten. Im erſten ak er haben 454 Wählmänner 
CC und zwar 235 für Graf Pfeil — Bleiſchwitz, 219 für den Kreis⸗ 


erichts⸗Ditettor Wachler, mith n iſt eriterer mit? Stimmen über die abſo⸗ be 
lute Majorität gewählt; im zweiten Wahlgange erhielt v. Kaltenborn — P 


Scköneiche, 236, Wachler 214 Stimmen, erſterer alſo 10 Stimmen über die 
Majorität. Den Sieg haben die Conſervativen diesmal den El⸗ 
verdanken, welche ſämmtlich für ihre Candidaten gewirkt und geſtimmt Leger 
8 JR Mei Thatfahe von Wichtigkeit, da bei der letzten Reichstagswahl Dir 
HH wüͤnſchten, daß die Liberalen helfen ſollten, ihren Candidaten dur 


E. Hirſchberg, 8. Novbr. [Zur Wahl] am geſtrigen Tage kann = 
r mitgetheilt . die Wahlmänner der dee ge 
nur aus Geiſtlichen, Schulzen, Gerichtsmännern, Amtmännern, a. 

toren genannt, beſtanden. Als Ergänzung meiner ler men Her 
bon geſtern diene noch, daß im erſten Scrutinium don aus lügen Mit 
Landraih v. Grävenitz 227, Herr Apotheker Groß mana, Rath 90 D e 
Scrutinium bon 314 abgegebenen Stimmen Herr Rotor — de — 
210 und Herr Apotheker Groß mann unten erbie 0 es — 
b. Gräbenig und Nichter wieder als die Vertreter des Hirschberg Scbnauer 
Wahllreiſes nach Berlin gehen werden. — Witterung fortgeſezt schlecht. 


die zweifelhaſten Punkte war nicht mehr vorhanden. Wir haben 


Hier zwei derartige! 


Clericalen zu Tb. 


n Mittheilung b 
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D Aus dem Eulengebirge, 8. Nobbr. [Zur Wahl.] Das Reſultat 
unſerer Wahlen für das Haus der Abgeordneten hat KS der Telegrap 
bereits überbracht. Im Speciellen erhielten Stimmen: Rat 
Tweſten 333, Landrath Olearius 190. 
308, Landraih Olearius 210. Dr. E. Webs ky 307, Lanpratth Oelearius 207. 
Wie Sie hieraus erſehen können, hat die Majorität der Uberalen Wahlmän⸗ 
net etwa 100 betragen. Nachträglich noch etwas über die Tactik der ſoge⸗ 
nannten Conſerbativen vor den letzten Wahlen. Längere Zeit waren, ſelbſt 
die meiſten Parteimitglieder im vollſten Zweifel darüber, ob und 1115 an⸗ 
didaten aufgeſtellt werden würden. Man war mit den liberalerſeits bezeich⸗ 


neten Namen eigentlich zufrieden, der Fürſt von Pleß wollte nicht wiedek ein⸗ 


treten und jo war man wohl über ein laisser faire ſtillſchweigend überelnge⸗ 
kommen. — Da in letzter Stunde erſcheint ein mit „Graf Oriola“ unter⸗ 
zeichneles Flugblatt, worin den conſervativen Wahlmännern die Parole auf 
die Namen Olearius in Reichenbach und Freiherrn v. Ende in Breslau 
gegeben wird. Der Landrath Olearius ſollte zuerſt und fo lange gewählt 
werden, dis ſeine Wahl geſichert ſei. Ueber die Wahl des dritten Abgeordne⸗ 
ten ſchwieg Herr Graf Oriola. Zeit zur Verſtändigung in der Partei fiber 
nner, 
die ſtets mit der conſervativen Partei gegangen ſind, ihre Anne Wees 
dieſe Art der Wablagitation äußern hören, und die Abſtimmung hät das 
Weitere bewieſen. 


S Strehlen, 8 Nov. [Die geſtern ſtattgebabte Abgeordneten⸗ 
Wahl! war eine ſehr bemerkenswerthe. Ich ſchicke voraus, daß Agitationen 
dier bon keiner Seite, am wenigſten von liberaler, ſtattgefunden haben und 
daß man Alles dem Zufalle überlaſſen zu wollen ſchien. Der Nimpiſcher 

teils begann die Abſtimmung, und zwar wählten don 109 Wahlmännern 
07 den Candidaten der conſervativen Partei Herrn Landratb d. Saldern 
und 2 den Aſſeſſor a D. Jung im Köln. Unter Seen 107 conſervativ 
Ennen Nimptſcher Wablmännern befanden Dë viele Liberale aller 
bi chartirungen, zumeiſt Männer, bei denen manjeinebesnsklos Abſtimmung 
is zum entſcheidenden Moment nicht für möglich gebalten hätte. Wir oe 
fteben, uns dieſes Greigrüß nicht erklaren zu können; zu einer peſſimiſtiſchen 
Demonſtration giebt unſere politiſche Lage doch wahrlich keine a ki 
— Bon den 106 Wahlmännern des Streblener Kreiſes ftimmten 53 für Hrn. 
v. Saldern, 50 für Herrn v. Vinck.⸗Olbendorf und 3 für Herrn Jung. Da 
die Betheiligung bei den Urwablen in beiden Kreiſen äußerſt gering war, ſo 
wurden außer den Gutsherren Geiſtliche, Lehrer, Scholzen, Wirtbſchaftebeamte 
mehr denn jemals gewählt und darf daher das Reſultat der Abgeordneten⸗ 
Wahl nicht allzu ſehr befremden. Ein eigenthümliches Zeichen der Zeit bleibt 
es immerhin, daß ein Candidat der einem großen Theile der Wäßler bisher 
ganz unbekannt war, der ſeine Befähigung zu dem Berufe eines Abgeordne⸗ 
ten, jo weit uns betannt, bislang durch nichts daraethan hat, und der auch 
mit einem politiſchen Programme weder an die Oeffentlichkeit noch vor ſeine 
Wähler getreten iſt, eine jo üderwiegende Majorität erzalten konnte. 


— A 

— Neurode, 8. Novbr. [Zur Wahl.] In unſerm Wahlkreiſe hat die 
conſervative Partei über die liberale einen bedeutenden Sieg babonpeiragen. 
In dem eriten Wahlgange erhielt der Canonicus Dr. Künzer aus Breslau, 
welcher ſich bereit erklärt hatte, ein Mandat anzunehmen 
nen Stimmen 299, wäbrend der liberale Candidat, Gasanſtalts⸗Direcior Drenk⸗ 
mann aus Glatz 237 Stimmen erhielt. Im zweiten Wahlgange wurde 
eine engere Wahl nötbig zwiſchen dem conſervativen Candidaten, Staatsan⸗ 
walt Thilo in Glatz, und dem bereits genannten Car didaten Drenk mann. 
Es wurden in der engeren Wahl 518 Stimmen abgegeben und erhielt Herr 
Thilo 252 und Herr Drenkmann 256. Staatsanwalt Thilo, welcher mit einer 
Majorität von 2 Stimmen über die abſolute Stimmenmehrheit gewählt iſt, 
bat ebenfalls angenommen. — Bei der Wahl des dritten Abgeordneten ſieg te 
der conſervatwe Candidat, Kreistaxator und Scholze Kuſchel in Schwedel⸗ 
dorf, Kleis Glatz, mit einer Majorität von 3 Stimmen über den liberalen 
Candidaten Drenkmann. Der Erftere erhielt von 513 ah wn timmen 
200, der legtere 250. Der Wablact ſeldſt dauerte vor Ze 10 Apr bis 
Abends 6% Uhr. Die Niederlage der liberalen Barıel We man allgeme 
dem rg zu, daß vor den Wablen eine zu gering tigkeit enifal 
worden iſt. d 


E 
Meuftadt, 8. November. beagle e Am 25. v. M. 


eröffnete die 
G. Becker ache Schaufpielertruppe bierort3 einen Cyclus von Vor 
und — uns durch die 9 Aufführungen e uf le 
ſehr angenehme de. Die an ir nſeeneſetzung eines Kaufp 
„Deborah“, don Moſentha, ubetfallte kürzlich alle Pläze des 8 dë and 
wir nehmen hiermit gern Veranlaſſung zu conſtatiren, SE ch in Ster 
Jach die Geſellſckaft ſich durchaus bewährke. Waren auch die der 
Darſteller des Joſef, des Pfarrers, des Abraham und der Hanna nu ite, 
mäßig, jo verdienen doch die des Lorenz und des Schulmeiſtets, vepräfentirt 
durch die Herten Lachnitt und Koſchate, unſere volle Anerkennung. Wahr⸗ 
haft ergreifend aber ſpielte Fräulein Ida Becker als Deborah, indem ſie uns 
durch ihre hinreißende Sprache wie durch den Zauber ihrer anmuthigen Er⸗ 
ſcheinung feſſelte, und für das Drama ein fo überraſchendes Talent el e, 
wie es mancher größeren Bühne zur gerechten Zierde gereichen würde. Wir 
wünſchen der kaum 18 Jahre zählenden Künſtlerin für ihre fernere Laufbahn 
van Herzen Gluck. Mehrere Theaterfreunde. 


Brieg, 8. Nov. [Communales.] Einer der bedeutendsten Factoren 
unſeres Communalvermögens find die ſtädtiſchen Forſten zu Leubuſch und 
Cantersdorf. Aus der jetzigen Verwaltung derſelven ergeben ſich in erfreu⸗ 
licher Weiſe immer günftigere Reſultate, jo daß vieſe Foriten bereits eine ſehr 
einflußreiche Hilfsguelle unſeres finanziellen Empordlübdens bilren. Der Etat 
für das künſtige Jahr weiſt aus dem Leubuſcher Forſten, obgleich dei dem⸗ 
felben eine 80jabrige Holzungszeit vorgeſehen ift, 7500 Tblr. für den Holzver⸗ 
tauf, alfo 500 Tölr. plus, im Ganzen eine Ginnahme bon 7555 Tor, eine 
Ausgabe von 2455 Thlr., mithin einen Ueberſchuß * 5300 Thlr. nach. 
Der Forſtetat für Cantersdorf ergiebt pro . ` le zu berkaufenden 
Autben ꝛc. bei 500 Thlr. Einnahme auch einen 19 daß von 100 Thlr., 
für Verpachtung von Wieſen ꝛc. eine Zuch: zu. 587 Thlr., allo eine 
Gefammteinnahme don 2087 Thlr.; Ausgabe ge? Ueberſchuß 1460 Thlr. 
Mitbin erzielt die ſtädtiſche Foriiverwaltung 1 erst ma einen Üeberſchuß bon 
6760 Thlr. Da aber die ſtädtiſchen Sort, 5 eit wenigen Jahren in der 
ſezigen ötonomiſch richtigeren Weſſe bet eden, und manche noch ror⸗ 
banbenen Uebelftänve in derjelden erft unt en Zeit werden ausgeglichen wer⸗ 
den können, fo Debt zu boffen, daß Serwalt allmälichen Schwinden jener 
Uebel und bei fortgeſetzter rationelle e ag e die Einnahmen derſelben 
ſich immermehr fteigern werden, Förden . ende Höhe der jetzigen Lebens⸗ 
mittelpreiſe hat bie ſtädtiſchen Be ge ee zu erwägen, ob nicht in 
denjenigen Brauchen der eisen ap ieſelden unterſtüzende Fürſorge 
der Siltebenürfigleit E Leg Unterftügungen ang des * Vi 19 
Erhöhung der zu erfolgen A en 
— zi ſtädtiſchen Bebörden beſchloſſen, der allgemeinen Armenpflege, welche 


ua el unterſtützung von 3769 Thlr. nachweiſt, noch einen 
11000 ai ME NET dE 
hauſes auf Betöſtigung enen DU 


uß von 250 Thlr. zu bewilligen. 


eg — EE 
gie em Krelſe Creutzburg. Am 21. October, Vormitt 

fand wat Einweihung ber neuerbauten © dangeliicen Schule u Cn 
Hennersdorf, Parochie Simmenau, durch den Hrn. Superintendenten Nen e 
aus Gonfapt, unter Dou des Parochus, Pastors Rem mp, ſtatt. 
Schulgebäude, geſchmügt mit dem Sec, macht einen ſebr freundlichen Ein⸗ 
drs Sei auch im Innern recht zweckmäßig eingerichtet. Die Gemeinde 
bat dasselbe nebit den erforderlichen wirthſchaftlichen Baulichkeiten reimt 
obne irgenp weiche Nöthigung bon Seiten der Behörde, für ca, 2300 Sch 
errichtet · a 


bſchütz, 8. Nov. [Aus de de 
A Vide des Rach haufestadaverg engen Sitzung. * 


— Unſere Stadtverordneten haben 
bei der Seltiegung der Benfion faßt, a 


Gehaltsaus ` lee 
? zahlung von 200 Thlr. auf ein Jahr bewill 
Die geſetzliche Bon bätte blos 100 Thlr. 1 Zo ber Aermſte BC 
A, it freilich em ung gewährte Sreigebigteit Ein Velo Jahr gerieben 
WERL denn Frage. — Zur größern Sicherheit der Stadt, 
Andau an dd ‚— trozdem es nicht alieitig zugegeben wurde — durch den 
blöber: ganzer Häuferreiben an Ausdehnung 70 iſt, und für welche die 
Fl Zahl don 10 Nachtwächtern Wée? ich ausreichte, wurde die Ans 
1 ung von zwei neuen Nachtwächtern beſchloſſen — was für unſere Stadt 
Gre? nicht zu viel iſt. — Bei der glänzenden Eröffnung des erſten Winters 
ler es der hieſigen Reſſourcen⸗Geſellſchaft in dem ſchönen und ſplendid er⸗ 
euchteten Feſtſaale unſeres Rathhauſes ſtellte ſich zum erſten Mal der Uebel⸗ 
ſtand Beats, daß ſich einzig und allein in Folge der zahlreichen Gasflamme 

ohne daß ein Oſen geheizt worden war, ein jo enorm hoher Hitzegrad in de 


— 


ch Orcheſterraume entwickelte, daß das Orcheſter räumen und Dé unten im Saal 


poſtiren mußte. Es wird für ſchleunigſte Remedur durch Anbringung von 
Ventilatoren in der Dede VC um biejem Uedelſtan de für ig 


en * o n: 
Commercien⸗Rath Reichenheim 


‚ bon 538 abgegebe⸗ N 


8 ſie 
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finien dagegen müßten durch Umbau verkürzt werden und können nur dann] Weizen zeigte Dë in weißer Waare ſchwach preishaltend, in gelber gut 
allmälig zu einer gewiſſen Rentabilität gelangen, wenn für die Kohlen e die Nachfrage Beh Ad a Waeneinen beſchränkt und ag f 
ibres Revier frequente Abſatzwege eröffnet werden, die zugleich integrirende der Umſatz ohne Belang. Am deutigen Markte wurde bei feſter Stimmung 
Theile des Unternehmens find, fo daß der eigene Transport auf längeren per 84 Pfd. weißer 103—111—116 Sgr., gelber 101—107—113 Sgr., feinster | 
Strecken die verbältnißmäßigen Betriebskoſten ermäßigt. Es liegt, jo viel über Notiz bezahlt, pr. November 89 Thlr. Gi, pr. 2000 Pfund. — Nog⸗ 
man weiß, im Plane, nicht nur die Oberſchleſiſche als Abfuhrcanal für die gen gewann bei mittelmäßigen Angeboten am Landmarkte in dieſer Woche 
Wilbelmsbahn zu benutzen, ſondern den längſt projectirten Bau nach Fran⸗ an Beachtung und ſteigerten ſich un e reichlich 3 Sgr. pr. Scheffel. 
lenſtein auf Rechnung der Oberſchleſiſchen zur Ausführung zu bringen. Die] Am heutigen Marlte war die Kaufluſt emt 
Oberſchleſiſche wü: de ſich in dieſer Bahn felbft eine Concurrenzbahn bauen, 81 Pfd. 83—87 Sgr. feinſte Sorten über Notiz bezahlt. Im Lieferungshan⸗ 
dafür aber den Vortheil haben, daß die Concutrenz in ihren eigenen Händen del deſeßigte ſich der Preisſtand im Allgemeinen und ſteigerte ſich insbeſondere 
Dä befände. Die Börſe hat aus dieſen Fuſtonsbeſtrebungen Veranlaſſung ges für den laufenden Termin und Frühjahrslieferung, jo daß die Terminpreiſe 
nommen, ibre Aufmerkfamkeit nicht nur auf Coſel⸗Oderberger Stammactien, faſt fämmtlich gleich ſtehen. Gekündigt wurden nur 1000 Etr. der heu⸗ 
ſondern auch auf die Stammprioritäten dieſer Bahn, namenflich auf die fünf⸗ tigen Ar e waren Terminpreiſe ſteigend, notirt wurde pr. 2 Pfund pr. 
procentigen zu richten, in welchen fie Sprocentige Prioritäten der Oberichle | dieſen Monat 68 Thlr. bez. u. Br., Nopbr.⸗Dezember 67 Thlr. bez. u. Br. 
- anfprüch doch in irgend einer Dezemd.⸗Jan. 66% Ttlr. bez., Jannarssebiuar, 66% Thlr. Sid. März Aprif 
Weile adgekauft werden follte, in Händen zu haben hoffte ). Diefelden find 67 Thlr. bez., April⸗Mai 667 —67 Thlr. bez., Mai Juni 67% Thlr. Br. — 
umgeſetzt und um 2 pCt, geſtiegen. — Mehl dieb im Laufe der Woche wenig beachtet, Preiſe waren unverändert, - 
Lebhaft war es auch in Berlin⸗Görlitzer Stammactien, welche um 3% pCt.] wir notiren daher pr. Ctnr. underſteuert Weizen I. 6-6% Thlr., Roggen ⸗ L 
Bek Ausführung dieſer Bahn dis zur vollen Be]5— Thlr., Hausbadens 4 —5 Thlr., Roggen⸗Futtermehl 54—58 Sgr., Weir 
triebstähigkeit bon dem Bauunternehmer gegen 11 Millionen, theils in Baar, zenſchalen 42—44 Sgr. pr. Etr. — Gerſte blieb wenig beachtet und wurden 
bauptſächlich aber in den Stammaclien und Stammprioritäten der Gefellichait | mittlere und geringe Sorten eher billiger erlaſſen. Wir notiren pr. 74 Pfund 
übernommen. Seit lange paren Gerüchte im Umlauf, daß eine erhebliche loco 57—62 bis 67 Sgr. Pfund - 
nachträgliche Erhöhung des Anlage-Capitald werde eintreten muüſſen. Dieſe Hafer zeigte ſich gut prelshaltend, obwohl zuletzt die Offerten ſtärker wurden. 
Gerüchte konnten natütlich nur entmuthigend wirken. Jetzt IK eine General⸗][Wir notiren pr. 50 Pfd. loco 35—37 Sgr per 2000 Pfund pr, Nodember 
Verſammlung berufen, welche allerdings für die rech gene denen außer⸗ 50% Thlr. Gld. g 

D 


age⸗Capitals bett, ülfenfrüchte fanden in dieſer Woche keine vermehrte Beachtung, fo daß 
1 600 Thlr. jo weit ſich ed. 1 behaupteten. Wix notiren Koch⸗Erbſen pr. 90 Pfd. 
hinter den vorher gehegten Befürchtungen zurück, daß die Specalation das |78—83 Sgr. Futtererbſen 72—76 Sgr. Wicken ohne Angebot, pr. 90 Pfd. 
Papier um fo zuverſichtlicher pouſſirte, als fie nunmehr feſten Boden unter a 5860 Sgr. Linfen, kleine 90 bis 120 Sgr., große böhmiſche 5 bis 
den Füßen fühlt, Am 35 Dezember wird die Bahn in ihrer ganzen Länge 5½ Thlr. ec? d 85 n pr. DI Pfund 100 Sgr. Lupinen pr. 
1 ümini Rech g i 90 Pfd. gelbe 46 bi 2 Egt, blaue 44 0 Sgr. Buchweizen 60—66 Sgr. 
Endlich iſt der Har del miniſter mit der Geſellſchaft wegen Ausführung des pr. 70 Pd. bezahlt. Hirſe, roher 56 bis 60 Sgr. pr. 84 Pfd., gemahlener 
Projectes Hans vorfspoverswerda⸗Radederg reſp. Dresden und Cottbus Hoyers⸗] nominell 7 Thlr. pr. 176 Bid. underfteuert bezablt. 
Lee ` SE die Gu Auel Ce ewe — D - ae rotb, — ungeachtet der vorgerückten ee BERN Dag 
würde die Gele rreichen: eine ane los offerirt, der Preisſtand erhielt auf 13% — r. pr. 
kunſts reichen öſt⸗ und weſtlichen Verkehr im Anſchluß an die Niederſchleſiſche en Beh e Sa fehlte — unverändert auf 13%—15% Thlr. pr. 
a g ) elinaten blieben ſchwach zugeführt, und dürſte dieſer Umſtand, ſowie die 
denz mit der Berlin-Anhaltiſchen Bahn, die ibr Monopol jetzt durch hohe kältere Witterung auf ee fo d Bel Sch AN dies 
Tariffäge im Berfonen und Güterverkehr ausbeutet. Zwiſchen beiden Städten ſelben gut behaupteten. Wir notiren per 150 Pfund Winterraps 190—200 
konnte bei billigen Tarifſätzen namentlich ein immenſer Perſonenverkehr ber) —210 Sgr., Winterrübfen 180—190 bis 196 Sgr., Sommerraps und Rübſen 
geſtellt werden. 8 ! 176—186—190 Sgr., Leindotter 160—170—180 S r., feinſte Sorten über 
Preußi che Fonds und andere zinstragende Papiere waren bei feſter Hal⸗ Notiz bezahlt, per 2000 Pfund per eg 96 Sir Br. — Hanflamen 


abzubelfen. Ferner wäre es febr wünſchenswerth und des ſchönen Saa 
und ganzen Rathhauſes würdig, den Fußboden elegant zu parquettiren, was 

An deſſelben bei Weitem vorzuziehen wäre. der jenigen B 
ſdaffenheit des Fußbodens batten die Tanzenden ein ſchwer Stuck Arbeit. 


Eiſcubahn⸗Zeitung. 


: E Maubdten, 8. Nov. Wir beeilen uns, nach den ſicherſten Quellen 
mitzutheilen, daß das Directorium der Breslau Freiburger Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft, in Folge genauer Unterſuchung des Polkwitzer Prejects, De: 
ſchloſſen bat, die Liegnitz⸗Grünberger Bahn nicht über Polkwitz, ſon⸗ 
dern über Raudten zu bauen. Dies iſt der deutlichſte Beweis für uniere 
in dieſen Blättern veröffentlichten Behauptungen über die weit geringere Reh: 
‚tabilität der Poltwitzer Linie, über ihre zu große Koſtſpieligkeit wegen der 
ungleich größeren Länge und der Terrainſchwietigkeiten derſelben, ſowie übt 
die Not . und Zweckmäßigkeit der Raudtener Linie in ſtrategiſcher 
und national⸗bkonomiſcher Hinſicht, wie dies letztere auch vom k. Miniſterium 
anerkannt worden, welches doch gewiß in dieſer Hinſicht ein competenter Richter 
it. Auf welcher Seite ih, wie das Lübener Referat (Nr. 515 d. Bl.) ſagt, 
„„Dreiſtigkeit und unrichtiges Verſtändniß“ befinden, ob auf unſerer oder der 
` EE at der Erfolg nun genügend beantwortet, und bemerken wir 
Fier nur, daß dort u. A. unrichtig behauptet wurde, Arnsdorf würde von der 
Bahn über Polkwitz nicht berührt, während fie doch, wie wir ſelbſt geſehen 
aben, dieſes Dorf durchſchneiden ſollte. Allerdings wird es nun auf die 
ſtimmungen bei den Lübener und Glogauer Kreistagen ankommen, ob die 
beregte Bahn bald gebaut werden wird; indeß darf man hoffen, daß dieſelben, 
da das Polkwitzer Project unmöglich aufrechterhalten werden kann, lieber zur 
Erreichung des vorliegenden wichtigen Zweckes ein kleineres als ein giößeres 
Opfer bringen werden. 


Grünberg, 7. Nov. [Liegnitz⸗ Grünberger Eiſenbahn.] Ueber 
den Stand dieſer Bahn läßt ſich inſofern Gutes berichten, als die Breslau⸗ 
Scgweidnitz Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft die Conceſſion für dieſeſbe nach⸗ 

geſucht und erbalten hat, mit ihr aber auch gleichzeitig die Grlaubniß, mit 
. u derſelben nicht eher vorzugehen, bevor nicht die noch rüdlſtändigen 
teile die geſtellten Bedingungen bewilligt haben, Für Letzteres liegt or: 
ge Ausſicht vor, jo daß, wenn dieſe ſich erfüllt und Krieg fern bleibt, 97 
uverſicht zu hoffen iſt, es werde endlich unſere fo lang erſehnte Liegniß⸗ 
ründerger Bahn bis Ende des Jahres 1869 ſpäteſtens zur Vollendung ge⸗ 
angt ſein. (Bocenbl 


er 


uft ziemlich „angeregt, wir notiren pr. 


ra 


pr. 2000 Pfund pr. October 56 Thlr. Br. — 


Handel, Gewerbe und Aderban. f 


SEN tung in nur beſchränktem Umſatz. 1866er Ernte pr. 60 Pfund brutto — blie 
# Berlin, 8. Nov. [Börſen⸗ Wochenbericht] Die politiihen Per] Schleſiſche Actien bewegten ſich wie folgt: zulänglichen Zufuhren gut preisbaltend. Fer iren wer KEN 2 2 
haltniſſe ftellten ih für die Börſe gunſtiger. Die Drohungen. 2 1 N I. Novbr. Nieprigſter Hochſter 8. Nobbr. —6% Thlr., feinſte Sorten über Notiz bezahlt. — Napskuchen war ſebr 
in feiner Note ausſprach, nahm fie nicht eraſt: mehr iſt fie SE, be V ene S U de S Cours. Cours. gut gefragt, bezahlt wurde 58—61 Sar. pr. Centner. Leinkuchen &8 bis 
34555 Si ei: "2 EK Truppen e 1 CN 1 —.— Oe Forde; Oberſchleſiſche Ge und C, 17% 195 1875 me? 92 Sgr. pr, Centner. — Blauer Mohn pr. 132 Pfd. brutto um 10 Thlr. 
iger Verwickelungen zu ſehen, da der Hof in 7 e „ . A 167 87 angeboten. 8 
Jung gründet, daß auch Frankreich Rem und den ab GN eng Breslau⸗Schw.⸗Freib. . 132 132 133 133 CHE zeigte an den erſten Tagen der Woche vermehrte Beachtung, die 
Es wm dies in der That ein Umſtand, der geftern en Versuch en RE Neiſſe Briege «u... 2 91 92 9¹ ſſit in den letzten jedoch wieder gänzlich verlor und der zeither porwiegenden 
Denn man auch dieſe Wendung köchſtens als ppl maliſche Jahwaſſer 75 A Koſel⸗Oderberger ..... 74 73 75 74 Geſchäftsloſigkeit Platz machte. Hreiſe auf Wintermonate haben ſich behauptet 
e , ge d en E Bone, AR 
„eine diploma günſtig IC Il. SM Zeta 2 e Ber A 69, d d der heutigen Börſe blieb der Geſchäftsverkehr till, notirt wurde pr. 100 fd 
Staaten jeder Vorwand genommen ift, eine genen Italien feindliche Haltung Schleſ. Bankverein 114 114 — 114 114 loco 10%, Thlr. B diefen M KE ob y WE 
ei . Stalien operirt offenbar fo, daß, wenn eine Gonferenz Watt: | Attwerg. i Br., pr. dieſen Monat und Nobbr.-Dezbr. 10% Thlr. Br., 
DE E gegen. pas. Berbleiben franjiiher Zrup-| Den R g N I . . ir, Sr, Jun, Scheer 10 J., Wilk. Br, Ait Mat 
n im Kirchenſtaat wenden und demnächſt die Sicherung der Verhältniſſe ` db e 


E E 
«Breslau, 9. Nobbr, 5 bericht] Mit der heute i : } 
E We geht bie en td 5 Biete ren Faha der, Dei See S e 
a 1 Zu d $ e; D A - x b 
JJ ̃⅛œòßeH 
eine Bedeutun ſie; mit ei , die römiſche Frage iſt als bereits d ; j d 8 
J 
Tagen diejer Woche ein recht lebhaftes Geschäft, inebeſondere in guten Deg Th Gld., % Br., Nop.⸗Dezbr. 18% Zul Abbe Abel iejen Monat 18 
babnactien, von welchen eine höhere Dividende als im vorigen Sabre zu eis, 6 Maiuni 19% Ze Sb . bez, April⸗Mai 19% Thlr. Br. 
warten ſteht, in Amerikanern in Folge des bedeutend geſur kenen Goldagios| " Kartoffeln 30-38 S r. pr Sack A 150 Pfd. — Heu 24—30 
in Newyork und endlich in öſterr. Effecten; letztere wohl weniger zur Specus | Centner. — Stroh ZB 1 Scod a 1200 Pf * Sr BT. pr. 
lation & la hausse als zu Dedungen auf WlancosVerkäufe. 19 Sr. pr. Srl. — Eier 2828 Car. pr. Sek. — See 44 E 
Von leichten Eiſenbahnactien ſtanden wieder Coſel⸗Oderberger im Vorder- 46 Go oo Scheffel. gr. pr. Schock. — Zwiebeln 44 bis 

e grunde des Verkehrs, nicht aber in Folge der beſſeren Ockober⸗Einnahme, ZS — — — 
Be bei der Bank ſich um 1,768,800 Thlr. mehrten — ein Beweis, daß |jondern auf die als feſiſtehend angenommene Fuſion mit der Oberſchleſiſchen! Breslau, 9. November. Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht. 
in Geſchäftsverkehr ſeine baaren Reſerven ſteigern mußte. Hieraus und aus] Bahn. — Charalteriſtiſch bleibt es, daß man uns von Berlin aus ununter⸗[Kleeſaat, rothe unverändert, ordinäre 12—13 Thlr., mittle 1314143 
einer 1 brochen mit einem fertigen Fufionsplane rezalirt, der ſogar fo weit geht, daß Thlr., feine 14 —15 Thlr., bochfeine 15% Thlr., j 

berfluß von 3,894,000 Thlr., wogegen im October d. J. 280,000, im Octo- die Beſitzer von Coſel⸗Oderberger Stamm⸗Prioritätsactien auch für eine ver⸗ Roggen (pr. 2000 Pie.) höber, ` e Ctr., pr. November 68 Thlr. bee 
ber: a Bank unofl KS Eé . Base, be bie SES — Zeie werden follen, während DS ep sablt und Br. November Dezember 67 Thlr. bezahlt und Br 95 
je u er Abnahme des Baarbeitand bi die Sufammenbinge "da — m — Leit — SEH Sr ee : Al $ nuar 66 74 Thlr. bezahlt, Januars Februar und Februar⸗Maärz 56% = cl ia 

eht, 5 


Itaſens in's Auge Toten werden. Trotz des noch immer heriſchenden Gefühls 
itiſcher Unbehaglichkeit konnte nur eine Hauſſe. die Wirkung der auf dem poli⸗ 
tiſchen Schauplatze eingetretenen Veränderungen ſein. Dieſelbe kam in aller 
weigen des Verkehrs unter recht belebtem Geſchäft zum Ausdruck und man 
erwartet, falls nicht neue Störungen dazwiſchentreten, eine weitere Entwicke⸗ 


2 n ene liegen die Verhältniſſe günſtig, die Banküberſichten vom 

31. Oct. beweiſen eine erhebliche Steigerung der Lebhaftigkeit des Geſchäfts. 
„Aus der preußischen Bank find im Wechſel⸗ und Lombardverkebr 5,792,000 
Thaler in den Verkehr gefloſſen und es 


wu. 


iſt bezeichnend, daß demnach der Noten⸗ 
— 1,108 000 Thaler abnahm. Das Publikum brauchte baare Mittel 
entnahm der Bank an Metallgeld 3,276,000 Thlr., wogegen die Giro: 


daß in den Herbſtmonaten die Ernte zum Verkauf gelangt, und E vorläufige Mittheilung machen, daß vie Sana Zei Obeeſchleiſchen Bahn 9% Wi. — Zär, bezahlt, April⸗Mal 667467 Thir. bejah 
platie Land noch immer viel Silber in Anſpruch nimmt. Im Uebrigen bildet mit einem anderen, jedenfalls wichtigeren und bortheilhafteren Projecte de] Weizen (pr. 2000 Pfd.) gel, — tr Nov mber 
der October einen Gegenſatz zu den früheren Jahren. Das Creditgeſchäft] ſchaftigt iſt, als mit der Erwerbung der Wilhelms bahn. Gerte (br. 2000 Pfd.) e E Le — Thlr. (Gm, g 
dehnte ſich aus, während es ſich früher in dieſem Monate elnzuſchränken Mit wenigen Ausnahmen weiſen alle Speculationspapiere namhafte Cours⸗ Hafer (pr. 2000 Bio.) ei. — Gtr, pr Cam — — Thlr. Dr. 
pflegte. Es Steht dies im Zuſammenbange mit der früher regelmäßig wieder: | Erhöhungen nach. Mai 51 Thlr. bezahlt, Mai ⸗Juni 5274 Tbir Br 1 Thlr. Br., April⸗ 
jehrenden Erſcheinung einer ſtarken Expanſion im Juni und Juli, die im Sep⸗ Von dſterr. Papieren wurden Raps (pr. 2000 Pfd.) net. — On. pr Nobember 96 Tol 
tember und October Discontoerhöhungen zur Folge zu haben pflegte. In Greditactien 213235, Räbsl (pr. 100 Pfd.) ſtill, gel. — Eir loco 8 Br. 
biejem Jabre bat im Sommer die Expanſion nicht ftattgefunden, weshalb das! National- Anleihe 53% —53 Kr Nobember⸗ Dezember 10%, gu Br. Dezenter, Jun — * obember und 
Crevitgeſchäft Dé jetzt in Folge des durch die Ernte und das Hauptgeihäft Looſe von 1860 674 —68ʃ5, nuar⸗ Februar 104, Thlr. Br., Februar Mär 27 % Tk. e" Ju. 
herbeigerufenen Bedarfs naturgemäß ausdehnt. Es ſcheinen vorzugsweiſe die Banknoten 827 —8274 Mai 115 Zur, Br. g 3 —, März⸗April —, April⸗ 
neren Canäle des Verkehrs die Bank in Anſpruch zu nehmen, denn für] und von Eiſenbahnactien 1 N Spiritus fefter, „gel, — Quart, loco 19 20. Br., 18% l 
he Wechſel jteht der Discontoſatz noch immer 1 Procent unter dem Bank⸗ Oberſchleſiſche 56205, pr. November 18%, Zi Br., 18% Thlr. Glo, foberber Thlr. Old, 
fuße. Auch bei den localen Banken zeigt Déi faft durchweg eine erhebliche Sdhaa: 1324 —133, Thlr. bezahlt, Dezember⸗Januar —, Zenger) dember⸗Dezember 18% 
F Seen e Zi SW Een ee 
otenumlau w k ens Z dree 1 x 5 * 
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heut ebenfo. In Malibor ſteht das Waſſer nach der KAN Nachricht 2. — 
Durch den dieſer Tage ſich ne ehr günſtigen Segelwind ſind unge⸗ 
fahr 400 beladene Kähne ſtromauſwärts hier angekommen. Dagegen fahren nieder⸗ 
wärts nur noch die Schleppkähne, deren 3. Z. ſechs hier ſtehen. Im Allge⸗ 
meinen iſt das Geſchäft ſehr HU, da auch namentlich der vorgerückten Jahres» 
zeit wegen Niemand die Waſſerſtraße benutzen will. In den nächſten Tagen 
werden wieder die Dampfer erwartet. — Von Seiten der Kaufmannſchaft iſt 
heut nach Stettin angefragt, ob Schiffe bei 3 Wochen Lieferzeit dahin abge⸗ 
laſſen werden können, wobei die Fracht mit 4 Thlr. per Wispel bewilligt wird. 
Abgeſchloſſen wurden heut 8 Ladungen Getreide und 2 Ladungen Futter⸗ 
mehl. Montag wurden nach Stettin 1000 Ctr. Rohzucker bei 5 Sgr. Fracht 

er Dir, verladen; ebenſo find 1000 Ctr. Mehl mit 6 Sgr. per Ctr. nach 

erlin excl. Schleußengeld abgeſchloſſen. Nach Tſchichertzig wurden in den 
letzten Tagen 1000 Wispel Raps mit 3 Sgr. ſowie 50 Wispel Raps nach 
Hamburg zu 5% Thlr. Fracht ohne Lieferzeit abgeſchloſſen. Geſtern wurden 
ebenfalls mit 3 Schiffern nach Hamburg (Gerſte und Hafer) abgeſchloſſen. — 
Zur Zeit werden am Lorenzhofe Stückgüter eingeladen, auch iſt eine beten: 
tende Partie Zink bei 14tägiger Lieferzeit nach Berlin und Stettin zu ver: 
laden. — In letzterer Zeit wird wiederholt viel darüber geklagt, daß die 
Waſſerſtraße längs der Militärſchießſtände auf der Viehweide nur mit Gefahr 


: P paffiren ift, indem die ihr Ziel verfehlenden Kugeln in die Segel vorbei⸗ 


chwimmender Sch ffe einſchlagen. 


Die Lebens⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft, Nordſtern“, in Berlin, welche 
ſchon Kürzlich einen Vertrag mit dem General-Poſtamte ſchloß betreffs Ver⸗ 
cherung der Poſtbeamten, hat jest auch ein G eiches mit dem Königl. Haupt⸗ 
ank⸗Directorium vereinbart. Se. Maj. der König haben in Allerh. Munis 
cenz einen fortlaufenden jährlichen Beitrag genehmigt für diejenigen Bank⸗ 
eamten, die ihr Leben beim „Nordſtern““ verſichern. 


2 Vorträge und Vereine. 


1 Breslau, 8. Nov. [Handwerker⸗ Verein.] In der geſtern Abend 
abgebaltenen Vereinsſitzung ſetzte Herr Dr. Eger feine Vorträge über die 
Hausmittel fort. Hatte er im letzten Vortrag die anhaltenden, d. h. auf 
Stopfung hinwirkenden Mittel beſprochen, ſo wendete er ſich diesmal zu den 
reinigenden, zu Beförderung des Stuhlgang3 dienenden. Diefe „abführenden“ 
Mittel ſind für Aerzte, Laien und Speculanten das ergiebigſte Feld. Das 
Gebiet, auf welches fie berechnet find, iſt die Schleimhaut, deren Ausdehnung 
allein 1400 Quadrat⸗Zoll beträgt. Dieſes Syſtem umfaßt die Lymph⸗ und 
En Magen, Leber, Milz ꝛc. Von der alten Theorie der Humoral⸗ 
Pathologen her, d. h. derjenigen Aerzte, welche alle Krankheiten in einer Ver⸗ 
derbniß der Säfte ſuchen und darum durch Reinigung derſelben heilen zu koͤn⸗ 
nen glauben, ſei es durch Schweiß, Urin, Stuhl ꝛc., beſtehe im Publikum auch 
noch die Meinung, alle Krankheiten durch Laxir⸗Mittel beſeitigen zu können, 
was leider zu ſehr vielen Mißgriffen führe, da die abführenden Mittel zunächſt 
in kühlende und erhitzende zerſallen und ein planloſes Herumtappen großen 
Schaden herbeiführen könne, auch da, wo augenblickliche Erleichterung folge. 
Redner ging nun die verſchiedenen im Volk üblichen Abführmittel in ſo ſpe⸗ 
cieller Weiſe nach ihren Wirkungen durch, daß wir in Rückſicht auf den, uns 
ſeren Vereinsberichten gewährten Raum ihm nicht zu folgen vermögen. 
Wir verweiſen darum auf den für ſpätere Zeit in Ausſicht ſtehen⸗ 
den Druck dieſer Vorträge und theilen nur hin und wieder intereſſantere 
oder wichtigere Einzelheiten mit. Unter den vom Redner angeführ⸗ 
ten gelinderen Abſührmitteln beben wir hervor: Gewöhnung, Bewegung in 
freier Luft, Abreibungen, naſſe Leibbinde („Neptursgürtel“), den Genuß 
früchen Waſſers, Obſt, Gemüſe, für viele dienen auch grobes Brot, Milch, 
für Viele Buttermilch, Bieihefe, Kaffee, für Sachſen iſt EEN ein 

bee „Nebenſchön“, beſtehend aus Brunnenkreſſe, Neſſeln, Löwenzahn und 

eldkümmel). Hierher gehören auch die Frübjabrskräuter und Obſtkuren. 

eſonders wirkſam find auch Kliſtiere und Stuhlzäpfchen. Ferner gehören 
bierher Katzenmus, Tamarindenmus, Cremor tartari (in kleinen Gaben) und 
das damit bereitete Kriſtallwaſſer, Oele (u. a. Ricinusöl), Bitterſalz, Magneſia, 
Sennesblaͤtter, Manna, Rhabarber. Letzterer ter ſtete Gefährte der Hypo⸗ 
chondriſten, wirke in kleinen Gaben verſtopfend, in größeren Gaben ab» 
fübrend, ſtärke aber dabei die Verdauung und habe den Vorzug, daß feine 
Wirkung ſofort mit feinem Gebrauch aufhöre, während andere Lapirmittel, 
wie 3. B. das Glauberſalz lange unangenehm nachwirke. Unter die 
angreifenden Mittel dagegen feien zu zählen und daher bei entzündlichen 
Zuſtänden gar nicht oder nur ſehr vorſichtig vom Arzt anzuwenden: Quaſſia, 
Bocksdorn, Seidelbaſt, die ſogar ſehr giftig wirken können. Viele dieſer 
Stoffe ſeien auch die Beſtandtheile des St. Germain⸗, Le Roi⸗Thee's zc 
Eines der geſährlichſten Abführmittel aber ſei die Aloe, der Hauptbeſtandtbeil 
der Gebeimmittel neben den Coloquinthen, dem Theriak, dem Quechſilber, 
welche in den geprieſenen Mitteln des Hrn. Daubitz, in den Kuſer⸗Billen, 
den Morriſon'ſchen Pillen, der ſchwediſchen Medicin vorwalten. Ein vernünf⸗ 
tiges, dem Körper heilſames Verſahren entferne nur das Schädliche aus demſelben, 
nicht mehr. Hierauf ſtattete Hr. v. Kornatzki Bericht über den Erfolg der 
Unterricktsbeſtrebungen des Vorſtandes, die leider wenig Theilnahme geſun⸗ 
den haben. Der deutſche Unterricht ſei ſehr begehrt worden, wenn Dr. M. 
Elsner denſelben ertheilte, und nicht zu Stande gekommen, weil Hr. Dr, 
Eisner verhindert war; der Zeichnen⸗Unterricht bei Hrn. v. Kornatzky babe 
Jabr beſtanden, der Schreib⸗Unterricht noch kürzere Zeit. — Schließlich 
zeigte Hr. Lindner an, daß don den zur Nachwahl vorgeſchlagenen 5 Ver⸗ 
eins⸗Mitgliedern die Herren Mollenhauer und Schöde die Majorität er⸗ 
halten haben. (Frübere Mittheilungen ergänzend, tragen wir hier nach, daß 
auch Herr Melzer die auf ibn gefallene Repräſentantenwahl abgelehnt hatte. 


oe Breslau, 8. Novbr. [17. und 18. Sitzung des ſchleſiſchen 


Central⸗Central⸗Vereins für Gärtner und Gartenfreude am 
23. Oetbr. und 6. Nobbr.] 


Nach Erledigung der Eingänge und Auf⸗ 
nahme neuer Mitglieder berichtete der Vorſitzende, Kunſt⸗ und Handelsgärtner 
Schonthier über die von den Mitgliedern Breiter, Schönthier, Ullrich, 
b. Drabizius, P. Gramatke und S. Cohn vor einiger Zeit in Schalkau bei 
Schmolz dei Vereins⸗Mitgliedern abgehaltenen Rundſchau. In dem Garten 
des Kunſt⸗ und Handelsgärtners G. Weckwerth eingetreten, präſentirte 
ſich eine große, gut gepflegte Baumſchule von bit, Wald⸗ und Nadelgehölzen, 
Eſchen, Ahorn, Fechten und Weimuthskiefern, ſowie Maſſen von Ziergebölzen 
und Schmuckbäumen, Roſen — veredelte und wurzelechte ꝛc. — Bei Kunſt⸗ 
gärtner Pavel hingegen gewährte das nahe % Morgen und 200 Gattungen 
umfaſſende Aſternſortiment, das ſchönſte, was in Schleſien geſeben worden, 
einen reizenden Anblick. Außerdem find noch hervorzuheben Muchniten von 
Neuheiten Florblumen und Stauden, fünf Arten der gefüllten Scarlett 
Pelargonien, Abutilon vexilarum, Baıkonia cordata, Rhodotypus kerioides 
und Vitis Thunbergi at, — Schließlich wurde ein Antrag auf Statuten 
Aenderung angenommen und ber Secretär beauftragt, hierzu eine General: 
Verſammlung zum 20. Novbr. d. J. einzuberufen. 


Breslau, 9. Nobbr. [Der biefige Local⸗Verein! für entlaſſene 
Sträflinge evangel. Confeſſion hat in dieſem Jahre 115 Perſonen in feine 
Obhut genommen. Von dieſen erfreute Bä der Verein bei 65 günftiger Er⸗ 
folge, 20 haben fic ſeiner Obhut en zogen, 14 wurden rückfällig, 3 trunkſüchtig, 
11 unſittlich und lünerlih und es ſtarben 2. Für Kleider, Handwerkszeug ꝛc. 
wurden 129 Thlr. 25 Sgr. aufgewendet. Während des öjäbrigen Beſtehens 
bat fi die Toätigkeit des Vereins auf 425 Perſonen erſtreckt und zwar mit 
guten Erfolgen bei 274, entzogen haben ſich der Fürforge 59, rückſallig wur⸗ 
den 43, trunkſüchtig 47 und ſtarben 2. An Geldmitteln hat der Verein 
14 aufgewendet 627 Thlr. 11 Sgr. In dieſem Jahr iſt es gelungen, 
das Aſyi für junge Madchen, die Straſe erlitten baben und in Gefabr 
Ke den habgierigen Rupplerinnen in die Hände zu fallen, zu eröffnen. 
orläufig find Sonnenſtraße 3 zwei junge Mädchen unter Aufſicht einer Frau 
untergebracht und finden dort Beſchäftigung, bis ſie in einen Dienſt treten 
können. Außer dieſen find einige junge Mädchen, die ſich in's Aſyl nicht 


eignen, dem Magdalenen⸗Stift in Liſſa zugeführt, wo ſie bereitwillig aufge⸗ 


nommen wurden. Bei fo erfreu'ihen Folgen wäre es ſehr wünſchenswerth, 


wenn der Verein einer größeren Theilnahme an Unterſtützungen ſich erfreuen 
loönnte, denn die Mittel fnd gering, die Anforderungen groß. 


Literariſches. 
Freier Boden. Hiſtoriſcher Roman von Karl Frenzel. 3 Bde. 
Hannover, Carl Rümpler 1868. Aus dem engen Rahmen der ſchreck 
lichſten Wirihſchaft der Kleinſtaaterei, der Zeit der Seelenverkäuferei der kur⸗ 


4 beſſiſchen Landgrafen, ſpringt der Verfaſſer über zur Schilderung der freien 


Buftände auf „freiem Boden“, der Zeit der Kämpfe Waſhington's um die Un: 


Abhängigkeit der Union. Wenn im erſten Theil die ſoannende Handlung, das 


Detail der Stenen eines üppigen auf berbrecheriſcher Baſis aufgebauten Hof⸗ 
Si willkürlichen Soldatenegiments und gedrückten knechtiſchen Sinns der 
GE erung feſſelt, fo erfreut uns bei der größeren Breite der anderen Bände 
rung des deren des politiihen Raiſonnements und eine lebensvolle Schilde: 
ur? N den Amerikaners in feinem häuslichen und Staatsleben. Haupt 
Walobauſen, des d ein edler und tapferer Soldat, er liebt eine junge Gräfin 
ihn nach Amerito für eitig vor dem Landgrafen Gnade findet. L Meter will 

\den, wenn er es nicht vorzöge, reicher an Ehren, armer 
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Liebe mit der Wurzel aus dem blutenden Herzen, beleidigt den 
die junge Gräfin und verwundet deren Bruder im Duell. 
Kampf zwiſchen Neigung und Pflicht deſertirt er und kämpft unter Wash 9. 
ton. Hier begegnet er aber mals dem Bruder der Gräfin, welcher in den Rei⸗ 
hen der Engländer gekämpft bat und gefangen genommen wird. Beide lieben 
eine Amerikanerin, die Tochter eines eingewanderten Deutſchen, Tochter eines 
Bruders des Vaters der Waldhausen. Lorsberg erringt fie, die reiche Erbin. 
Entrollen die Nebenfcenen im deutſchen Vaterlande uns Bilder von dem Eins 
e der Rekruten, dem Spießruthenlaufen, der myſtiſchen Richtung des 
vorigen Jahrhunderts, repräſentirt durch den Marquis Thouars, welcher Rich⸗ 
tung ſich indeſſen auch jüngere erleuchtete Geiſter, wie z. B. Georg Forſter 
und Soͤmmering nicht ganz entſchlagen können, von dem leichtblütigen Leben 
franzöſiſcher Theaterwelt, der ſittenloſen Hofwelt, jo bieten uns die Pendants 
der Hauptereigniſſe in Amerika lebensvolle Scenen aus dem Leben der virgi⸗ 
niſchen Ariſtokcatie, der ſchachernden Quäkerwelt und der düſteren Naturföhne 
des Weſtens, Bilder luſtigen Soldatenlagerlebens und Schilderungen der her⸗ 
borragenöften Waffenthaten. Endlich ſteht das Heer auf, weil der Congreß 
nach Beendigung der Kämpfe mit England ſeine Verſprechungen nicht erfüllt, 
von Abenteuern angereizt, von dem blue-ſack-Pöbel unterſtützt und ſelbſt von 
den tapferſten Oberoffinieren aus Neigung für die Monarchie gedrängt, will 
die Armee Washington zum König proclamiren. Da erſcheint in der Ver⸗ 
ſammmlung der Seceſſioniſten der greiſe Obergeneral und bringt ſie zur Be⸗ 


ſinnung: „Viel haben wir 2 und vielleicht find wir noch nicht am Aus⸗ 3 


gange unſerer Mühen. Ader ſelbſt wenn wir Undank und Nichachtung anſtatt 
Dank und Ehre ernteten, wenn das Vaterland unfere Dienſte nicht belohnte: 
luch dem Manne, der feine Hand gegen die Freiheit und das Vaterland er» 
ebt 17 — Wem daran liegt, ein Verſtändniß für die Zeiten der großen Res 
publik zu erlangen, in welchen der Grundſtein zu ihr gelegt wurde, der wird 
dieſen hiſtoriſchen Roman nicht ohne tiefes Intereſſe leſen und gleichzeitig er⸗ 
fahren, welche Wirthſchaft den Strom der Emigration, beſonders aus unſerem 
deutſchen Vaterlande hinüberlenkte, wo über dem Ocean „ein freies Leben 
„freiem Boden“ winkte. 


ä 
Ueber den Begriff „Kunſt“. Eine Abhandlung für die Volksanſchauung 
von Hugo Söderürdm. Grünberg bei M. Levyſohn. 1867. 
Wiewohl die deutſche Literatur nicht arm ift an Werken über Kunft, 
Namen wie Winkelmann und Leſſing auch heute noch ihren alten Ruhm als 
Kunſtforſcher bewahren, die Aeſthetiker Kant und Schiller noch als erſte Sterne 
unſern Weg nach dem Verſtändniß des Schönen erhellen, ſo dürfen wir den⸗ 
noch nicht anſtehen, das oben erwähnte Werkchen als eine beachtenswerte 
Erſcheinung zu bezeichnen. Es wird ſeinen eigentlichen Zweck, für die Volls⸗ 
e geſchrieben zu fein, alſo Diejenigen über den Begriff von Schön⸗ 
heit und Kunſt zu belehren, welche wegen Mangel an Vorbildung jene Phi⸗ 
loſophen kaum verſtehen können, oder deren Studium ihnen aus materiellen 
Gründen verſchloſſen bleibt, ſicher erfüllen. Der Herr Verſaſſer hat gewußt, 
den umfaſſenden Stoff bei größter Gedrängtheit der Ausführung fo weit als 
nöthig und möglich zu erſchöpfen. Wir begegnen in feiner Abhandlung vielen 
Reſultaten eigener und richtiger Beobachtung, die er in glüdlichre Weiſe zu 
bermeben verſtanden hat mit dem, was wir als unwandelbare Kunſtgeſeze 
bereits lange anerkannt haben und es iſt nicht zu leugnen, daß er dadurch 
zu deren Populariſirung wird beitragen können. Unſere Aufgabe iſt es nicht, 
eine tiefeingebende Kritik an dem Werk des Herrn Sdderſtröm zu üben; dies 
ſelbe würde ihren Platz in einem Kunſtjournale beſſer finden; genüge es, daß 
wir daſſelbe allen denen zur Leetüre angelegentlichſt empfehlen, welchen es 
um eine Läuterung ihrer unbeſtimmten Kunſtempfindungen zu thun iſt. Doch 
auch der Künſtler, dünkt uns, wird manchen ſchätzbaren Fingerzeig darin ent⸗ 
decken, und zwar in jedem Zweige der Kunſt, da Herr Söderſtröm fie alle: 
Dickttunſt und Malerei, Schauſpiellunſt und Nlaſtik, Tanzkunſt und Muſik 
nebſt manchem ihrer Nebenzweige in den Bereich ſeiner Abhandlung gezogen 
und ſich mit allem mehr oder minder genau bekannt gezeigt hat. — Der 
geringe Preis (10 Sgr.) ermöglicht die Anſchaffung des Büchleins Jedem 
und iſt im Verhältniß zu dem Dargebotenen, Gewinn und Genuß Gewähren, 
Go E Jr kleines Opfer, welches man zum Vortheil feiner Bildung ſich 
auferleg tz. 


a. Weſtermann's Illuſtrirte deutſche Monatshefte eröffnen mit 
dem Dctoberheit einen neuen Band, nun ſchon den 23ſten, und zwar mit fo 
ausgezeichneten Beiträgen, daß die zohlreichen Freunde der vortrefflich redi⸗ 

irten Zeitschrift gewiß auf's Neue gefeſſelt werden. Den Anfang macht 

beodor Storm mit „Eine Malerarbeit”, einer jener geift: und gemüthvollen 
Novellen, in denen er bekanntlich Meiſter iſt; Dito Müller bringt unter dem 
Titel „Die zwei Krüglein“ ein beitere® Genrebild aus kleinſtädtiſchem Trei⸗ 
ben. Von wiſſenſchaftlichen Beiträgen erwähnen wir eine Biographie Franz 
Liszus mit feinem Pottrait von La Mara, eine bedeutende hiſtoriſche Studie 
von M. Carriere über Carl d. Gr. und feine Zeit in der Geſchichte und in 
der Sage, ferner eine Beſchreibung Rouens von A. Büchner, „die alte Haupt⸗ 
ſtadt Japans“ von A. Baſtian und „Erinnerungen an Nubien“ von R. Hart⸗ 
mann. Beſonderes Intereſſe wird ein Aufſatz über „Handzeichnungen des 
Königs Friedrich Wilhelm IV.” von J. Leſſing erregen, dem drei dieſer Hands 
zeichnungen in Holzſchnitt beigegeben ſind. Kleinere Mittheilungen vollenden 
den Inhalt des übrigens reich illuſtrirten Heftes, welches ganz geeignet ift, 
dem ſchöͤnen Unternehmen neue Freunde zu gewinnen, 


» [iterariſches.] Der ſoeben erſchienene „Illuſtrirte Familien⸗Kalender“ 
für 1866 (Leipzig, Payne) enthält außer dem ihm eigenthümlichen Schatz von 
gediegenen und intereſſanten Text und Illuſtrationen einen meiſterhaften Stahl⸗ 
ſlich „Lehrlings⸗Leiden“ nach einem Gemälde von Wilhelmi, welcher in ſeinem 
anmuthigen Humor ſchwer zu übertreffen wäre. Eine genaue und vollſtän⸗ 
dige Eiſenbahnkarte von Central⸗Europa, welche allein mindeſtens den Werth 
des für den 3 Kalender angeſetzten Preiſes hat, ſo wie ein vollſtändiges 
Markt⸗ und Meſſen⸗Verzeichniß, Ebbe⸗ und Fluth⸗Tabellen, Griech.⸗Kath. Ha 
lender ꝛc. ꝛc. vervollſtändigen den Inhalt des empfehlenswerthen Kalenders. 


Das 114. Stück der Gejegfammlung enthält unter Ne. 6900 das Prwilegium 
wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreis- Obligationen des Krei⸗ 
ſes Stallupönen im Betrage von 108,000 Thalern, II. Emiſſion; vom 
31. Auguſt 1867; unter Nr. 6901 das Statut des Verbandes zur Entwäſſerung 
der Niederungen am Maſehnen⸗, Faulen⸗ und Plötzen⸗See, im Kreiſe Angerburg 
des Regierungsbezirks Gumbinnen; dom 26. September 1867, unter Nr. 6902 
die Bekantmachung der Miniſterial⸗Erklärung vom 28. September 1867, be 
treffend die Ausdehnung des unterm 11. Juni 1858 mit der herzoglich ſach⸗ 
ſen⸗coburg⸗gothaiſchen Regierung über die gegenfeitigen Gerichtsbarkeitsver⸗ 
— * 5 ertrages auf die neuen Landestheile; vom 18. Oe 
tober 3 

Das 6. Stück des Bundesgeſetzblattes des Norddeutſchen Bundes enthält 
unter Nr. 13 das Geſetz, betreſſend die Erhebung einer Abgabe von Salz, vom 
12. October 1867. 


Telegraphiſche Depeſchen 
aus dem Wolff'ſchen Telegraphen⸗Bureau. 

Berlin, 0. Nov. Die „Kreuzz.“ meldet: In dem geſtrigen Con: 
ſeil find die vorbereitenden Beſchlüſſe für die Landtags⸗Seſſion er⸗ 
folgt. Die Regierung rechnet auf eine raſche Erledigung der Land⸗ 
tagsarbeiten, da die nicht zu ſpäte Einberufung des Zollparlaments 
wünſchenswerth erſcheint. Bernſtorff iſt heute nach London zurück⸗ 
gereiſt. 

München, 9. Nov. Die „Südd. Preſſe“ bringt folgende Privat⸗ 
Depeſche aus Florenz, 8. Noobr.; Das Miniſterium ſoll die Militär⸗ 
Befehlshaber ermächtigt haben, nach Umſtänden ſofort den Belagerungs⸗ 
Zuſtand zu proklamiren. 

Florenz, 9. Noobr. Der Proceß gegen Garibaldi ift bei den Ge 
richten anhängig gemacht. Die „Gazetta ufſtciale“ reproduelrt den 
„Moniteur“⸗Artikel, welcher die loyale und unabhängige Haltung der 
italieniſchen Regierung anerkennt und fügt hinzu, daß dieſes Reſultat 
durch die Bemühungen Nigra's und Lamarmora's erzielt fei. 

Paris, 9. November. Der „Abendmoniteur“ verſichert, daß der 
Kriegs miniſter noch keinen Detailbericht über das Gefecht bei . 
empfangen habe. Feſt ſtehe, daß 5 franzöſiſche Bataillone am er 
Theil nahmen. — In dem Proceſſe gegen den „Courrier SC 
wegen des Aufrufs zur Subfeription für die Garibaldianer find der 
Gerant und der Drucker zu Geloftrafen, der Redacteur aber zu einer 
Gefängnißſtrafe von 1 Monat verurteilt. — Die „Aberte“ die 
„Epoque“ und die „France“ conſtatiren, daß zwischen Frankreich und 
dem päpſtlichen Stuhle eine Spannung herrſche. Sartiges und Malaret 
kehren demnächſt auf ihre Poften zurück. Die „France“ beſtätigt den 
bevorſtehenden Rücktritt Lavalette's. 


auf am 


— « R — A — 22 mn e e — 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
(re Telegr. Bureau. 
Berliner Börſe vom 9. Nopbr, Nam. 2 U 


br. [Schlu fs Courſe.] 
Bergiſch⸗Märkiſche 144%. Breslau Freiburger äi, Neiſſe Brieger 91. 
Koſel Oderberg 74%. Galtzier 86%, Köln⸗Minden 141%, Lomdarden 


944 F 126. e e ee 96. 


Oberſchl. Län, A, Deſterr. Staatsbahn 130. Oppeln ⸗Tarnowigz 
71%. Rbeiniſche 117. Warſchau⸗Wien 61. Darmſtädter Credit 77%. 
Minerba 28 ,. Oeſterreich. Credit⸗Actien 74. Schleſ. Bank⸗Verein 113%, 


proc. Preuß. Anleibe 102%. 4 proc. Preuß. Arleibe 97%, 3g proc. 
Staatsſchuldſcheine 83%. Oeſterr. National⸗Anleihe 54%. Silber⸗Anl. 60%. 
1860er Voie 68%, 1864er Leoſe 42. Italien. Anleihe 45%. Amerilan. 
Anleibe 76%. Ruff. 1866er Anleihe 95. Ruf, Banknoten 84%. Oeſter⸗ 
reichiſche Banknoten 82. Hamburg 2 Mon. 150%. London 3 Mon. 6, 2376. 
Wien 2 Monate BIN Warſchau 8 Tage 84%, Paris 2 Monate 81. Rufl.s 
Boln, Schatz⸗ Obligationen 61%. Poln. Pfandbriefe 57. Baier, Prämien⸗ 
Anleihe 9744. 4 proc. Oberſchl. Prior. F. 93 B. Schleſ. Rentenbrieſe 91%. 
Poſever Creditſcheine 85%. Poln. Liquidations⸗ Pfandbriefe 47%, Rechte 


Oder⸗Ufer⸗Stammactien 70%. — Feſter. ? 

Berlin, 9. Nov. [Bank- Status.] Baarvorrath 84 ½ Mill. Papier⸗ 
geld 1,366,000. Portefeuille 70,340,000. Pombardbeſtände 15,763,000. Staats. 
apiere 16,283,000. Notenumlauf 132,716,000. Depoſiten 19,745,000. Gut⸗ 


aben 5,217,000. 


etersburg, 8. Novbr. [Schluß⸗Courſe.] Wechſelcours auf London 
Geng 937 d., dto. auf Hamburg 3 Monate 29%, Sch., dio. auf Amſter⸗ 


dam 3 Monate 164% Ct., bis. auf Paris 3 Monate 346 Cts., dto. auf 

Berlin 3 Monate —. 1864er Prämien⸗Anl. 115%. 1866er Prämien⸗Anleihe 

108%. Imvperials — R. — Kop. Gelber Lichttalg (alles Geld im Voraus) 

—. Gelber Lichttalg (mit Handg.) 47%. Gelber Lichttalg loco 43 . — Flauer. 
ondon, 8. November. Conſols 92%. Amerikaner 70%. 

Derlin, 8. Nov. Roggen: geſtiegen. Nov. 74%, Nob.⸗Dezbr. 73%, 
Dezbr.⸗Januar 73%, April⸗Mal 73%. — RübBl: nl Nov. 11%, Aprils 
Mai 11%. — Spiritus: beſſer. Nod. 19%, Nov.⸗Dezbr. 19%, Debt: 
Junnar 19:4, April-Mai 20%. 


Inſerate. 


Soeben iſt erſchienen: [3716] 
Schfefifche Provinzialblälter. 
Herausgegeben von Th. Oelsner. 

Reue Folge. Sechster Jahrgang. October. 


nhalt: Kupferner Krug des Bartholomäus von Roſenberg, von 1595. 
Mi ae. lithograpbirten Abbildung.) — Diarium von der erſten und zweiten 

lagerung der Feſtung Schweidnitz, was ſich unter während derſelben in 
der Stadt und Vorſtadt zugetragen. Mitgeth. von Prof. Dr. J. Schmidt. 
(Fortfeguna.) — Die Colonie Anhalt im Fürſtentbum Pleß. Von A. Rafin 
Ion, — Die Fürſtenthume⸗Hauptſtart Oppeln ber 90 Jahren. Von F. R. 


Hoffmann. 
vinzialismen. — Ein Breslauſſch Geſpräch über Frauen und Frauen⸗Eman⸗ 


cipation. — Der Erzähler. — Stimmen aus und für Schleſien. — Lite⸗ 
ratur⸗ und Kunſt⸗Blatt. — Zur Chronik und Statiſtik. — Brieflaften. 


Die „Schleſiſchen Provinzialblätter“ erſcheinen in monat 
lichen Heften von je 4 Bogen gr. Lex.⸗Oetav zum vierteljährlichen 
Abonnementspreis von 15 Sgr. Alle Buchhandlungen und köͤnigl. 
Poſtanſtalten liefern dieſe Zeitſchrift ohne Preiserhöhung. 

Die geehrten Abonnenten erſuchen wir, die Pränumeration für das 
vierte Quartal, welches mit dem obigen Hefte begtunt, möglich ſt 
bald zu erneuern, damit wir im Stande find, eine ununterbrochene, 
regelmäßige und vollftändige Zuſendung garantiren zu können. 

Wir bitten dringend, Deſtellungen von Auswärts auf bie 
„Schleſiſchen Provinzialblätter nicht bei der Medaction 
ober der Verlags bandlung, ſondern vielmehr bei der nächſten Buch ⸗ 
bandlung oder der heimiſchen Poſtanſtalt anbringen zu wollen, da ſich 
dieſelben ſonſt entweder gar nicht oder nur mit größeren Unkoſten 
für die Beſteller ausführen laſſen. . 

Verlagshandlung Eduard Trewendt in Breslau. 


Roldau, 8. Nov. In dieſer Woche iſt der Grundſtein zu dem Stations⸗ 
Gebäude der Rechten Oderufer⸗Eiſenbahn in Gegenwart des Baumeiſters 
Seydler und anderer Baubeamten hier feierlich gelegt worden. e e 
liche Gattin des Gutsberrn that dabei mit zarter Hand die erſten drel Ham⸗ 
merſchläge. In dem gaſtfreundlichen Hauſe deſſelben wurde hierauf auf das 
Gedeihen der neuen Bahnſtation manches Glas geleert. [3780] 


= Zur beborft. Hauptz. d. K. Pr. Osnabr. Lotterie 
mit Gew. von Thlr. 30,000 ev. 20,000 , 10,000 
5000 — 3000 — 2000 — 1000 — u. . w. empf. zu amtlichen 
Planpreiſen, Ganze Original-Looſe & 16), Thlr. — Halbe A 8%; 


Thlr. d Schlefinger’s Lotterie Agentur, Breslan, 


Ring 4, 1. Etage. [3372] 


EE a — — 
Gebr. Strauß, Hoſoptiler in Breslau, 
Ring Nr. 45, Naſchmarktſeite. [3731] 


empfehlen ihr großes Lager aller 


Arten 0 
elter Operngläſer mit den 
ron ngtißfen in edel Glaͤ⸗ 
9 . , 
Een, end ber, 


fern Wat? 
bgeſe 

a Hee von ſehr ſtarker Ver⸗ 
rößerung, ganz besonnen Insect zur Fleiſchunterſuchung, fowie zur 
Ünterjuchung der allerfleinf ang ende 

gen, Were BE d erden Thermo meer auf Hol, gie 


d feinfter Metall Sena. 
und feinfter eibmadvolften Formen, welche die Witterung ganz 
uß beim Transport, A 3½ Thlt 


Barometer in den t ſicherem Verſchl 
chüler und Zeichner, A 1 Thlr., desgl. 


genau anzeigen, Arbeit, für S 
inſter Arbeit, für 
* 1 eier e für Geometer, Ingenieure u. ſ. w. 
Goldene Brillen die | 38 2 Eleganz und Dauerhaftigkeit wegen dor allen 
ebe und eler 
en 
Bi. er von a ll ende 


La É 
unfer De Augen und machen beſonders auf Nachſtebendes 


aufmerkſam. x 
Bei auswärtigen Beſtellungen von Brillen bi e , 

CS Nummer oder Einſendung eines Brilenglases en we becht 2 ber 
nicht vorhanden, um Mittheilung des betr. Augenleidens, alsdann ſind 


wir im Stande, die Brille eben 
wären die reſp. Käufer ſelbſt e Log und paſſend auszuwählen als 


Ring Nr. 45, Naſchmarktſeite. 


uten genau auf vim Firma gu achten 


Zur Beachtung. 


Meinen bierdurſtigen Freunden und Gönnern empfehle ich ein ſehr ge⸗ 
rühmtes Lagerbier aus I. Brauerei des Herrn Pringsbelm zu Go: 
Kommet und Breslau, den 10. Nod. 1867, 15368] 


rüfet! a 
Friedrich Rieger, 


Oblauerſtraße zu den „3 Hechten“. 


Ergebenfte Anzeige. 


Bei der jetzigen Bier⸗Calamität empfehle ich mein ſehr gutes Bairiſch⸗Bier 


af del in Oppeln ergebenſt. Rudolph Blümner. 


Zu den aus dem Polniſchen ſtammenden ſchleſiſchen Pros . 


Lorgnetten für kurz, 


> 
| 


2 — 


* 3148 
Zweite Beilage zu Nr. 527 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 10. November 1867. 
Zur Winter ⸗Saiſon Das größte Magazin v. Flügel u. Pianinos, 


Flügel und Dianino 8 empfehlen wir unfer großes Lager von Parchenten,, Flanellen, wollen en] Galwatorplog 8, empfiehlt ſich unter Garantie zu ben billigfien Jabrikpreifer. 
unter Garantie gut und billig in der ` — i d = 


38) Hemden, Unterjaden, Unterbeinkleidern und Strümpfen. 


gen, Ind. Mé Du. Ring 16. Hanke & Schüller, 


Gebrauchte Flügel und Wianino’s find vortäthig und Leinwand, Tiſchzeug⸗ und Wäſche⸗Handlung, 
Natenzablungen genebmiat. 5332] am Ratbhaus Nr. 2, im Kaufm. Karuth ſchen Haufe. 
: —— r GG E e ege 


e ei  SGtnuerfennunostéreiben, 
Altes ganz vorzügliches Lagerbier, Herrn J. Oſchinsky, Breslau, Carlsplatz 6. 


, Erlaube mir Ihren meinen beten Dank ausjuipreben für die beilſame 
auch außer dem Hauſe in Flaſchen und Kufen, empfiehlt [5378] Wirkung der von Ihgen erhaltenen Kaufen WE Stift, welche mich 


TER Kunicke, Ohl auerſtr. | 9. — we ſchlimmen Futzwunde, woran ich ſchon Jahre lang De, — 


8 [37 
heien, den 17. September 1867. F. Maennel, Färbereibeſitzer. 3 


Bei dem jetzt oft eintretenden Wechſelwetter find die von ärzt⸗ 
lichen Autoritäten geprüften, allſeitig anerkannten 


R. N. Daubitz'ſchen Fabrilate, 
Magen Bitter und Bruſt⸗Gelse, 
allein erfunden von R. F. Daubitz in Berlin, 
Charlotteuſtraße 19, dat eus su empiebten 


Dieſelben ſind allein zu haben in der 8 
General-Riederlage für Schleſien u. Poſen 
n 


D [3726] 
Heinrich Lion, in Breslau, 
EC Büttner⸗Sträße 24, ME 


gelbe Marie, 1 Tr., j 
5 und in den bekannten Niederlagen bier. Ä 


E Die erwartete große Zuſendung des 
Avis. concentrirten, meliorirten und thier⸗ 


— — 


— SE: HE 

BEER | it feit fanf Wochen an der reißenden Glatt im fechten Beine. Da 

las ich ein Daniſchreiben in der „Poſener Zeitung“ von der Geſundheits⸗ 

Das Daubitz ' ſche Bruft-Gelde*) n fee nr 3° Disinsen in Brestan, e 8 

d mir bie wurde in eſund. 7 „de 
iſt als eine Erfindung der Neuzeit zu betrachten, die den vielen exiſti⸗ dt, genas gleichfalls in 8 Tagen von der Gicht, nachdem 
renden Hausmitteln ſich würdig anreißt, ja dieſelben wo möglich noch er vorher berichiebene Mittel ohne Erfolg angewendet hatte. 

übertrifft. Die zahlreichen Atteſte von Leuten aus allen Altersklaſſen, Glukawy bei Ryezowol. Jobann Krenz. 

sine ei — 1 — me dis erfreuliche Wit Mi TEE 

ung des Präparats in den iedenſten en, Nicht blos Diejeni⸗ } ; ` OK" 

Son welche den Witterungsverhältniſſen katarrhaliſche Affcctionen ET Wie groß das Vertrauen ift, deſſen ſich die Eduard Groß⸗ - 
Bot: baben, ſondern auch viele Perſonen, die Jahre lang an op: BI (éen Bruß Earamellen überall erfreuen, beweiſt nachſtehendes geehrte Bes 

ſtellungsſchreiben unſeres langjährigen Depoſitaits in Braunau, welches wir 


im Jakereſſe der guten Sade bier im Auszuge zu Fels uns erlauben: 


cheinend chroniſch gewordenen Hals⸗ und Bruſtbiſchwerden lavorn ten, 


erreichten, wenn nicht vollſtändige Heilung von ihrer Leiden, doch erbeb⸗ arztlich empfohlenen 


Restitutions-Fluid für Pferde, 


liche Linderung derſelben. 13727 k 7 — * Eduard Groß, die, — nacht c. 1 

— ——— R E Ri N r n D 7 " K N 
D BS f ) In der größten Eile und Angit jür einen BruftsLeidenden, de R iſt ſoeben eingetroffen und wer den die bei uns igteſt deponirten Ordres 
) Za haben in den Niederlagen des R. F. Daubitz ſchen zu Ihrem gediegenen Fabrikote, den Bruft:Garamellen, feine Zuflucht nimmt. (äert erledigt. Died den An Se üer ge te 


Ma en: Bitter. bitte ich, weil felbe diesmal ſchnell ausgingen, und keine auf Tager habe, um Eine Original⸗Kiſte von 12 Bidden 6 Thlr., 5 Kiste don 6 Fl. 3 Thlr., erl. 
9 1 Carton A 1 Thlr., 10 Cartons A 7% Sgr. und 10 Cartons à 3, Emballage, einzelne Flaſchen A 20 Sar in d Benet Herd 2 


DEEN Betrag folgt inliegend. Ueber guten Erfolg heffentlih nächſtens. [3746] R 
Prima-Schweinefett, nd dae a e eee, eee Groß ergo amdtenmartt42. 
verſteuert und unverſleuert, zu billigſten Engros⸗Preiſen ſtets auf Lager, P. S. Bei Empfang dieſes bitte ohne Aufſchub zu erpebiren. Inſeratef. d Landwirthſch Anzeiger III Jahr Nr 43 
13752 bei ⸗Debit: q uard Gro 3 SCH 6 * * HM 13 8 $ Ch * 
S. H. Joachims ſohn, Gare, 26. Genial Bebit Daudlun Edu. DN 
Kl 


Ze Got, 


Unſere am 5. d. M. zu Roſenthal vollzogene] An die Manen meiner unpergeßlichen Mutter 8 22 * t Ges e 
ebeliche Verbindung GA o Zo Freunden Bertha Fränkel, Circus HKärger. Gewerbeverein Katto witz. Die wi EE Lu. 
ö Die für heute Sonntag Mr. William Finn’s Preubiiben Monarchie ſowie durch Mi⸗ 


und Bekannten ergebenſt anzuzeigen, geſtorben den 22. October 1866. 
Tbomaswaldau und Strieaan, d. 7. Nov. 1867, | Der Zeiten Fittig bat ein Jahr getragen 


H 
19 rermier-@ieutenant u. N Ve E a Deine DE WE H & E E 37 popficeliſche Vorträge mit Experimenten (den Ehanten testen WEN 
Minn RN SE Gë u N e er wen S dir ee finden ſtalt am 14, e Le: EL November Agenten zu engagiren unter Zuſicherung 
H eu | ; im Hö — Di 
eut Früh 7 Uhr ſtarb an der Brechruhr] Doch mildert unſere Klagen der Gedanke, So Abends 7% Uhr im Hotel de Prusse. — Die beſonderer Vortheile. Solche, welche Béi 


unſer inniggeliebtes Kind Felix im Alter von] Daß Dein erhab'ner. voll verklärter Geiſt, 
6 Wochen. 4285] [Befreit von dieſes Jammertdales Schranken, 


fantastique Vereins mitglieder erhalten gegen Vorzeigung ] tem Vertriede der Looſe mit Eifer 25 
2 t, 
Dies zeigen tiefbetrübt Verwandten und] In Gettes Nähe Gottes Ralhſchluß preiſt. 


Bh ihrer Karten pro 1867/68 die Eintritt2billets, | widmen geſonne d 
ir? kann wegen mehrfachen und zwar für Bé A 5 Sar, zt. im Ain N BEE, Reien Gét 
H Vorkehrungen erſt im] ment — alle 3 Voitr à 10 Sgr, für ihre]! wenden. 3605 


Freunden hierdurch an Der eine Engel zählen ließ die Thaten Laufe dieſer Woche ſtatt⸗ erwachſenen weiblichen Familienglieder & 74, Der General- Agent Adolph Geſtewi 
C f 8 e S 57 bro Die Du an Armen fromm und mild geübt, 1 SU ei [3733] |teir. & 15 Sar bei Buchhändler H. Singer in Düffeldorf. We 
Marlow bei Langendorf, 8. Nobbr, 1857. | Bis vie Lichtgeitaiten dringend baten: 1 bis zum 12 November. [36%] 


Am 13. November: Dr. Alex. Maier 


über Hanel bel. — Etiftungsfeft: Am Frankfurter Lotterie. 
‚ December, EE den 11. und 12. Dezember 1867, 

riginal⸗Looſe 1. Klaſſe A Tolk. 3. 13 Sgr. 
Getheilte im pad gegen Poſtvorſchuß 


Reizende Salon-Pieeen Sonntag, am 17. November 1867: zu beziehen durch 


Heute Nachmitſag um 2 Uhr Back bieufelbit Laß unſer ſein die ſo die Tugend liebt! 
kurzer Krankheit meine gute Mutter, die] Nun weilt Dein Geiſt in jenen Himmelshöͤhen 

See fe Geen Ch Ser ex an Lohn. sch Gart ug ENEE EE CIE EC E 
e er, im Alter von ahren] Bis dat auch wir veiklärt Dich wiederſehen, I ege 2 pi ini j 

And 9 ionaten, Mit der Bitte um ſtille] Sei unſer Schutzgeiſt dort vor Gottes Thron; D . Le Ver ein Einigkeit. 

deeilnahme zeige ich dieſes auswärtigen Zreun | [3712] Friederike Eisner. 


und Verwandten anſtatt beſonderer Mel ð.ĩ;é“ee  ———— 5 5 aemel, Haupt⸗ 
dung et d a. ft e 339 | Sin D aca d emi 9. für Piano! D oir e e Collecteur in Frankfurt a. M. [5336] 
keurode, Derabard LE erte, Dinstag, ‚den. 12,-November, Abends 7 Uhr, FF Banle den 97 1 gestaurant. Vorſtehende Cooſe zu 
7. Nobbr, Früh 2 H EN Hd. Rohd 1 Ke H 
an Sn n nie eine Satin, Mu Die Jahreszeite Op. — er = bergen. "os 12 Ser. 15383] Der Vorſtand. gleichen Preiſen zu bez. 
Bt: Bei ënn | „00 Joseph onge, b. Tee SEH Geelteatt der Freunde. . Dreslau a. Schlefingers 
b lerswaldau. i zu numeritten Plätzen in den Lo- 2. Liebesklage. gr. D N 4 
14280 und Peter Die Hinterbliebenen. an Se ur e * Ser. ge er Och Nr. 3. Idylle. 10 Sgr. 137671 dë den 16, 3 1867: Coll.⸗Agent., Ring L . E. 
nm EI a d ah e N e Hndlu vn tr legen Weiſs garten. a IL Soirée Kc Sr e 
onntag, den 10. Nov. „Eine Taſſe Thee, (C. Sander), Kupfeıschmiedestrasse Nr, 13, aupt 1 2 
SM 29 Ai uc en e WI zu haben, 13699 Heute, Sonntag den 10. November: im Liebich Dr Saale. Hauptgewinn 25,000 Thlr. 
Kin 1 a 7 en rien Soe 
mil Ban ee E Berz Sp a Großes Concert V D Vater wt den 10. d M. 
deckt.“ Luſtſpiel in 1 Akt don Wolfgang Im Verlage von der Springer ſchen Kapelle, unter Direction ends von 5—7 Ubr im Reſſ.Locale 99 € 
Muller von Königswinter. Hierauf: „Tanz.“ Julius Hainauer des königlichen Muſik⸗ Directors Herrn vorabfolgt. [5356] Die Direction. 
„Sand in dle Ge Serge in 2 Akten, Nene ea 3 M. — ge di abet E 
H / * 1 14 „A. ` 
SE sec „Tanz. 28 Arnold in Breslau, Schweidnitzerstr, Nr. 52, de r obligate SE J. Wiesners Brauerei zur iesjährigen Kölner 
Montag, den 11. November. Zu Schiller's sind erschienen: Anfang 3% Uhr. Ende 10 Uhr. 8 D h i 
Geburtöfeter, bei ſeſtlich erleuchtetem Haufe: e Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. und Concert⸗Saal, om au⸗Lotter k, 
„Maria Stuart.“ Trauerſpiel in 5 Atten Carl F austs nn, nern Nikolaistraße 27 (im goldenen Helm). a 
bon Friedrich D. Schiller. Ta fü D Liebich's Etabliſſement. Heut Sonntag: [3542] Gewinne Thaler 25,000, 
yEntomologische Bee = anze ur H 1an0 ZU Gartenftraße Nr. 19. [3764 Großes Concert 10,000, 5000, 2000, 1000, 
gen Hanpilelrer Klee Leber. die 2 Händen. Heute Sonntag, den 10. November. „ 500, 200, 100 ze 20. 


; ausgeführt von der „Helms Kapelle”, unter 5 
schlesischen Arten der Familie Elateridae, | 9 Op. 159. Ohne Zügel u. Bügel. Galopp. Großes Nachmittags = und Dion des Kapellmeiſters Herrn F. Langer. zu einem Thaler pro Stück, 
1 


insbesondere über die der G Orypto- > e 2% Sgr., 16 d i Ch 
hypnus, Ser Gattung Che, Op. 158. Helredere-Poika asian. Abend⸗ Concert, RE Uhr aert eg Ei aer eee 
andm Merein Rlofteifirabe Nr. 16 Sgr. Sgefübrt vom Muſilchor des 4, Niederſchl. rogramme an der Kaſſe gratis. „Herrn 
Handw.⸗Verein. We ee 5 Op. 157. Comme il faut. Polka, 3 E Sir. 51, unter Leung VI Wegen 2 ` 8 S 
Montag, Hr. Rector Dr. Dach: Ludwig. Op. 156. Sehätzenmatsch dr Ser. Kapellmeiſters Herrn R Börner, Zeltgarten > 5 
gi, 55 ae ee SC 05. 155. Poltergeister, Zeg? © Anfang 3% av 112% . Uhr. Täglich 37691 | Ziehung 
; Wa au · Ab⸗ 89 ntree h ar, ` E gd 
tbeilung). — Bereinditatiftit, — Heute keine o,, 154, DerPffikas; Polka, 72 ser Kinder und Dienfiboten 1 Sgr. Großes Concert am 15. Januar 1868. 
geſellige Verſammlung [3776] 85. 153. Aus Band und Band, Galo . Hunde dürfen im eigenen Intereſſe des Pu⸗ der Leipziger Coupletſanger⸗Geſell 
—— — Be 7% Sgr. blikums durchaus nicht mitgebracht werden. Anfang Sit, Entree a Person 7% Sen . ˙ eg 
E e Op. 152. Klein und niedlich. Polka. | enihmordor. Am - — e 
Turnverein „Vorwärts“. . 7 e Schießwerder⸗Halle. Belvedere véier dr We 
Dinstag, den 12, d, Einweihung Op. 151, Quatre honneurs. Wiel Heute Sonntag den 10. November: vor dem Nikolaitbor Raufikalien- Lei -Juſtilut 
des neuen 3 A REN Op. 150 Steiger-Marsch. Ze eh Großes Militär⸗Concert, Heute, Sonntag den 10. November: Buch⸗ u. An lienburdlung 
( dn, ang "gegen Op. 149, Fausina-Polka, "5 Ser. ausgeübt bon me Zenit. be 3 n e Großes Concert von F. Goretzki in Beuthen OS. 
ar sämmtliche Tänze sind für grosses I | Habier = Regimen ; GO, unter pon der Kapelle des königl. Schleſiſchen Leib⸗ Abonnements 
auf der Orgel) 3 Orchester zu sehr billigem Preise Za bm Lg See, Küraffier- Regiments Ar. . bah des werden käglich angenommen: 
erschienen. [371] Hetze für Herren 2% Sgr., Damen li E gegen 2 Ser ern $. Wée A. er = 
» DGN S 3 — E 8 e r. 2 * 
Turnpcteln, 1 Botwärls.“ Mosikalien-Verkanf nit Wintergarten Tied den II. Movember: A B. du Beämie; Tilt, jährlich. 
itag, den 49. Abend e er 1 = s 
em eſelliger Abend Ubr ‚höchstem Ra * x Heute Sonntag den 10, Novbr: Großes Kirmes Feſt. . e eee Das 
0 1 Zugleich empfehle ich ma. Großes (37517 | Fan ftiſcke Wurſt und Kuchen ift beſten 0 E: Instrumenten- Saſten- und 
„eie gönnen durch Mitgliedel ZC, Musikal.-Leih-Institul, Inſtrumental⸗Concert S Ce und 5 —.— Nequiſiten⸗Handlung. [265 ek 
führt werden. Leih-Bibliothek ben der Slapelle bi 1. Scleſſchen Ge ’ = - - al ER ET 
beggen An I 
Fraueubildungs⸗Verein. und Journal-Zirkel. d . Stun e Tanzmuſil rn eiraths⸗Geſuch. 
ont,, 11. Nod. Ab. 8 Uhr. Hr. Dr. Einer: „ Abonnements zu den billigsten Be- za &, Anfang 4 Ubr, endbro n Fand inne in den beiten Jahren, 
ëng Weg und Wien, Geier, 50 E CS jedem Tage ab. Pro- I Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. urſt 7 les umme 
. Taſchenſtr) Gäſte 2% Sgr. Di is. Kataloge leihweise, Heute und jeden folgend — 2 ihäfts und größerer G 3 
Nr reer DM” Auswärtige erhalten in An- 2 irmes Kreisſtadt Ob „Grundstücke in einer 
Verbindungsbahn hetreffd. beachte der Entrernung dle Sonntag Nachmittag Zur K u d. 14.5. M, Nie Bene, afl cen Frau. bon o 
Breslauer erwacht! Hannibal ante portas! sünstigstem Bedingungen. jabren die gelben Omnibus ze günſtigem Saesh: e? KEE * Seiffert. vital don 45000 Tir, das che e — 
rh KT r lachen lm, Sina Sheunte Sem 
werden. 15379] 4 e H 


wollen ihre Geneigtheit und Näheres in 
1 cp i f chen Gar 8 G ebohrte Petſcha te — Briefen, oe glich unter Beifügun ter 
une 200 wird nachgew. Hinterdom, 90 bon gi Gartenſtraße bis blen, Stempel und Siegel fertigt: f k 1.8. f e Be N 
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Dr. der Philosophie und der Medicin, Königl. Geheimen Regierungs-Rathe und Professor. 


vergleichender Uebersicht der Nomenclatur der arzneilich angewandten chemischen 
Präparate der Pharmacopoea Germaniae, der Pharmacopöen von Preussen, 


FERDINAND HIRT 


Königliche Universitäts- 


GHEMISCHES APOTHERERBUCH. 


THEORIE UND PRAXIS 


DER IN PHARMACEUTISCHEN LABORATORIEN VORKOMMENDEN 
PHARMACEUTISCH-, TECHNISCH- UND ANALYTISCH - CHEMISCHEN ARBEITEN. 


Von 


ADOLF DUFLOS, 


FÜNFTE BEARBEITUNG. 


d Nebst Hilfstabellen für die Praxis in pharmaceutischen Laboratorien 
und 


der Schweiz, England, Frankreich und Russland, 
wie der von 


Hannover, Hessen und Schleswig-Holstein. 


Mit 180 in den Text gedruekten Abbildungen nach Originalzeichnungen 
und einem Spectralbilde nach Bunsen und Kirchhoff. 


59 Bogen. gr. 8. In Einem Bande. Preis: 6%, Thaler. 
Der den Schülern des Verfassers als ein Vermächtniss 


gewidmeten, neuen Bearbeitung des chemischen Apothekerbuches liegt dieselbe Tendenz zu Grunde, 
welche in dem Vorworte zur früheren Ausgabe ausgesprochen worden, nämlich dem angehenden Pharma- 
ceuten als Leitfaden bei seinen akademischen und Privat-Studien, dem praktischen Apotheker als Führer 
und Rathgeber bei seinen chemischen Arbeiten zu dienen. 

: Die Einrichtung ist dieselbe geblieben; doch hat sich der. Verfasser bemüht, alle innerhalb der letzten 
zehn Jahre durch die Forschungen der rastlosen Bearbeiter des chemischen Theils der Naturwissenschafs ge- 
wonnenen neuen Erkenntnisse, besonders auf dem Felde der organischen Chemie, so weit es der oben e- 
sprochenen Bestimmung des Buches entsprach, diesem in fasslicher Weise einzuverleiben, Ganz besonders 
haben den Verfasser in dieser Beziehung die Erfahrungen geleitet, welche er im Verlaufe seines vieljabrigen 
Lehramtes zu machen Gelegenheit gehabt, Aber auch in Bezag auf die Praxis hat das Werk wesentliche Erwei- 
terungen erfahren, insofern als keine diese berührende und vom Verfasser als beachtenswerth erkannte, sowohl 
fremde, als eigene neue Erfahrung unberücksichtigt geblieben ist. Dasselbe ist auch in Bezug auf die innerhalb 
der letzten zehn Jahre erschienenen neuen Pharmacopöen (Pharm. bor. ed. VII, Pharm. Germaniae, helvet., brit., 
gall., ruthen.) geschehen. 

j Um den für diese Erweiterungen nothwendigen Raum ohne übermässige Vermehrung der Bogenzabl 
zu gewinnen, hat der Druck eine compressere Einrichtung, eine grössere Uebersicht gewährend, gleichzeitig auch 
die Benutzung bei Arbeiten im Laboratorium erleichternd, erfahren, und ausserdem sind auch die einzelnen Pa- 
ragraphen, welche von der Prüfung der einzelnen Präparate auf Echtheit und Güte handeln, kürzer abgefasst 
und wegen des Specielleren auf die von demselben Verfasser in dritter Auflage herausgegebene Schrift: Die 
Prüfung chemischer Arzneimittel verwiesen worden, Dagegen ist der der anorganischen chemischen 
Analyse gewidmete Theil nicht allein unverkürzt geblieben, sondern überdem auch mit verschiedenen der Er- 
fahrung eninommenen Zusätzen vermehrt worden, und nur der Abschnitt, welcher speciell von der forensischen 
Ausmittelung der Gifte handelt, ist in dieser neuen Ausgabe weggeblieben. Einerseits, weil der Gegenstand in 
der pharmaceutischen Praxis doch nur eine beschränkte Anwendung findet, andererseits, weil der Verfasser diesem 
Theile der chemischen Analyse eine ausführlichere und vollständigere Bearbeitung gewidmet hat, welche gleich- 
“zeitig mit dem vorliegenden Buche in demselben Format wie die eben genannte Schrift unter dem Titel: Die 
Prüfung chemischer Gifte etc., erschienen ist, 

; Vorstehende einleitende Worte sind von der Stätte aus datirt, wo der unterzeichnete Veıfasser vor 
nunmehr länger als 50 Jahren seine pharmaceutische Laufbahn begonnen und wohin sicb derselbe am Abende 
seines Lebens zurückgezogen hat, nachdem körperliche Leiden ihn genöthigt, seine durch 25 Jahre ausgeübte 
akademische Lehrthätigkeit zu beenden. Das vorliegende Werk, gleichfalls auch der Schlussstein der schrift- 
stellerischen Thätigkeit des Verfassers, möge unter seinen zahlreichen, im deutschen Vaterlande allerwärts zer- 
streuten pharmaceutischen Freunden und Schülern eine günstige Aufnahme finden, letzteren auch zur freund 

lichen Erinnerung an den ehemaligen Lehrer dienen und ihnen ein Mittel sein, dessen mündliche Worte den 
eigenen Jüngern zugänglich zu machen, Eine Menge neuer, in den Text eingedruckter Holzschnitte, für deren 
Beigabe ich dem mir eng befreundeten Verleger zu grossem Danke verpflichtet bin, wird dazu dienen, die bei 
den Vorlesungen vorgeführten und benutzten Apparate zu veranschaulichen und deren Construction dem Principe 
nach und nach Maassgabe der zu Gebote stehenden Mittel zu erleichtern. 

Oh Annaberg im Erzgebirge, im Juni 1867. Dr. Adolf Duflos. 


in BRESLAU, 


und Verlags-Buchhandlung, 


Bericht über die gesammten Werke vom Geheimrathe Professor Dr. Adolf Duflos. 


Ergänzend reihen sich an die fünfte Bearbeitung 


Die Prüfung chemischer Gifte, 


Ihre Erkennung im reinen Zustande und Ermittelung in Gemengen. 


Von 
Adolf Duflos, 
Dr, der Philosophie 


Ein Leitfaden 
bei gerichtlich-chemischen Untersuchungen 


für 
Apotheker, gerichtliche Chemiker und Criminalrichter. 
Mit vierzig 
in den Text gedruckten Abbildungen und Originalzeichnungen. 
Geheftet. 1867. Preis: 1 Thaler. 


Aerzte, 


In dritter, wesentlich verbesserter und vermehrter Bearbeitung: 
DIE 


PRÜFUNG CHEMISCHER ARZNEIMITTEL 


und 


chemisch-pharmaceutischer Präparate. 


Geheftet. 1866. Preis: 1 Thaler. 


Aus des Verfassers Vorwort zur „Prüfung der Gifte“. 


Is akademischer Lehrer habe ich Veranlassung gehabt, die 


Während einer 25jährigen Wirksamkeit a d V 
Lehre von den e der wichtigsten, im Handel und in den Gewerben verbreitetsten chemischen 
Gifte und deren Ermittelung alljährlich vorzutragen und durch Versuche zu erläutern. Sowohl hierdurch, als 
auch im Verlaufe zahlreicher, auf amtlichem Wege veranlasster Untersuchungen auf dem Gebiete der gerichtlichen 


Chemie ist mir vielfach Gelegenheit gegeben worden, diesen Gegenstand nach allen Seiten hin zu prüfen, 


- Um dem vielseitig mir kundgegebenen Wünschen ehemaliger Zuhörer, welche dem pharmaceutischen 
und dem ärztlichen Fache angehören, zu entsprechen, habe ich den Wesentlichen Inhalt jener Vorträge in dem 
vorliegenden Werkchen niedergelegt, die Operationen selbst durch bildliche Darstellung der in den Vorlesungen 
und in der Praxis benutzten Apparate veranschaulicht, darin aber ausschliesslich nur solche Reactionen und Ver- 
fahrungsweisen aufgenommen und empfohlen, von deren Angemessenheit und hinreichender Beweiskraft ich durch 


eigene Erfahrung vollgiltig überzeugt worden bin. 


In der Regel ist vorzugsweise der Apotheker zur Uebernahme und Ausführung gerichtlich - chemischer 
Untersuchungen berufen. Dies setzt aber nicht blos eine genaue Kenntniss der hier in Betracht kommenden 
chemischen Verhältnisse der betreffenden Körper voraus, sondern erfordert auch eine gewisse Uebung in der 
Handhabung der Gegenstände selbst und in der Ausführung der nöthigen Operationen, welche nur auf dem Wege 
der Praxis durch vorangegangene vielfache Selbstprüfungen genügend erworben werden kann. 


Als Leitfaden zu dienen bei solchen praktischen Uebungen ist daher auch ein hauptsäch- 
licher Zweck des vorliegenden Buches, und der unterzeichnete Verfasser kann es seinen jüngeren Fachgenossen 
nicht genug an’s Herz legen, die darin beschriebenen Verhältnisse und Reactionen, durch welche, die abgehan- 
kterisirt und erkenntlich sind, wiederholt zu prüfen und hervorzurufen, ‚um, 80 


delten Körper wesentlich chara K ic 
viel wie möglich, die Kenntniss aller Momente und Bedingungen sich eigen zu machen, wodurch Abu bungen 


irgend welcher Art veranlasst werden können. r 
Die Functionen des Gerichtsarztes und des Criminalrichters sind wesentlich anderer Art sie haben Beide 
mit der chemischen Untersuchung, überhaupt mit der Feststellung des chemischen Bestand) bg zu thun. 
Nichtsdestoweniger dürften aber doch Beide in vielen Fällen ein grosses Interesse daran — » die Erscheinun- 
gen und Verhältnisse, welche zur Erkennung auch sehr kleiner Spuren gewisser Gifte — Er, aus eigener Be- 
lehrung zu kennen und von der Beschaffenheit und Schärfe der zur Hervorrufung — d "scheinungeu ange- 
wandten Mittel sich zu überzeugen. Aus sölchem Grunde ist daher auch das — em Gerichtsarzte und 
dem Criminalrichter zur Kenntnissnahme empfohlen, und darin jede ausführlichere e Erörterung vermie- 
mieden, welche dem eigentlicheu Zwecke desselben fern steht. 2 
Unter den bei erkannter Vergiftung als Gegengift empfohlenen Mitteln vente stverständlich nur solche 
zu verstehen, welche den Zweck haben, das noch Sorhandene Gift mehr — a unschädlich zu machen, 
somit dessen weitere nachtheilige Wirksamkeit zu paralysiren, nicht abe nch su W Beschädigungen 
des Organismus zu beseitigen, denn letzteres ist allein Sache des Arztes, schieden je nach der Art und 
Intensität der Beschädigung und der Individualität des Beschüdigten. 


Annaberg im Erzgebirge, am 2. Juni 1867. Dr. Adolf Duflos. 


Die älteren Werke von Dr. Adolf Duflos. 


Im Interesse einer erleichterten Anschaffung und möglichst weiten Verbreitung besteht für die nachstehenden, älteren Werke des Verfassers auf unbestimmse Zeit der beigefügte, 
wesentlich ermässigte Preis: 


Die zweite Auflage der 
Anweisung zur Prüfung chemi- 


scher Arzneimittel 
als Leitfaden bei Visitation der Apotheken wie 
bei Prüfung chemisch-pharmaceutischer Präparate 
überhaupt. 
Ladenpreis: 22½ Sgr. 
Ermässigter Preis: 15 Sgr. 


Die wichtigsten Lebensbedürfnisse, 
ihre Echtheit und Güte, 
ihre zufälligen Verunreinigungen und ihre 
absichtlichen Verfälschungen, 


mit gleichzeitiger Berücksichtigung der in der Haus- 
haltung, den Künsten und Gewerben benutzten 
chemischen Gifte. 


(Polizeilich-gerichtliche Chemie.) 
Zweite, neu bearbeitete und bereicherte Auflage. 


Ladenpreis: 2 Thaler. 
8 Ermässigter Preis: 1 Thaler. 
K Pharmacentische Chemie. 
* 7 
E, R. Büttner’s Hilfstabellen Der 1 2 en e 
FD x für den praktischen ` ` 
` ` Cursus der qualitativ - chemischen Analyse. Dritte Ausgabe. 


Ladenpreis: 4% Thaler. 


Ladenpreis: 20 Sgr. 2 
Ermüssigter Preis: 10 Sgr. Ermässigter Preis: 2 Thaler. 


Die chemischen Arzneimittel 
und Gifte, 
ihre Eigenschaften, Erkennung, Prüfnng und 
therapeutische Anwendung. 
Zweite, vermehrte und verbesserte Ausgabe. 
Auch unter dem Titel: 
Pharmacologische Chemie. 

Ein Handbuch für akademische Vorlesungen 
und zum Gebrauche für praktische und gerichtliche 
Aerzte und Wundärzte, 
Ladenpreis: 3 Thaler. 
Ermässigter Preis: 1 Thaler. 


Analytische Chemie. 


Der grösseren Ausgabe des Apothekerbuches 
zweiter Theil einzeln, 
Dritte Ausgabe, 
Ladenpreis: 3 Thaler. 
Ermässigter Preis: 1 Thaler. 


Chemisches Apothekerbuch. 
Grössere Ausgabe. 

Theorie und Praxis der pharmaceutischen n 
analytischen Experimental-Chemie. 
Dritte Ausgabe. — In zwei Banden. 

Lad is: 744 Thaler- 
E 2 16 * 7 ect 3 Thaler. 


— — 


Anfangsgründe der Chemie. 

angsg der 3 

Anorganische und organische emie, 
Mit 150 Abbildungen. 


Ladenpreis: 14 Thaler. 
Ermässigter Preis: 25 Sgr. 


Anorganische Chemie, statt 25 Sgr. 
ganische Chemie, statt 20 Sgr. | 


Einzeln: 


Sgr.; Or 
Zi nur 10 Sgr. 


Bis zum Widerruf der ermässigten Preise gewährt jede Buchhandlung des In- und Auslandes dieselben bei Bestellungen auf die eine oder andere der vorstehenden Schriften. 


Breslau, Königsplatz Nr. I. 


Ferdinand Hirt, Königliche Universitäts- Buchhändler. 


des Apothekerbuches die beiden nachstehenden Schriften desselben Verfassers: 


und der Medicin, Königl. Gehejmen Regierungs-Rathe und Professor, 


Ein Leitfaden bei analytischen Untersuchungen, wie bei Visitation der Apotheken. 


— — 


— — 


—— 


— ä — 


"Wissenschaftliche Vorträge. 

Während des bevorstehenden Winters werden wieder wie früher von mehreren 
Herren Mitgliedern unserer Gesellschaft öffentliche Vorträge ehalten werden und zwar 
an 12 Sonntagen vom 17. November bis 24. Februar k. J., Nachmittags von 5—6 Uhr, 
im Musiksaale der Königl. Universität: Herr Privatdocent und Bibliotheks - Custus Dr. 
Phil, Max Karow, Kreis-Physikus Dr, Med, Hermann Friedberg, Privatdocent Dr, Phil. 

Orinskl, Dr. Med. Heller, Gymnasial-Oberlehrer Palm, Berghauptmann und Geh, Ober- 
ergıach a, D., Stadtrath Dr, Phil, von Carnall, Justizrath Fifcher, Hospital-Ober-Wund- 
arzt Dr, Med. Hodann, Gymnasiallchrer. Dr, Phil, Eitner, Professor und Provinzial- Ar- 
chivar Dr, Phil, drünhagen, Oberlehrer Dr. Phil. Reimann, Professor Stadtrath Dr. 
* e zu einem Thaler für sämmtliche 12 Vorträge end in den Buchhand- 
lungen der Herren Max & Komp. und Herrn Max Mälzer, Ring Nr. 4, sowie bei un- 
serem Kastellan Reisler zu erhalten, von welchem sie auch die wirklichen Mitglieder 
unserer Gesellschaft in Empfang nehmen können, welche jedoch nur für ihre Person 
giltig giltig sind. Breslau, den 9, November 1867. [3704] 
Das Präsidium der schles. Gesellschaft für vaterländische Oultar. 
Goeppert. v. Goertz. Bartsch. Schönborn. Franck. 


General-Versammlung 
des Schlesischen Kunst-Vereins. 


> Am 19, November, Nachmittags 3 Uhr, findet die statutenmässige Versammlung 
des Schlesischen Kunstvereins im Lokale der Schlesischen Gesellschaft für vaterlän- 
dis che Cultur (Blücherplatz im Börsengebäude) statt. Wir laden hierdurch sämmtliche 
Mitglieder des Vereins ein, die Versammlung besuchen zu wollen, und bemerken: dass 
Stellvertretung Abwesender ausschliesslich nur durch schriftlich zu bevollmächtigende 
Mitglieder des Kunstvereins zulässig sind, [3736] 
Zweck der Versammlun 
1, Mitt*eilung des Berichts über die Thätigkeit des d 
2, Wahl der Mitglieder des Verwaltungs-Ausschusses für die Etatszeit 
3. Berathung über einen unter dem 2, Februar d. J. eingegangenen 
Mitgliedes, des Inhalts: . vk 
Statt der Vereinsblätter künftig Original-Oelgemä'de im Werthe von 3 H 
4 Frd’or. pro Stück (Landschaft oder Genre) jedem Mitgliede in einem 3- bis 
5jährigen Turnus zu geben, mit der Modalität, dass bei Zuzahlung von zwei 
rd’or, jedes Mitglied das Recht hat, ein solches Oelgemälde zu er alten, 
4, Schliesslich die Verloosung der Seitens des Vereins erworbenen Gemälde und an- 
derer Kunstwerke, 
Breslau, den 10. November 1867, 


Der Verwaltungs-Ausschuss des Schles. Kunstvereins. 
Club der Landwirthe zu Vreslan. 


General-Verſammlung Mittwoch, den 4. Dezbr. Vorm. 10 uhr (Hötel de Silésie) : 
Tagesordnung: 1. Rechenſchaſtsbericht pro 1867. 
2. Beſchlußfaſſung über das Fortbeſtehen des Vereins. ef 
Eine Vertretung abweſender Mitglieder kann nach den Statuten vermitte 
ſchriftlicher Vollmacht ſtattfinden. [3706] Der Verwaltungs rath. 


SEET EE ee ARE 
5 Genehmigt durch Allerböchſte Verordnung. 
« Breslauer 


Künſtler Vereins: Lotterie 


Erbauung eines Gallerie- und Aſyl- Gebäudes 
aller Schleſiſchen Künſtler in Breslau. 


Die Serie beſteht aus 110,000 Looſen, Werth der Gewinne 32,000 Thaler. 
Das Loos koſtet 179 CS ee 
Ki de der Ziehung werden in dieſer Zeitung bekannt gemacht. Looſe 
zu d dé nde bei et zu baben und ſeben wir im Intzreſſe des edlen Zweckes 
zahlreichen Aufträgen entgegen. Breslau, im Nodember 1867, 13707 
Trewendt & Graner, Buchhandlung, Albrechtsſtraße 39. 
Lemke & Comp., Vereinsbuchhandlung, Tauenzienſtraße 32 a. 


.. . KEE CR CC SS) 
> — — Kae} Ze 
| Pb Ge . Trewendt in Breslau erſchien fo eben und iſt in allen 
Waarenkunde für die Frauenwelt. 
Von Karl Nuß. - 
Erſter Theil: Wahrungs- und Genußmittel. 


8. 36% Bog. Elegant in illuſtrirtem Umſchlag mit vergoldeter Rückenpreſſung gebunden. 
Preis nur 1 Thlr. 


Aufgemuntert durch die freundliche Aufnahme, welcher Dë die früteren Frauen, 
bücher von Karl Ruß! „Natur wiſſenſchaftliche Blicke in's tägliche Leben 
und „Ratbgeber auf dem Wochenmarkte“ allerwärts bei den dentſchen j 
ſowie ſeitens der Kritik zu erfreuen hatten, ſucht der Verfaſſer in der „Waarenkun — 
die Vortheile des „Ralhgebers“ aus dem kleineren Gebiete des Wochenmarktes auf da 
weite der geſammten Häuslichkeit auszudehnen. Alles, was der Begriff Waare um⸗ 
jaßt, von den rohen Erzeugnſſſen der Natur bis zu den kunſtvollſten Schöpfungen ber 

brik⸗Induſtrieen, von den koſtbarſten Gaben ferner Zonen bis zu den gewöhnlichſten 

rodukten aus Garten und Feld um uns ber, ſomit alſo fammtliche Materials 
und Colonialwaaren, fremde und inländiſche Naturerzeugniſſe und! 

abritate, werden einheitlich, abgerundet und völlig erſchöpfend hier dargeſtellt. 1 

amit Tell aber ſelbſtverſtändlich den Leſerinnen in noch ungleich höherem Grade eine 
reichliche Quelle des praktischen, thatſächlichen Nutzens und der anregenden und beleh⸗ 1 


ist: 
ereins für die 19 77 7 vi 1565. 
Antrag eines 


E 
I 


1 
1 
\ 
1 
H 


1 
H 
*. 


| 
| 
1 
| 
| 


renden Un ualeih geboten werden. Die „Waarenlunde für die 
Frauen — weint 1 Theilen, deren erſter, die „Nahrungs⸗ und Ger 
Ruß mittel“ behandelnd, bereits vorliegt. Der zweite Theil, die „Hauswirth⸗ 
chafts⸗Gegenſtände,“ der dritte, in zwei Abtheilungen die „Arznei⸗ und 
arbewaaren“ und die „Schönheits⸗Mittel“ enthaltend, werden in den rien 
) onaten des nächſten Jahres zur Ausgabe kommen. e 13730 
r . . ,. 


u. Schlußziebung der Kal. Preuß. 


d Osnabrück 


looſe zu vergeben. Bei Hauptge⸗ 
u. |. w 


Zu der am 18. Nopbr. beginnenden Haupt⸗ 


Provinzial Lotterie 


nd nur noch wenige Tage Hei ei 
LS von Thlr. 30.000, 3.000 am H „ muß auf zwei 


„ 10,000, ? . 
ein Gewinn treffen. Es koſten Antbeillooſe in geſetzlicher Air. 
A A 4 4 Thl 


% cht E 2% Thlr., Vë d % 81 
Schlesinger's Lotterie Agentur, Breslau, 
Ring Nr. 4. 


Looſe 
[3572] 


Verkauf einer Waſſermühle. 


Das früher Sohnel'ſche iali a drige Müßlengrundſiuld 
D H Ge), KT lc Nun meiftbietend 
erkau . 
e zum Grundſtück gehöri einen Spitz⸗ 
"Eech eine Brettſchneide. ge Waſſermüble hat zwei franzöſiſche Mahlgaͤnge, 


Das Gewerk iſt vor 4 Jahren nen ausgeführt und im beſten Zuſtande. 


um Grundſtück gehören circa 6 Morgen 50 O. > Mietes und Gartenland. 
SA An Gebäuden ſind vorhanden: ein Wohnhaus 2 fable an Sleek nde und eine 
euer. 
"e Das Grundſtück liegt am Communalwege von Schwarzwaldau nach Wittgendorf an der 
chleſſſchen Gebirgsbahn. ö 
Zum Verlauf habe ich einen Bietungstermin auf 


Mittwoch den 4. Dezember 1807, von Vormittags 10 Uhr an 
in meinem B aldenburg, woſelbſt auch die Bedingu enſchein und 
der Situationsplan ein CH werden können, anberaumt. La Sopaheteusch ae 


Waldenburg, den 25. October 1867. Der Abtheilungs⸗Baumeiſter Sarrazin. 


1525 Thlt. 3 P pCt. altlandſch. Schleſ. Pfandbriefe 


auf Crainsdorf, Manſterberg⸗Glatzer Landſchaft tauſche ich gegen gleich bohe 
Appoints um und zahle 2 pCt. zu. W. Hohn in dom, 


: 
|| 


3147 
Bekanntmachung. [2492] 


Eoneurd-Erö - 
Königl. W zu Breslau. 
theilung I. 

Den 9. getest 1867, Vorm. 11 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Se 
bert Weiß, Teichſtraße Nr. 12, bier, iſt der 
kaufmänniſche Concurs eröffnet und der Tag 
der Zahlungseinſtellung 

auf den 7. November 1867 

feftgefeßt worden. , 

I. Zum einftweiligen Verwalter der Maſſe ift 
der Kaufmann Guſtav Friederici, Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 28 beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem 3 

auf ben 19, November 1867, Vormittags 

114 Ubr, vor dem Commiſſarius Stadt⸗ 

Gerichts⸗Rath Baſtorff im Termins zimmer 

Nr. 47 im 2. Stock des Stadt ⸗ Gerichts 


en d 
anberaumten Termine ihre Erklärungen un 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Per⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld Papieren oder anderen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben oder weh 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts 
an denſelben zu berabjolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 
bis gem 21. Dezember 1867 einihließlih 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Con⸗ 
cursmaſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber 
berechtigte Gläubiger des 


We lch 
Zugleich w iejenigen, wache 
3 Rae erden alle Diejenig 

machen wolle 
Unfprüche, dieſelben mögen 


ni i 
Zuch cht, mit dem 


bis zum 7. De 7 einſchließlich 
bei uns want 2. — Ver a anzus 


melden und dem rüfun 
fämmtlichen innerhalb . geballten si an. 
gemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden 


zur Beſtellun itiven Verwaltungs⸗ 
10 ei a 3 8 des definitiven f 

auf den 17. Dezember 1867, Vormittags 
11 Uhr, vor dem Commiſſarius, Zë: 
richts Rath Büftorff im Terminszimmer 
Nr. 47, im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗ 
Gebäudes 
ge SS, d geei 

a tung dieſes Termins wird geeig⸗ 
neten Falls mit E A, über den 

W. Zeien werben. ite St zur 

. ei ine zweite 

Anmeldung it noch eine z 5 
bis zum 19. Februar 1868 einſchließlich 
Ko etzt, und zur Prüfung aller innerhalb 
derſelben nach Ablauf der erſten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen ein Termin 

auf den 3. März 1868, Vorm. 11 Uhr, 

vor dem Commiſſarins Stadt⸗Gerichts⸗Rath 

Büſtorff im Terminszimmer Nr. 47 im 

2. Stock des Stadt⸗Gerichis⸗Gebäudes 
anberaumt. 

Erſcheinen in dieſem Termine werden 


Zum 
die Gläubi 
rungen Leg CG 2 


werden. 


Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, ni 


hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. c 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke 1 — Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am et, 
en Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
een Bevollmächtigten beſtellen und zu 
den Akten anzeigen. - 
Denjenigen, welchen es A an Belannts 
ſchaft fehlt, werden der Juſtizrath Weymar 
und die Rechtsanwälte Kade, Peterſen und 
Debr zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Bekanntmachung. [2483] 

Dn dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Carl Nowack zu Breslau ift zur 
Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen 
Accord ein Termin au 

den 26. November 1867, Vormittags 

11 Uhr, vor dem unterzeichneten Commiſſar 

im Terminszimmer Nr. 47 des 2. Stocks 

des Steducerickts 
anberaumt worden. 5 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle ed 
ſtellten oder vorläufig men Forderun⸗ 
en der Concurs⸗Gläubiger, ſoweit für dieſel⸗ 
en weder ein Vorrecht noch ein Hypothelen⸗ 
recht, Pfandrecht oder anderes Abſonderungs⸗ 
recht in Anſpruch eg wird, zur Theil: 
nahme an ber Be chlußfaſſung über den Ac⸗ 


tigen. 
tog el, den 2. November 1867, 

Königl- Stadt⸗Gericht. 
Commiſſar des Concurſes: gez. Engländer. 
Geet Ee UL 


10 Stade 
Im Nachlaß des verſtorbenen Rechtsanwalts 
Heinrich Vette aus Trebnitz befindet Dé noch 
eine Anzahl von Manualacten, Inſtrumenten 
und Erkenntnißausfertigungen. 

Die betreffenden Machtgeber, welche etwa 
deren Rückgabe wänſchen, werden aufgefordert, 
binnen ſechs Wochen unter genauer Bezeich⸗ 
nung des Actenſtücks oder Documents und 
unter Einſendung der etwa noch rüditändigen 
Gebühren und des Porto's ſar die Zuſendung, 
deren Abſendung an fie ſchriftlich bei den 
Vette ſchen Vormundſchaſtsacten des bieſigen 
Stadt⸗Gerichts VIII. V. 95 — in frankirten 
W d di K 

iejenigen Actenſtücke ꝛc., deren Hera 

1 gebadhter Le Dean nat Le — — 
auf Grund vorausgeſetzter Genehmi 
Mandanten kaſſirt werden. "min der 

Breslau, den 2. November 1867. 

Königl. Stadt⸗Gericht, Abth. II. 
für Vormundſchaftsſachen. 


In Salzbrunn 


der Frledrichshof“ wird den 16. Nobbr. 
11 Ubr dor dem Kreisgericht zu Waldenburg 
ſubhaſtirt. Nette Beſitzung, beliebte Sommer⸗ 
und Kurwohnungen!! SE 


Die bien E e ga, Stammbolz⸗ 


a. des von J. G. Schmiedeck unterm 2ten 
m 1857 aus Brieg auf Ernſt Plautze zu 
reslau gezogenen, 3 Monate a dato an die 
Ordre des Lorentz Salice zahlbaren, von 
E. Plautze accepfirten auf der Rückſeite mit 
dem Girovermerk: Für mich an die Ordre der 
Subdirection der vaterländiſchen Hagelverſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft zu Elberfeld und Ber lin 
Wertb in Rechnung. 
Breslau, den 13. Juni 1857. 
p. pa. Loren Salice 
Otto Jäſchke 
Subdirection 
der vaterländiſchen Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft zu Elderfeld und Berlin 
Dr. Storch 
per acquit 
p. pa. Lorentz Salice 


Otto Jäſchke 
verſehenen Wechſels über 500 Thlr.; 

b. des von dem Commiſſionär N. Schön ⸗ 
ſeld aus Breslau unterm 4. Februar 1864 
auf den Tiſchlermeiſter R. Tiepolt zu Breslau 
gezogenen, am 4. Mai 1864 fällig geweſenene 
von N. Tiepolt acceptirten, auf der Rückſeit; 
mit dem Girovermerk: „Hafte ohne Proteſtr 
N. Schönfeld“ verſehenen Wechſels über 
e durch aufgeford Ib Ke 

ierdurch aufgefordert, dieſelben fofort, 

ſpäteſtens aber in — f e 
am 11. Dezember 1867 Vorm 11% uhr 
bor dem Stadtgerichtsrath Baſtorff 
im Terminszimmer Nr. 47 im II. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes anſt henden Termine 
dem unterzeichneten Gerichte vorzulegen, widri⸗ 
genfalls die Wechſel für kraftlos werden erllärt 
werden. 

Breslau, den 17. Auguſt 1867. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


[1583] Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier am 


Graben sub Nr. 16 des Hypothekenbuchs der 


Stadt vol. 15 fol. 113 belegenen, auf 5821 
Thlr. 27 Sgr. 2 Pf. abgeſchätzten Grundſtückes 
haben wir einen Termin auf 

den 21. Jannar 1868, Vorm. 11 Uhr, 
vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Ralh Büſtorff 
im Terminszimmer Nr. 20 im 1. Stock des 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. 

. und Hypothekenſchein können im Bü- 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei 
uns zu melden. 

Breslau, den 15. Juni 1867. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung l. 


12489] Bekanntmachung. 

In ünſer Firmen Regiſter if bei Nr. 1825 
das Erlöſchen der Firma Alexander Gold⸗ 
ſtein hier heute eingetragen worden. 

Breslau, den 5. November 1867. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


2490 Bekanntmachung. 
In unſer Firmen ⸗Regiſter it Nr. 2149 die 
Firma H. Ploſchke und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Hermann Ploſchke 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 5. November 1867. 
Seen. Aer 
[2485] Bekanntmachung. 
In der Kaufmannsfrau Johanna Stei- 
tz ſchen Concursſache bon hier, ſollen 
‚am 29. November d. J, Vorm. 10 Uhr, 
im Parteienzimmer Nr. 11 hierſelbſt vor dem 
Unterzeichneten verſchiedene, zur Concursmaſſe 
gehörige, bisher nicht realiſirbar geweſene For⸗ 
derungen gegen ſofortige Bezahlung verſtei⸗ 
gert werden. 
Kaufluſtige können die Beſchreibung der For⸗ 
derungen in unſerm Bureau IV. einſehen. 
Frankenſtein, den 5. November 1867. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes: Pantke. 


Beſtallung für den definitiven Verwalter. 
Der Rechtsanwalt Toepffer zu Tarnowitz 

ſt in dem Concurſe über das Vermögen des 

Kaufmanns Eduard Grünfeld zu Tarno⸗ 

witz zum definitiven Verwalter der Maſſe er 

nannt worden. 2487 
Beuthen O/ S., den 4. November 1867, 
Koͤnigliches Kreis⸗Gericht. Abthl. I. 

Der Concurs⸗Commiſſar. 


Dit Erdarbeiten 


für den Bau der Kavallerie» Kaferne bei 
Kleinburg ſollen verdungen werden. Subs 
miſſions⸗Gebote ſind bis 
Dinstag den 19. Novbr. d. J. 11 uhr 
an uns einzureichen. Die Bedingungen liegen 
in unſerem Bureau aus. [2491] 
Breslau, den 9. Nobember 1867. 
Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 


14188 Bekanntmachung. 

An der hieſigen Stadtſchule ſoll vom 1. 
Januar 1808 ab die Stelle eines erſten Lehrers 
mit einem Gehalt von 400 Thlr. jährlich neben 
freier Wohnung und freiem Brennmaterial 
anderweit beſetzt werden. a 

Bewährte Schulmänner wollen ſich unter 
Einreichung ihrer Zeugniſſe an uns wenden. 
4 Muskau, den 31. October 1867. 

Königl. Prinzl. Niederl. General ⸗ 
ebe 
gez. Rieloff. 


[2484 Bekanntmachung. 

Ein rte Feuermann foll in biefiger Sé 
Anftalt vom 10. Dezember d. J. ab angeſte 
werden. Derſelde muß mit den Apparaten 
und mit ver Beſchickung der Oefen im Allge⸗ 
meinen vertraut ſein. Das Lohn beträgt 
4 Thlr. pro Woche, ſowie freie Wohnung und 
Heizung zugeſichert wird. Kündigung ſechs⸗ 
wöchentlich, beiden Theilen zuſtehend. — Mel: 
dungen unter Einreichung von Atteſten an 
Unterzeichneten bis zum 25. d. M 


den 7. November 1867. 
Eroßſen a. O er Magiſtral. 


en Krämpfe (Epilepſie) iſt ein 
gras großem Erfolge durch Frau 
laumann, Berlin, Roßſtr. 11, zu be⸗ 
ziehen. Briefe franco. 63215 


Verlauf. 


Im, biefigen großen So am Alt: 
Raudt'ner Wege und in der Hinterhaide ſollen 
am 12. November d. J., von Vormittag 
9% Ubr ab, und zwar zunächſt am Alt⸗ 

Raudt'ner Wege 
30 Haufen eichene, circa 2 und 2% Fuß ſtarke 
Stangen öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
„Das Angeld beträgt des Kaufgeldes und 
iſt ſofort nach dem Zuſchlage zu erlegen. 

Ferner werden am gedachten Tage, Mit⸗ 
tags 12 Uhr, die neuen eichenen Stammbol;- 
ſchläge am Alt⸗Raudt'ner Wege und in der 
Hinterhaide, eröffnet. 

Auf denſelben und den alten Holzſchlagen 
befinden Dä 540 Stämme verſchiedener Stärke. 
Die Taxe richtet ſich nach der Güte und dem 
kubiſchen Inhalt der Stämme. Dieſelbe kann 
im Forſthauſe ſowie in unſerer Kanzlei einge⸗ 
ſehen werden. Das Angeld pro Stamm be⸗ 
trägt 2 Sir 

Jeder Ka d 
Stämme, einer Perſon als Hilfe bedienen. 

Die in dieſem Termine nicht vergriffenen 


und Staugen⸗ 


Käufer kann Dé beim Ausſuchen der 


Le, 
Tä 
K 


2 
7 


4 


Stämme werben an ben folgenden Montagen 


Vormittags verkauft. 

Endlich werden dE 
am 19. November d. J., von Vormittag 
10 Ubr ab, am Guhlau er Wege 

200 gefällte kieferne Stämme in Looſen öffent: 
lich meiftbietend und unter der Bedingung 
verkauft, daß ſofort nach dem Zuſchlage % 
des Kaufgeldes als Angeld erlegt wird. 
Lüben, den 21. October 1867. 2403] 
Der ran d 
Linde. 
[2486) Bekanntmachung 


Vom 1. Januar 1868 ab ſoll bei uns ein 
Executor mit einem jährlichen Gehalte von 


200 Thlr. angeſtellt werden, weshalb wir civil? 


verſorgungsberechtigte, des Leſens und Schrei⸗ 
bens ſowie der polniſchen Sprache mächtige 
Bewerber, welche eine Caution von 100 Thlr. 


beſtellen können, auffordern, ſich unter Einrei⸗ 


chung ihrer Atteſte bis zum 25. d. M. bei uns 
zu melden. E 
Ralibor, den 6. November 1867. 
Der Magiſtrat. 


Gerichtliche Auctionen. 


Am 11. November d. J., Vorm. 9 Uhr, 


ſollen Antonienſtraße Nr. 27 im Speicher, 
Betten, Kleider, diverſes Mobiliar, 

am 13. November d. J., Vormittags 9 und 
Nachm. 2 Uhr, ebendaſelbſt aus dem Major 


v. Müller ſchen Nachlaſſe, Leibe, Tiſch⸗ und 


Bettwäſche, Betten, Kleidungs 

bagonis und andere Möbel, Glas: und Por⸗ 

zellan verſteigert werden. [3737] 
Waßdorff, intermiſt. Auct.-Commifl, 


Sroße Nuetion. 


Mittwoch den 13. November d. J., Vor⸗ 
mittags von 9½ Uhr ab, werde ich Ring 30, 
im Auctiens⸗Lokal 3777 

eine Partbie verſchiedene Kleiderſtoffe, 

als Popelins, Chines, Mobairs, 

Barbges u. ſ. w., ſowie neue Damen⸗ 

Mäntel und Paletots 
meiſtbietend verſteigern. . 

Guido Saul, Auctions: Commiff. 


Ziegel. Auction. 


S negen * E en ein, d. J., Nabe 
gs bon r ab, werde i i 
Kreis Breslau, n 


ca. 32,000 Std, Ziegel 
Btuch⸗Steine, o 


meiftbietend gegen Baarzablung verſteigern 
[3778] Guido Saul, Yuc-Commifl, ; 


Große Oelgemälde-Anction. 


Donnerstag den 14. November d. J., Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab, werde ich im Auctions⸗ 
Lokale Ring 30, 1 Treppe boch, 

eine Sendung von ed. 40—50 Stück ſehr 


che, gute Ma⸗ 


feine Oelgemälde in eleganten Gold⸗ 


rahmen, beſtebend in Landſchaften, 

See» und Thierſtücken und Genrebilder, 

worunter Meiſterwerke lebender Niederländer 
Künſtler, 137791 
meiftbietend gegen Baarzahlung verſteigern. 
Guido Saul, Auction®Commifl. 


Nuetion 2 


D 
Donnerstag, den 14. November 1867 Früh 
8 Uhr Ge Hoipital zu St. Bernhardin 
Nachlaß ſachen verſtorbener Hoſpitaliten gegen 


ng verſteigert werden. 
488857 SH EEN Vorſteber⸗Amt. 


(3511) 
Montag, 


Auction. f 
g, den 11. November d. J. Vormit⸗ 
tags 8% Uhr 


werden mehrere Nachlaſſe ver⸗ 


ftorbener Inquilinen der Bürger Derjorgungds gz 


Anſtalt, Langegaſſe 21, meiſtd 


werden. 
den 2. November 1867. 
n Bas Vorſteher -Amt. 


Geſchaͤfts⸗Verlegung. 


inen geehrten Kunden von hier und aüßer⸗ 
——— achricht, daß ich mein Schuh⸗ und 
Stiefel Lager von Hummerei 12, vis-A-vis 
nach Hummerei 46 u. 47 verlegt habe. 


5172 Tr oche, ubmader« 


meiſter. 


Seit dem Herbſte dieſes Jahres hab 
ich meinen Wohnfig in Tannhausen o? 


J. geſchlagen — dies möge beſonders allen 


Denjenigen zur Nachricht dienen, 

aus übel angebrachter Neckerei oder 
gar verſteckter Bosheit Aufrufe mit 
lohnungen für Diejenigen erlaſſen, 
ald wi nachweiſen. — 
genfalls werde ich den Beiſtand d f 
petenten Behörden in ne ké 


5340 F. Brunch. d 


E: 


welche 


welche 


etend verſteigert 


wohl 
Be: 4 


Mat, 


— 


Soeben erſchien im Verlage von Franz 

under in Berlin und iſt in allen Buchhan⸗ 

lungen, hier bei A. Goſoborsky's Buchhandl. 

E. F. Maske), vorräthig: 3714] 
Der erſte Haloband von 


9. Heines An und Werke 


on 
Adolf Strodtmann. 

2 Bände 7 8. Eleg. geb, 4 Thlr. 
Von dem Lebenslauf Heinrich Heine's, deſſen 
Lieder von allen Lippen ertönen, iſt bisher 
nur Weniges, nur Vereinzeltes bekannt ge⸗ 
worden. ede Nation hat aber ein Recht, 
nicht allein die Werke ihrer großen Dichter 
ſondern auch die Bedingungen, unter denen 
dieſe zu Stande kommen konnten, die Schwie⸗ 
rigkeiten, die überwunden werden mußten, den 
Einfluß, den die Zeit auf den Dichter ausübte 
ei er hinwiederum auf feine Zeit, kennen zu 

e 


n. 

Wer wäre wohl würdiger und berufener, 
dem Verlangen des deutſchen Volles, mit den 
Lebensſchickſalen ſeines Lieblingsdichters ver⸗ 
traut zu werden, Genäge zu leiſten, als Adolf 
Strodtmann, der einſichtsvolle Sammler und 
Herausgeber von Heine s Werken! 

Die Verlagshandlung hat Dä bemüht, durch 
eine elegante Austattung ihrerſeits dazu bei⸗ 
zutragen, dem Werke eine freundliche Auf⸗ 
nahme bei allen Verehrern Heinrich Heine’s 


zu ſichern. 

Der zweite Halbband wird ſpäteſtens Ende 
November dieſes Jahres, der Schlußband zur 
Oſtermeſſe nächſten Jahres erſcheinen. 


So ben erſchien im Verlage von 7 
Duncker in Berlin und iſt bei Julius Hai⸗ 
noier, Buch und Muſikalien⸗Handlung 
in Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 52, im 
erſten Viertel vom Ringe, vorräthig: 

Der erſte Halbband von 


H. Heines Leben und Werke 


von 
Adolf Strodtmann. 
2 Bände gr. 8. Eleg. geh. 4 Thlr. 
Von dem Lebenslauf Heinrich Heine's, deſſen 
Lieder von allen Lippen ertönen, iſt bisher 
nur Weniges, nur Vereinzeltes bekannt ge⸗ 
worden. Jede Nation hat aber ein Recht, 
nicht allein die Werke ihrer großen Dichter, 
ſondern auch die Bedingungen, unter denen 
dieſe zu Stande kommen konnten, die Schwie⸗ 
rigkeiten, die überwunden werden mußten, den 
nfluß, den die Zeit auf den Dichter ausübte 
und er hinwiederum auf ſeine Zeit, 197601 
en. 3766 

Wer wäre wohl würdiger und berufener, 
dem Verlangen des deutſchen Volkes, mit den 
Lebensſchickſalen ſeines Lieblingsdichters ver⸗ 
traut zu werden, Genüge zu leiſten, als Adolf 
Strodtmann, der ein ſchtsvolle Sammler 

und Herausgeber von Heinz's Werken! 
Die Verlagshandlung hat ſich bemüht, durch 
eine elegante Ausſtattung ihrerſeits dazu bei⸗ 
zutragen, dem Werke eine freundliche Auf: 
nahme bei allen Verehrern Heinrich Heine's 


u 
\ Dee zweite Halbband wird fpäteftens Ende 


ranz 


November dieſes Jahres, der Schlußband zur 


Dftermefie nächſten Jahres erſcheinen. 


Die billigſten Jugendſchriſten! 


Der große Beifall, deſſen ſich ſeit mehreren 
Jabren unſere Zuſammenſtellung von 
Jugendſchriften zu ermäßigten Preiſen 
zu erfreuen hatte, veranlaßt uns, auch für die 
bdevorſtehende Feſtzeit die nachſtehend verzeich⸗ 
neten neuen Sammlungen zu empfehlen. Eine 
vorzügliche Auswahl, gediegener, ſtreng fittlicher 
Subalt, elegante Ausſtattung und der ſehr ep 
mäßigte Preis zeichnen namentlich unſere Dies: 
jährigen Jugendbibliotheken vor allen anderen 
ähnlichen, uns nachgeahmten Zuſammen⸗ 
ſtellungen bortheilhaft uus. Wir erlaſſen: 
Erſte Bibliothek f. Kinder v. 3—9 Jahren, 
enth. S Bilderbücher m. Text u. Bildern, (Laden⸗ 
preis 3 Thlr.) z ermäß. Preiſe v. 1 Thlr. 
Brief v. 1, Nopbr.) Darunter befinden ſich: 
1 Vollſt Märchenbuch. — 1 Fabelbuch. — 
1 Großes Bilderbuch für den Anſchauungs⸗ 
unterricht. — Fröhlich's Silhouetten und 


Reime. — 1 Großes naturgeſchichtliches 


* 


pio Stüc find noch zu haben bei 


Bilderbuch und mehrere A B Er und 
Bilderfibeln 


` gweite Bibliothek j. d. Jugend von 10 bis 


15 Jahren, enth.: 12 werthv. Jugeadſchriften, 
meiſt mit Bildern, (Ladenpreis 8 Thlr.) zum 
ermäß. Preiſe von nur 2 Thlr., (Brief 
vom 2 Novemb.) darunter die zwei Pracht⸗ 
ugendſchriften: Harrer's Feſtgabe mit 
J. Bildern eleg. geb. und Der give für 
1862 v. Hübner⸗Trams m. 8 Bildern, 
in eleg. Einbde. — Ferner: Bloß, Blumen · 
Märchen mit col. Bildern, eleg. geb. — 
Miß onge, Kenneth. — Mate u. Natur 
a NN ze. v. Orelli. — Unterhaltende 
und hiſtoriſche Eczählungen v. Franz Kühn, 
Martineau, Louiſe Pichler, Dr. W. 
Zimmermann u. Anderen. 

8 eide Sammlungen enthalten nur ſolche 
Bücher, die in unſeren früheren Collectionen noch 
nicht enthalten waren und werden nur tabels 
loſe, vollſtändige SEN oder cartonirte 


Exemplare geliefert. Jedes einzelne Buch bildet 
ein für ſich abgeſchloſſenes Werk: die Samm⸗ 
lungen eignen ſich daher auch zum Vertheilen 
an mehrere Kinder. 
Mur directe Peſtellungen werden ausgeführt. 
Itieſe u. Gelder france! 
(Bei Beſtellung pr. Poſt⸗Anweiſung find die 
betreffenden, hinter jedem Titel oben angegebenen 
Daten, ſowie genaue Abdreſſe des Einſenders 
auszufüllen.) 3729 
Schletter'ſche Buchhandlung 


a Ekutſch) 
Ch Breslan, . Nr. 16-18. 


Eooſe 


ur Cölner Dombau⸗Lotterie. 


ez? lr., 100 Thlr. ꝛc. 2c. zu einem Thaler 
Mr, [3725] 
1 Roriz Siemon, 
Außerordentlicher billiger Ausverkauf 


aller Arten Filzſchube 
ſtiefel: Echmiedebrück. 28. ener 16135 i 


Hamburg⸗Amerikaniſche Näh⸗Maſchinen. 
Verbeſſertes und vervolllommnetes 
Wheeler- & Wilson-Syſtem. 


LU 


3148 


Gerichtlicher Musverkauf. Ed. Seiler, Piano-Fabrik, Liegnitr, empfehlt Hügel u. Pianino’s. 
Die vorhandenen Waarenbeflände der Kaufmann Loebel Gliafon- — Mit anni uge 


ſchen Concurs⸗Maſſe, beſtehend in einer bedeutenden Partie von Seidenz, l a 
Filz- und Stroh⸗Hüten aller Sorten und Formen, Gummiſchuhen, bei einem Einfag VON nur einem Tha er far ein ez 
Original⸗Loos gewonnen werden müſſen: Thaler 25,000 —1 ‚000 


Cigarren ꝛc., werden von Montag, den 10. d. Mts. ab in dem 
St 5000 — 2000 AB 1000, Niedrigſter Gewinn 20 Thlr. — 


en A 
unkernſtraße, Stadt Berlin, vis-a-vis d Id. 8, 
f 2 er gold. Gan Bei den enormen Begehr aud gece für die nahe bevorftehenne giehung 


in Partien, als auch einzeln zu billigſten Preiſen ausverkauft. 3721] 


Der Concurs⸗Maſſen⸗Verwalter Km. Guſtav Friederici. nur Loch kürzt Zeit su backen aus [3374] 
ET TERN ET EEE TESTEN Schlesinger’s Gut Agentur in Breslau, 
IE - 4 ing 4, erfte Etage. 


Schleſiſche 3'.proc. A⸗Pfandbrieſe anf Polnſſch⸗Hammer, 


Kreis Trebnitz, tauſchen wir gegen andere gleichhaltige Pfandb it 2 
oder kaufen dieſelben 2 pCt. über Tagescours. e n 


Marcus Nelken Sohn. 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen, Verlag von M. Jagielski in Poſen: 


Prakt. Thierarzneibuch oder die Krankheiten 


lämmtlicher Hausthiere, ihre Utſachen, Kennzeichen und Heilung, acht den 
bauptſächlichſten veterinair⸗ polizeilichen Vorſchriften bei Seuchen, 
ſowie eine Anleitung zur Geburtöhilfe, den gebräuchlichſten Operationen und 
Einrichtung einer Haus- und Landapotheke. Bearbeitet für Landwirthe und 
Viehzüchter von H. Haselbach, approb. Thierarzt. 1867. gte Auflage. 
1 Thlr. 10 Sgr. [4245] 


Flügel, Pianinos, Harmoniums, 


empfiehlt in vorzüglichster Au wahl zu billigen Fabrik-Preisen das Pjanoforte-Magazin 


n Theodor Lichtenberg, 


Musikalienhandlung, Schweidnitzerstrasse Nr. 8. [3741] 


Gardinen. 


Sämmtiliche Gardinen-Stoffe, beſonders eine Partie 13761] 


üll-Gardinen, 


empflehet zu auffallend billigen Preiſen in reicher Auswahl das f 
Weißwaaren- und Confections:gefchäft von 


Gustav Meiners 
Schweidnitzer⸗ und Carlsſtraßen⸗ Ecke Kr. 9, 
im Sckuhr'ſchen Hauſe. 


In DA 
ADS 


— — — — — — 3 — 

Die koͤnigl. Univerſitäts⸗Apotheke hierſelbſt, Alte Taſchenſtraße 20, 
habe ich käuflich übernommen. Das Vertrauen des verehrten Publi⸗ 
kums mir zu erwerben wird mein ſtetes Bemühen ſein. 


Fr. Bachmann. 
Bir Haut- und Geſchlechtskranke! 


Sprehftunden: Vonnenſtraße 26, Vorm. 11—1 Ubr. [3265] Dr. Deutſch. 


Oflice for Marriages 


London. 
(Ancienne Institution internationale pour la 


Conclusion d’alliances matrimoniales.) 

Die Direction der in allen Lsadern der Erde wohlbekannten internationalen Ehever⸗ 
mittelungs⸗Anſtalt Englands, welche die vielen glücklichen Erfolge ihres ſegensreichen Wiekens 
durch amtliche und privatliche Atteſte beſcheinigt, bietet allen heirathswilligen Perſonen ihre 
Vermittelungsdienſte zum Abſchluſſe ehelicher Bündniſſe an, und bemerkt ergebenſt, daß ihre 
auf langjährigen Erfahrungen geſtützten Familienverbindungen ſie beſähigen allen, ſelbſt 


den höchſten RNangs⸗ und Vermögensanſprüchen zu genügen. 
Discretion iſt unbedingt garantirt. Damen belieben ſich franco und ſchriftlich zu wenden 
an: Frau Directorin Schwarz und 
Herren an: Mess. John Schwarz & Co., Dalston London. 
NB. Anonyme oder poste restante Briefe bleiben unbeantwortet. 


33181 


Visitenkarten, 
100 Stück in 10 Minuten, 


in jeder beliebigen Farbe, höchst elegant, liefert die 


Papierhandlung F. Schröder, 


Albrechtsstrasse Nr. 41. 


Moderne Filz⸗Damen⸗Hüte 


BW" und Baretts 


in den jetzt neu erſchienenen Facons, in grau, braun und ſchwarz, für Damen und Kinder, 
— Stück 15 Sgr., 20 Sgr., 25 Sgr., 1 Thlr., empfehlen in großer Auswahl: 


oi Halischer u. Borck; 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 1, Ning Ede, 


Gutimann & Heisig 8 

éi g 

Zerkleinerungs⸗ 
Maſchinen 


— deren Qualitä H RS 
ect if ität hinlänglich 


(3745) 


Diefe Näbmaſchinen zeichnen ſich vor allen anderen aus: 
durch gänzlich geräuſchloſes Gangwerk, durch einfache, praktiſche Be 
Bauart, welche alle Schwierigkeiten der Behandlung derſelben be⸗ 
fertigt; durch den Stichſteller nach Nummern; durch die Vor, 
üchtung, wonach das Rad nicht rückwärts geht, ferner durch eine 

Menge auf alle nur vorkommenden Näthe ber Green Appa- 
rate, welche den glatten Stoff der Nadel vollkommen präparirt 
zuführen und die mit anderen Maſchinen gleicher Art nur den⸗ 
ſelben Namen führen, in ihrer Vollkommenheit aber von Feiner 
= erreicht werden. Mit dieſen Apparaten ift es ein Leichtes, die 

zierlichſten Arbeiten auf das Sauberſte zu verrichten, wie die a rr 
e Se? Hard gar nicht im Stande. RN me" 

Es hat Dë obiger Vorzüge wegen dieſe Nahmaſchine nicht nur die größte Verbreitung illi 

bei den ohen Herrichaften zum Familiengebraueh verſchafft, ſondern auch der größte Thei Reparaturen werden ſchnell und pr Auögefüßt, 


der biefigen großen Weißwa aren⸗Geſchäfte haben ihren Näherinnen die Anſchaffung Meier 18 6 I & DR © e 2 
 Gudiman eisig, 


Maſchine zur Bedingung gemacht, da Arbeiten don dieſer deren Vorzug haben. Dies 
ſpricht für die Qualität diefer Maſchine wobl mehr als jede Neclame. bh ug 
| ür Haus⸗ und Küchengeräthe 
Magazin Hä: 26, Mikolaiſtraßen 2 ge be, 


— 


empfehlen 


MS 
unter Garantie zu ermäßigten Preiſen 
15 


Es werden zu denſelben gratis zugegeben: 

1 nach 10 Nummern ſtellbarer Säumer für alle Stoffe, 1 ſchm. Säumer zu beſonders 
dünnen Stoffen als Mull und Battiſt, 1 verſtellb. Kappnäher, 1 Drückerfuß von Stahl, ein 
Schnurſuß, 1 Schnurenſtreicher, 1 ſchm. Faltenfuß, 1 Drüdergabel, 1 Stoßſchnurannäher, 
1 Soutacheglas, 1 Soutacheſpulenhalter, 1 Bandaufnäher, 1 Bandeinfaſſer, 1 Kräuſel⸗Apparat, 
1 Wattirlineal, 1 grades Lineal, 4 Metallſpulen, 12 Nadeln, 1 Fadenſucher, 2 Reſerve⸗ 
Spiralfedern, 1 Nadelmaß, 1 Nadelſchlüſſel, 1 Schraubenzieber, 1 Schraubenſchlaſſel, 1 Oel. 
kanne. 1 Fadenbler und 1 Schleifſtein, illustr. Anleitung zum Selbſtunterricht, 1 Spigenannäber, 

Ferner empfehle Manufactur⸗Nühmaſchinen fur `. 83758] 

Schneider, Schuhmacher, Sattler, Kürſchner, Tapezirer, 


deutſche Handſchuhmacher zc. 
ganz beſonders geeignet. ſch 9 ſchuh ch 


Dieſelben arb eiten mit bekannt größter Schnelligkeit (5% Stich in einer Wendung) gan 
geräuſchlos, find in Folge ihrer einfachen Conftruction o leichten Gangart ſehr leicht 10 
handhaben. Es können nach weniger Uebung ſelbſt die ſchwächlichſten Perſonen ſofort prof 
tiſche Arbeiten damit ausführen, 

Cyplinder⸗Maſchinen für Schuhmacher, Riemer, Sattler ꝛc., Schnurſtich⸗ 
Maſchinen, Grover⸗Baker⸗Stich⸗, Kettenſtich⸗Maſchinen ze. 


ſind ſtets auf Lager. g 
Agenten und Wiederverkäufer in der Provinz werden geſucht. 


J. C. Bräuer jun., 
Alte Taſchenſtr. 17, 1. Etage, in der Gold. Nähmaſchine. 


Alle Arten Näharbeiten, ganze Ausſtattungen ꝛc. werden angenommen, 
I Theitzahlungen werden gern bewilligt. II! 


von Leinen und S kungen ben neueften Fagons 


SE Oberhemd en empfiehlt unter Garan ig. zw? 


[3484] 8. Jrastzer, Ring Nr. 4. 


vum Poſen, im Poſener Kreiſe, 1% Meil 
aud, — Dog en abeng der Acerwirtbichaften 
Nr 3 mit einem 5 8 inhalt von 7 Zen Morgen, 


e von Poſen belegenen 


e W nm 


13 „ 4 a, u 10 „ 

—.. ,], 

Let nebſt Baan, 
mmen 

te zuſa 115 ſebr 


ve 
hſchaftsgebzuve n - l 
128 gebört zu jedem Grundſtück ein reichhaltiges Torflager. Der Boden d 


ch 
Grundsteuer Be melden und im Falle 
GA Se. in Gruszyn 


„ange schriftliche Auskunft verlangt wird, 
ei Poſen menden. 


. . 
Së, ZS Bleicher und Seifen-Fabrikanten, 


calc. Soda nach Tennent S o Faß 3—4 Thlr. billiger, als engl 
desgl. Schwefelsäure, EE D » alle fonfti 3 
BT Fabritpteifen frei EE cauſtiſche Soda und alle ſonſtigen hemiarteßhiicen 


| Franz Darré in Breslau. 
BR Benerfeften Thon und Chamottſteine 


befler Qualität, empfehlen wir angelegentlichſt. 


abrikat, 


D 


Thongruben⸗Verwaltung zu Poln.⸗Neudorf bei Dambrau 
P. Drewitz. 


— —— 


| 


Das Rauchen der Tas Nauchen der Schornsteine _ Sigeleilerlan | , dine Set, Senat. 


t conſtruirter, nicht drehbarer Apparat beim größten Sturme, wenn 
Cou meng berg? LO und bon hochſtebenden Gebäuden eingeſchloſſen find. Dielen 
Apparat fertige in allen Dimenſionen an und bitte bei Beſtellungen die W 


[3 
DOE e, den 9. November 1867. N. Buſſe, Hochſtraße Nr. 162. 


Die Pelzwaaren⸗ Handlung 
M. Goldstein, 
Nr. 38, Ring Nr. 38, 


empfieblt die 5 Auswahl aller Arten . ch zu ton abe dier 
Spreifen. Auswärtige Aufträge und Beſtellungen werden beſtens ausgeführt. 72] 


I Goldstein, Kürihnermeifter, Ring Ar. 38. 
> Se? Meubles! BE 


„Sopba, 2 Fauteuils und 6 Polſterſtühle in brauner Seide; 1 Maha⸗ 
——— ec 8 Stühle in grünem Plüſch; 2 große Mahagoni ⸗Schränke, 
Mahagoni⸗Schreibcommode mit Spiegelaufſatz; 2 elegante Goldſpiegel, Conſole und 
Platten; 1 Buffet, Tische, Stühle, Beitſtellen und Sprungfeder⸗Matratzen, Waſchliſche 
und Nachttiſche mit Marmor, Gardinen, Rouleaux und 1 prachtvoller Goncertflügel 
nebſt diverſen anderen Gegenſtänden ſtehen bis fpäteltens zum 15. d. M. Mi, * 
Verkauf Em: Teichürafe 8 9, — baier rechts. [5331] 


| Pelzmuff, Pehzkragen und 
EE Ah 


in Nerz, 4 3 - 
"ST hen ſo auch jwöne Kinder-Pelz. Garnituren, 
fowie Fupfäde Sch Pelzſtiefeln empfeblen in Pr Auswabl zu ſehr billigen Preiſen: 


Halischer & . 
Schweidnigerfizohe Nr. 1 — — 2 


| Spiritus und, Del Fabrikanten 
eiſerne Trans bort⸗ Fäſſer, 

bei deren Verwendung alle Uebelftände der hölzernen Faſtagen in Wegfall De 

Probefäſſer ſteben zur Anſicht bei agg 


M. M. Heimann in Breslau, . 
Feine Haſtwirlhſchaſt in Peulhen 1 zg 


8 Grund of de ut frequentirter feiner Gaſtwirthſchaft, im 
15 SS Geh SE legend. wünſcht der Beſitzer aus freier Hand zu ver⸗ 
Be Won bedeutend, Hypothekenſtand feſt, Preis 18 mille bei 4—5 mille Ans 
E e e ernſte Selbfttäufer erbalten anf fr. Anfragen nähere ben d 
„S., 


„ Bänder in Beuthen O 


Agentur⸗ und Aſſecuranz⸗Geſchäft. 


Die Groß⸗Nädlitzer Dampf⸗Preßhefen⸗Fabril 


empfiehlt täglich frifche, weiße, teiebträftige Preßhefe zu zeitgemäß billigen Preiſen. 
Beſtellungen werden an d 


Niederlage, der Groß⸗ Nädlitzer Drebbefen: Fabrik, 


Breslau, Altbüßerſtraße N 
zu richten erbeten [3671] 
Rittergut Gr. ⸗Nädlitz bei Breslau, November 1867. 
Wir erſuchen den Hiftorion- Maler Herrn ` 


gt OO Ga, Gürtel lg ſer 


dotf⸗Commende, wohnend) hierdurch, uns ſei⸗ 5 
n Schwarz und Kroftall, zackige Perl: P 


Iltis, Biſam, Fee und Genotte, 


er] 


LE 


13489 


enwärtigen Wohnort anzuzeigen 
ken Meubles⸗Halle der vereinigten 


15325 Innungs⸗Tiſchlermeiſter, b Gürteln, Grellots und ſammt⸗ 
uke et Ir. 3,1. Gage. ie Ve füge 2 Hang Aarte D E 
teln, ſowie Perlen aller Art werden au 
Für ee N 52 Aude Fabtilpreiſen verkauft 
ilt mündl. 9 

Eiser z sch mann a Eliſabetſtt. 7, 2 Treppen. 
Dr. Ed. Dreyer in Berlin, — CCC 
Raunen BFONEniiTane [7 


GS lasfabril. 


Ein zur Glasfabrik vorzüglich geeignetes 
Hüttenwerk in der Provinz Sachſen, unmit⸗ 
telbar an Chauſſee und in der Nähe der Eiſen⸗ 
bahn belegen, mit ſebr umfangreichen Gebäu⸗ 
den, einer Waſſerkraft und in ſehr günſtiger 
Lage für Orenumaterial, fol auf eine lange 
Rahe von Jahren unter den oönftigften Ss 

[35 


Alle an Epilepſie ele 
Leidend e Heilung ihres 
D eg PT adr 
welches d umann, 

Nr. 11, Vert in EE? iſt. 42850 


ranco. 31 


Damen, welch 
aezogenbeit ihre Eaidindung abwarten BORN, 


dingungen verpachtet werden. 
Näheres zu erfragen sub P. F. 1660 ba 
Herrn Haaſenſtein und Vogler, Berlin. 


Glashütte. 


In Oeſterr.⸗Schleſten wird die Aufſtel⸗ 
lung einer Glashütte mit Kohlenbetrieb, 
vorläufig auf Hohlglas beabſichtigt. Ein 
Werkführer, der die Aufſtellung des Glas⸗ 
und Kühl⸗Ofens und dann die Leitung 
übernehmen würde, wird unter Einſendung 
der reellen Bedingungen geſucht unter Adr. 
G. v. Harraſofski Poſt Nieder⸗Bludo⸗ 
witz k. k. Schleſten pr. Teſchen, bis 1. De⸗ 
zember 1867. [9388] 


weiche in ſtiller e Zurück⸗ 
finden liebevolle Aufnahme und Pflege bei 
einer erfahrenen Geburtsbelferin. Disccetion 
Ebrenſache. Näheres unter C. B. 1 durch die 
Exped. der Bresl. Morgenztg. bis zum 15. Nov. 
— — —— — — 


Rösler's Brauerei, 


Fri dric Wübeln kg 68. 
Montag, den 11. Novbr., 
Morgens von 9 Uhr ab Mockturtleſuppe, 
—.— ni mit Let u. F 
NC 1 0 0 des Martini, Buck Ze 
en WAT s 
Bänfebraten-Efjen. 


u? Pi Abend 


e Pack⸗fiſche, 


e „. wozu ergebenſt A? 


Die günstigen Reſultate, welche durch 


Ass die Anwendung des 
gc RRG sang 3 ane 
ih r alt La 
Kupferſchmiedeſtr. 39, zum Kr. ai auf Si Orgel. eberthran 


u Abſchätzungen von Nachlaßſachen bei 
e Todesfällen empfiehlt ſich 
die g gerſchtlich vereidete Taxatorin: [5381] 


B. Meinhardt, 


Kupferſchmiedeſtr. Nr. 53. 


Vi fo borza I räune⸗Einreibung des 
2; 1a ben Gonne Antes Dr, Netſch in 
— ÜR du durch das Comptoir von Le? 
Elben. Breslau, Weidenſtraße Wi 90 


Ein kleines Haus 


KarlBaschinin Berlin, 
Spandauerſtr. 29, erzielt worden find, 
und die ärztlichen Anerkennungen, 


welche dieſem vorzüglichen Fabrilate zur 


eite ftehen, geben Veranlaſſang zur 
fernren Empfehlung dieſes reinen Natur⸗ 
products. Dieſer L Leberthran hat einen 
angenehmen, ſüßlichen Geſchmack und 
wird von Kindern gern genommen. du 
bezirhen aus den bekannten Niederlage 
oder direct von Karl Baschin, = K 
Spandauerſtraße 29. [3319] 


— 1 Hypotheken iſt bei ringer Anzab: Stück gut t gebait e Flügel P 
a su laufen, Näheres Echupbrücke 51 7 1 n "me S 
EL keep mate, "2 Zén 15854 terplatz Rr. 8 e 15358] 


geliefert. 


TTT 
Für Juwelen, Gold und Silber 


3149 


‚„Diegelei-Berkanf, 


gen Stadtcommune gehörigen 
uwe des biefigen Bahnhofes belegenen beiden 


Ziegeleien, wovon die eine unmittelbar an der 
nach dem Babnbofe führenden Chauſſee, die 
endere nur in hoͤchſt unbedeutender Entfernung 
von erſterer entfernt liegt, ſollen im Wege des 
Meiſtgebots verkauft werden und ſteht dem 

Termin auf [247 2 
Mittwoch den 27. d. M., Vorm. 11 U 


in unferem Sitzungszimmer auf dem Rathhaufe 
hierſelbſt an, wozu Käufer mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß die Verkaufs⸗Bedin⸗ 
7 . . — bis zum Verkaufs⸗Termine in unſerem 
üreau auf dem Ratbhauſe während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden können, auch Ab⸗ 
Weit derſelben gegen Erſtattung der Copialien 
EAR berabfolgt wird, Die bom 15 
ietern im Termine zu ution iſt 
auf 1000 Tölt. kaf legende Ca 
Neumarkt, den —— Seiser 1867. 
agiſtrat. 
erner. 


— — . — — 
Hohofen⸗Verpachtung. 

Der Hohofen zu Pr 
ſtochau, „Eintrachts 
Stunde vom preuß. Grenzzollamt Bodzanowiß, 


Kreis Roſenberg, entfern e 
1868 ab andere t, ſoll vom 1. Ja 


Eiſenerze, 
Milderz, 


vſtain, Kreis Czen⸗ 
uͤtte“ genannt, . 


verpachtet werden. 
> zwar Feinſtein, Grobſtein und 
are in jeder beliebigen Menge 
Darauf Reflectirende können bei Uns 
ee dh d achtbedingungen einſehen, 
attun 
Abſchrift erhalten. g von 15 S Se 
Dammer, Kr. Namslau, den 5. Nod. 1867. 
v. Spiegel, Major d. D. 


Fine rentable gut eingerichtete Daterſſch⸗ 
E Bierbrauerei in Hirſchberg mit einem 
Ze EN ſodte cee r ege 

8 Jowie ein frequentes Hotel in 
ZBarmbruns mit 36 Dipen beide in der 
nd 82 Schleſiens, ſind Ge Ein» 
kb Hien ahlungs⸗ 
ſäbigen Käufern iten zu verkaufen. Zahlung 
Fran co⸗Anfragen 
in Warmbrunn. 


gr. davon 


erthellt näbere Auskunft auf 
der Eigenthümer J. EE 


20,000 Thlr. à 5 pCt., 


zur eben Stelle, 
ſcher Feuertaxe, auf einem Grundſtück 
20 der Stadt, beſter Lage, werden bald oder 
Weihnachten d. J. gegen Geifion verlangt. 
Näheres bei Rechtsanwalt Tautz, Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 51 zu erfragen. [5362] 
elm erfragen. 152621 


innerhalb erſter DR OU: 


Hanartouren 


auf Se SE und 


deren ai Peichtigteit u. 
Neie die höͤchſte Stufe 
' der Vollkommenheit erreicht 
` haben, empfehlen 15370] 
d Gebr. 1 


Sckweidnitzerſtraße 
Haarwaſſer a 10 und 20 Sgr. 


Moras 


zablt die böchſten Preiſe: [3102] 


Adolf Sello, 
Riemerzeile Nr. 10, 


dicht am Laden des Herrn Kaufmann Straka. 


et. Stuf- Flügel, | 


guter Ton, Tome ein 


] Mal ba N 


MN enlegant, faſt neu, g 


2 pradtm, Pianino Steben ſehr billig zum 
Veclauf Alte Taſchenſtraße * Al 
D 


3 L ege 


Ou 


wird (uf nach Anwendung des berühmten 


Eau de Lys de Lohse 


hervorgerufen, desbalb als feinſtes Cos metique 


Teint 


u Bällen, Soireen, Theaterbeſuch unent⸗ 
bebrlich, aber auch alle Uureinigkeiten und 
Mängel der Haut werden durch baflelbe 
ſchnell und eg ` ſeitigt. [3747] 

n A 1 Thlr., 4 Fl. da 15 Sgr. 
empfiehlt: 


General- Depot für Schleſien: Handlung 


Eduard Groß 


in Breslau, am Neumarkt 42. 


Seiden, ua Zwirne 


aſchinen, [5355] 


gute Strumpfwollen 
wollene Hauben, Capotten elt. 


August Glatschke, 


Pöſamentierwaaren⸗Geſchäft, 
Schmievebrüde Nr. 64 u. 65, nahe eh SL 


10,000 Thlr. 


werden bei Lait Sicherheit 
Grundſtück zur 1. Stelle 
28 in d. Expedition der 


auf ein ſtädt. 
Helga Adreſſe T. 
reslauer Zeitung. 


se Dont praltiſch. 2m 
Petroleum: Pumpen, 


wo das Anbohren der 
wird, Hm billigſt: 


R. Amandi, 
8 Schweidnitzerſtraße 9. AR 
Ausmwärt. Aufträge werden fofort eff ctuirt. 


Faͤſſer vermieden 
1335 


wenig gebr. d'SS iſt für 1 
dein 31, 2. CA og 


| Auguſtenburg' 


Bock⸗Auction 


Bahnhof Hohenfein bei Danzig. 

Am eg den 5. December d. J., 

Vormittags 11 Uhr, ſollen [4131] 
23 Bollblut⸗Nambouillet⸗Böcke, 
40 Nambouillet⸗Negretti⸗ Böcke, 
60 Original -Negretti⸗Böcke 

in öffentlicher Auction verkauft werden. 
Verzeichniſſe über Abſtammung und Mi⸗ 

nimalpreiſe werden auf Wunſch verſchickt. 

. Hagen. 


Stammfchäferei Güttmaunsdorſ, 


nächſt Bahnſtation Reichenbach in Schleſien. 

1 60 E E wat 3; 
ufliche 

zur Verfügung. CE „ Sickert f 


Bock⸗Auctionf. 


Die Auction von Vollblut und / Blut: 
Böcken aus der Origtnal⸗Ramdoulllet⸗ 
Heerde in der herzoglichen Schäferei zu 
Primkenau findet am 23. d. M. Mittags 
1 Uhr auf dem Vorwerk Louiſenhof bei 
Primkenau ſtatt. Näheres durch ſpäter 
zur Veroffentlichung gelangende Programme. 

Die Schaafheerde kann jeder Zeit, mit 
Ausnahme des Sonntags beſehen werden 
und hat man ſich in dieſer Veranlaſſung 
an den Unterzeichneten und den Inſpector 
Kinnen zu Louiſenhof zu wenden. 

Primkenau liegt 1½% Meile von dem 
Bahnbof Waltersdorf der wuchern 
Zweigbahn. [4282] 

Primzenau, den 8. Novbr. 1867. 

Die . Schleswig⸗Holſtein 

che General direction. 

Der Verkauf von 20 Stück Rambenillet- 

Hogreiti-Böcken, Nachzucht von Bundisburg 
und Vargatz, und einer grösseren Partie 
Negrettisöeken, Nachzucht von Hoschtitzer 
Böcken uus Raudnitzer Kreuzungsmüttern, 
beginnt den 4. November, 

otliischowitz bei Tost, 8. Guradze. 
Bahnhofsstationen: Keltseh a. d. Oppeln- 
Tarnowitzer, Gleiwitz und Rudeinitz an der 
Öberschlesischen Eisenbahn. 4108) 


Auf der Herrſchaft Naſſiedel, Kreis 
eck begann der Bock⸗ Verkauf 


m 1. November d. J. 
abe Heerde iſt verbürgt geſund, aus 

altem, edlen Merino⸗Blut rein gezüchtet, 
und durch Verwendung der edelſten Leu⸗ 
tewitzer Böcke in ihren körperlichen Ver⸗ 
hälmiſſen den Anſprüchen der 15 voll⸗ 
kommen angepaßt. [4091 

Die Wirthſchafts⸗Direetiou. 


Klemm. 


Herrschaft Balfenberg, 


Oberſchleſten. 
Der Verkauf von Böcken, 
Leutewitzer Abſtammung, 
begann [4243] 
am 3. November. 
Graf Praschma. 


Bei dem herzo 


— e 
Gel Amt 
Juttentag 


bat der Bock⸗Verkauf begonnen. 


in allen Größen bei 
Kaliseher & D 


Bappskuchen, 27757 | 
uttermehle und K 


in Ke — "SR t6 offerirt: 


B., Au 21. 


au zu Sobbowitz, d 


Ee Saal P. Verderbers 


Sao; lp gé 


ewy» Abgel. Domi 


Dritte Die BSelage zu Wen. e.. zu Nr. 527 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 10. November 1867. 


Königl. Preuß. Osnabr.⸗ 
altert gan 5. Kl. 


e e 
J Original⸗Looſe t Se 
: Ee ferner A Antpell Geese TA E R und 


5247 
3 Iniiusbucger, Breslau, WC 

Specereiwaarenbdlg. u. Lott. Geſchaft. 
Pläne und Gewinn⸗Liſten . 


werden. 
Ss Gold und a 
auft zu d. höchſten Preiſen: 


H. Brieger, 
22. Riemerzeile 22. 


Eine neueinger. Brennerei 


in vorzüglicher Lage mit ftequentem Ausſchank, 
datenier Einrichtung und großen Räumliche 
keiten ift ſofort oder pachtweiſe zu übernehmen. 

Capital find 3000 Thlr. erforderlich. 2098. 
E 3 enſchen Annonecen⸗Büreau, N 


Chocoladen⸗Lager. 


Aus der Fabrik von J. G. Hauswaldt 
in Magdeburg empfehle ich mein Lager von 
allen Sorten 


Banillen-, Geſundheits⸗ 
u. Gewürz: Chocoladen 


in ſtets friſcher Waare bei Partien wie im 
Einzelnen zu den billigſten Preiſen. 


Paul Neugebauer, . 


Nr. 47, 
— er gef. Aufträge werden brampt 
ausgeführt. [3715] 


en Zelle Gänsebrüste, 
ürkische Pflaumen, 
grosse Görzer Maronen, 
Algier. Blumenkohl. 
Französ. Früchte in Glas, | 
Telt. Deilcatess-Rübehen, 
Rosmarin-Aepfel u. Birnen 
Sprotten und Bücklinge, 
achs u. Nennaugen, 
Astrach. grossk. aviar, 
Brie-, Camembert-, Folx-, 
Neuchateler-, Montd’or-, 
Münsterthaler Schachtel- 
und Emmenthaler Käse 


[3742] 


Straka, 


m Ping, 
Riemerzeile Ir. 10, zum goldnen Kreuz. 
Südfracht-, Delie ateageg- Colonial- Waaren-, 
Kerzen- und Chocoladen- Lager. 


100 Tonnen 1867er fette große 
Berger Vaarheringe, 


ſchöner S und Qualité, Ders 
kaufe ich in beliebiger Abnahme; 
desgleichen Klein⸗Berger⸗, Küften, 
Ss Shoitens, tee 2 u. 
d either 
Holländiſche Zäre Geh 20. 


. Donner, in Be au. 


Herings,, Sardellen,, Seefiſch⸗ u. Delicateſſenbol. 


Tyroler Aepfel, 
Erdbeer Marme ade, 


| Eduard Sc holz, 


erſtraße 79, 
ae eigen Adler. 


inaer Citronen, 
SA Aepfelſinen, 


gros & en de 


die Pe 


für Deren 15 + | empfiehlt Dom neuer ae, N ast cer 
r. Qualität e 


Teen 
— * Was 


Ein echter Jagdhund 


verkaufen Siebenbub 
3 Stiegen, beim Doze CS 


0: Cigarren, 


cher brennend, in 7 Farben und guter 


Das Dominium Lazisk bei Loslau, Kreis Na empfieblt pr. Mille 1 Thlr., 100 Stad 


worn reg 1000 Eichen 


de zum Verkauf. 
— gr — wenden. 


Hole, 
[5283] Gutspdlr in Yapidt, 


1 Tolr., A. Ebrlich, Mitolal⸗ u. Bürmerſtt. de. 


Kaufluſtige wollen Eine Gaſtwirthſ chaft g 


ne mit Brauerei iſt on 


Géi 


Finder⸗ 
Garderoben 


in größter Auswahl 
3502 


b 
B. Leubuscher, 
16! Ning 16! 
Becherſeite, 
vis-A-vis dem neuen 
f Stadthauſe. 
Bei Beſtellungen von 
auswärts bitte Beinkleid⸗ 


em Theater. — ER u. Aermellänge beizufügen, 


Theater⸗Capotten 
und zum praktiſchen Gebrauch 
[8567] empfehlen 


die größte Auswahl 


Poser & Krotowski, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 1. 


| 3150 
Bei eingetretener Winterſaiſon beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich in meiner 


ö * D KS 7 
Colonial⸗, Delicateſſen⸗ und Italiener⸗Waaren⸗Handlung 
alle Delicateſſen und Südfrüchte für die Tafel und die feinere Küche, wie ſie die Jahreszeit nur bietet, in 
beſter Güte führe. f 
Ich empfehle dieſelben hiermit einer geneigten Abnahme, ohne durch tägliche oder wöchentliche 


Lenzeigen fie einzeln anzupreiſen. R 
Gustav Friederici, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 28, vis-A-vis d 


Von der Cigaretten- und türkischen Tabak-Fabrik ve Herrn — 


Jean Vouris in Dresden, 


wovon ich das Gemeral-Debit für die Provinz Schlesien beige, ſind wiederum neue Zuſendungen einge⸗ 
troffen und empfehle dieſe bekannt guten und billigen Fabrikate zu Fabrikpreiſen. Preis⸗Courante verſende auf Verlangen. 


Adolph Kemmier, 
EL3760) Schweidnitzerſtraße Nr. 37, im Meerfchiff. 


N JZur gefälligen Beachtung! 


Auf vielfaches Verlangen habe heut den 


 Weihnachts- Ausverkauf 


eröffnet und können, namentlich dieſes Jahr, die geehrten Herrſchaften bei mir ihre Einkäufe für ſolch billige Preiſe beforgen wie es 
in keinem Ausverkauf, ang ef a Geer 12 DS É d 3770 

„ In jüngſter Leipziger Meſſe (8 es mir moglich geworden in Folge Auflöfung eines der bedeutendſten Fabriken Sachſens, jämmts 
liche Beſtände an mich zu bringen, und empfehle beiſpielsweiſe einiges: 


Dei 


PE 
feines ren u awer 14 Thlr.] Alle Sorten Thibet, Camlot, Ripſe, fertige Wäſche, 2 n 3 u 9 € 
. oil Kleis In: ü lett, Drillig, Wallis, Halb⸗Pique, 5 8 
1. Freton-Kled . 5 Beide Sr a 
1: Laer Ale Eu ` | Parehent, Weiße Bettdecken, Gardinen, 25 pCt. für Mädchen und Knaben 
1. Scgine Kleid. 27 billiger als überall. 
FF ege Bierg: GE Dr de 


Emanuel Graeupner, 
Ohlauerſtraſſe Nr. 87. (3773] 


Nach Auswärts effectuire ſchnell und können ſämmtliche bei mir gekauften Gegenſtände auch nach 
dem Feſt umgetauſcht werden. 


| S Ohlauerſtr. 2425, 
L. Seidenber 85 Ecke d. ſtüh. Seitenbentels. Eine neue Sendung 
W Ber für 5 Thle. Einkäufe macht, erhält als Weilbnachtsgeſchenk 6 Suck feine Cbenillen,Sbamlchen. feinſter japaneſiſcher Seifen ſowie beſtem 
L. Haase & Comp FTC chineſiſchem Jahnpulver in wk a 
Fönig. Hof-Photographen 8 Glücks- Offerte. BGleichzeitig Tan 1. Kal ſamſeife [8757] 


& anni 
he; Das Spiel der Frankf. u, Hannov. 4 
go Phelagraphen Ihrer arg ge e der 1 Ü Lotterie ist von der Königl, Freue J als beſtes und wirkfamſtes Mittel gegen Flechten, Finnen, Sommer ⸗ 
Fran Kronprinzeffin von Preußen, | [4183] 


3 ) N line Regierung gestattet, ſyroſſen und gegen ſpröde, trockne und gelbe Hanf, ſowie unfer Lager 
Leen, en BRD äre ver | |fämmetider Seen scher @eiken, 
Te 178. (Eassage) Nr. 39, 1 Grosse Capltallen-Verloosung 1 Die 4 adrik von Hausſeiſen, Lichlen und Wagen⸗ 


2 1 - e 1 5 e * re D 
Breslau: Tauenzien- Strasse Nr. 10 von über 5 Mill. Hark. 1 fett Toilelleſeiſen und Parſümerien von 
Ein hochgeehrtes rs „bite Ba de be eene 1 Beginn der Ziehun 1 U dir 
CG igtest iti ` in den letzten Woe S 
CCC püegen: El wii AAA d Are Gebrüder Waitz, 
üssere, in Aquarelle oder Oel Retouche auszuführende Photogtaphien bitten wir bal- Nur A Thlr. oder 2 Thlr. Poſen Breslau. 
! igst bestellen zu wollen, — Die Platten aller seit 1860 in unseren drei Instituten an- oder 4 Thlr. 1 IR 4 Geſchäſts⸗Lscal: Blücherylat 6/7 
gefertigten Bilder sind zum grössten Theil ooch aufbewahrt und können Nachbestel- 1 kostet ein vom Staate garantirtes Ori- r Schloß ſtraße 5 : e 
g fangen jederzeit ausgeführt werden, [3548] ginal-Loos (micht von L e d Fabrik: Kleine Gerberſtraße 2. 
e bk ebi 4 
Breslau: L. Haase & Comp., f nech gegen Trankirte Ein II „ee P Waſſerleitungs⸗Bau⸗Auſtalt 
10 Tauenzien-Strasse 10. Königl, Hof-Photographen. e en. em Betrages, zs geren 1 DOPKEET WIRKENDE Pompe E und 
E E e DEE E Ee SR osivorsehuss, selbs n den ent- MIT OEKRUMNTER WELLE up E 3 
H v d S dé 2 d 
Die Benkanklung 8 Gansange, ð nn | E Pumper Fahrt — 
öofferirt Glühwein in guter, kräftiger Qualität, Glasweiſe 2% Sgr., A Ort. 14 Sgr., „Die Bug Gewinne betragen Mark Let, a —— j d 
Glühwein⸗Eſſenz, Gigs 3 en. a Quant 17% en. 128000 — 23.100,00, 2 2.80,000, 4 | Gustav WW 6 er d 
G von Ven Aracs und Rums, oel, 2% en, 13000 2a 12200, 2 15000 408 slau 
0 4 ` 1 
rogg K u ’ 4 1 10000 2a 8000 2 & 7500, 2 46250, U Bre 4 


Grogg vn Cognac, Sameile 3 ëm, 0 3.4 0000, 7 5500, 4 8.4000, 5 4 
Desgleichen Punſch⸗ und Grogg⸗Eſſenz, 1 Quart 15 e, J 2900 AA 1500, 5 & 1250, 4 4 1200, U 


ſowie Arges und Rums in feiner Qualität zu billigen Preiſen. [3749] — à 1000, A enee & 500, 6 4 
Durch bortheilbajie Erwerbung einer Fabrik von 1 117, 8711 A 100 Mark u. 8. w. 


echten Wiener ere E 


Berliner⸗Straßt Nr. 59. | 


Waſſerleit 7 | 
umpwerke, ulſerleitungen, Feuer⸗ 
eien Badeeinrichtungen, Watercloſets, 


ußeiſerne Röhren, Bleiröhren, 


t und verschwiegen, L en Metallhähne, Panfſchläuche, Feuereimer, 
Kaffe Ertractions⸗ ee ZZ eee 
1 a Deutschland die allerhöchsten Haupt- 
eler * 0, 8 3 9 4 ? 1 
b Eet H D Die nene Blumenjabrif nen a Oline Warschauer, 
1 men 1 108,000, 100,000 und jüngst, nien 6 fehlt ihr wohl aſſortirtes Lager von q b 


1 September schon wieder das grosse 
bin ich in den Stand geſetzt, die fo beliebten Mafchinen | X Loos von 127,000 Mark auf Nr, 31308 
in allen Größen, mit weiß Porzellan und auch ſchwarz 1 ausbezahlt. 


Blumen, Goifure, ulzweigen, Bouquets "1. 


w zonÖÄNDEN wie eigenen Fabrifals. 15344] 
Holzunterſatz, bedeutend billiger wie bisher und unter 
Garantie erkaufen zu können. [3635] d Laz. Sams. Cohn 


zum in Hamburg, Breslauer Korn. * 
ZS Marcus te Bank- und Wechselgeschäft. 1 Der Kornbrauntwein Be einer Unzabl von gemiſchten Producten feinen alt- 
3 d Besorgung auswärtiger Aufträge auf ehrwürdigen Ruf e Kn * echt, denn kein ſpiritubſes Getränk wirkt ſtäckender und 

2 


hlung aller $ Ae 
SS Ning u. Blücherplatz 10/11 Staatspapiere und Auszahlung aller 4 belebender auf den 


ei) 


Namen Bretzla Korn“ allgemein bekannte Branntwein wird ſeit 

Coupons, Der unter m Dampf⸗Bre (ier Y or ann e ran H 
P iner Diere au em R { und unter G@aranti 
20 Jahren 30 "empfesle denſelb ei aus rein oggen fabricirt und ter rantie 


verkauft. en das preußiſche Quart 6 Sgr., alten abgelagerten 8 und 


12 Sgr. lichkeit des geehrt ⸗ blikums hat di t des W Kirchner 1 
8 Zu Be mp ie Güte, den 1 UV ie Handlung des Herrn W. Kir ` 
" b SH e, Denjei ganzen und balb n Fabritpreiſen zu 
ca. 1600 Stück, kerngeſund, Laer dar sie @lasfaide win SET Hier af €: gy ** 
bis 40“ unteren Durchmeſſer, unmittelb ul 
d ali Böhme Mih EE 
din ‚st em 1 a atinirt ek 
Domitinm ohnau Für 1 Thlr. 20 S L Ku? (20 Buch) Papier, in blau, groß 
1 11. Jerez gf Se Quantum in Hein Format nur J Thlr. Bei Entnahme eines Rießes wird 
& Meile vom Bahnhof Löwen, (Oberſchl. jede beliebige Firma gratis ſchwarz gedruckt. 


a ber [8694] 


Kaufgeſuch einer Herrschaft. Reben meinem Sepp? bebe ic am Hofe Trage en 

Ein 10 ud € und A Sech E Bangnier⸗Geſchäft, deſtebend in Ankauf und Verkauf von Ted 

Iegene 9 ft ue nder SC, und ſolch Pe ſowie im Geben von Darlehnen gegen Niederlegung 
), r., mit reelem antiſch gelege⸗ ſolcher Papiere errichtet. 

den geen Los, mit Bak und See, wid] Canth, im November 1867. 14275] 


Hat ter ade ED b. 6. E. Meier Warschauer. E 


| Große Auswahl gel 
| von Geſundheits⸗Jacken, 


uf bloßem Körper zu tragen) “EM 


in Wolle, Merino, Seide, Baumwolle u. Vigogne 


(ſelbſt für die ſtärkſten Figuren), 


Wollene Oberhemden 3 1 Thlr. 10 Sgr., 
in allen Farben und Größen, 
ETS Unterhoſen ër 
in Merino, Wolle und Parchent S 


zu den billigſten Preiſen 


„M. gon, 


82. Lrlbrechtsſtraße Nr. 52. 


354] | 


un 14% Aal 10002 nam 


. | | 
. | Se Bu Ze 5 
Visiten-Karten, "ct Mega Aen Landwirthschaftl. Formulare, ze ML Spiegel, SE 


Winter⸗Ueberzieher, 


1000 zur Lruswahl, 
eopirt nach Pariſer Original Modellen. 


Schlafröcke, 


2000 zur Lcuswahl. 


Beinkleider, 


2000 zur Lcuswahl. 


Mäntel. 
L. Prager, Albrechtsſtraße Nr. 51, BL, 


Durch directe Berdindung mit den größten Nbeder⸗häuſern iſt es mir 
De®: Paſſagiere nach en ehe Quebeck, NewDrleans und Galveſton, 


‚ad aun ae 
mo ‘zunvgsg Den aa 


Knaben ⸗cnzüge, Eivré⸗An⸗ 
züge, Steppröcke u. Weſten 
in ũberraſchender uswahl. 
gha aun 4199236 US 


Am 9. November iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen vorraͤthig: 


Goethe's Werke, 


Tertrevifion von H. Kurz. — 1. Heft, Gedichte, 
als erſte Lieferung der im Bibliographiſchen Inſtitut in Hildburghauſen erſcheinenden 


Bibliothek der dentfchen Uational-Literatur. 


Herausgegeben von Heinrich Kurz. 
Im erſten Subſeriptlons⸗Halbjahr werden vollſtändig ausgeliefert: 


it Dampfs und Segel ⸗Schi derzeit und zu den MÉI f en 
nie Ka ana et E dl EE 
unter See⸗Aſſecuranz. 


Julius Sachs in Breslau, Carlsſtraße Nr. 27. 


Großer Möbel-Ausverkauf 


bei F. Haller, 
Neue Taſchenſtraße Nr. 9, 


zu bedeutend berabgeſetzten Preiſen unter Garantie. 


Goethe's sämmtliche Gedichte und acht Dramen. — Schiller's ſämmtliche Gedichte und Dramen. 325 . Pelzgegenſtaͤnde Sch | 
195 5 Sei v. Er Lie? e 2785 Et auf GE Mee De Se 
in 25 wöchentlichen Lieferungen von ctav⸗Bogen zu 5 Sgr. = 18 Kr. ih. in. 282 We biligen reiſen zu berfaufen. ` 222 

Der volfänbige Inhalt der Vibliotfet if in einem ausfahrlchen Programm angegeben, Ik St. Briede, Kürſchnermeiſter. n BCS 
welches von allen Buchhandlungen und Zeitungen verbreitet wird. [3713] BA TE ageet auerkrtaße 87. D S S 


Marcus Kanter, 
Ring und Blücherplatz 1011, 


empfiehlt: 

Petroleum Lampen, a dern, ee 
Wand-, Küchen- und Hängelampen zu Fabrikpreiſen. 

Stobwaſſer'ſche Moderateur⸗ u. Meffing- 

Schiebelampen rege. e og Soa 

Gummiſchuhe, vie, Qualität, zu 10 bi 

Regenſchirme von Seide, Alpacca, Köper, engliſch Leder 


und Baum olle, in größter Auswahl. 


Seiden⸗Hüte für Herren, 


in neueſter Facon von 1% Thlr. an. 
Sil- Hüte, ue a. ben e 
Filz⸗Hüte, fteife Form, ſchon von 1 Thlr. an. 


Eugliſce Stoſſbüte, Fare, Dt, aus, sent von ch u 


Billards von Eiſen, Marmor 
und Schiefer! 


in der größten Auswahl, mit den beften Mantinell⸗Feder⸗Banden, empfiehlt unter 
Garantie die Billardfabrik des 


SS 17 A. Wahsner, Weißgerberſtraße Nr. 5. 


501066 Winter⸗Saiſon 18671868, 
Bad Homburg vor der Höhe. 


Die Winter⸗Saiſon von Homburg bietet den Fremden alle Annehmlichkeiten und Zerſtreuungen größerer Städte. 

Das großartige eee bleibt das ganze Jahr hindurch geöffnet; daſſelbe enthält EES großen Ball- und 
Concert⸗Saal, einen Speiſe⸗Salon, Kaffee- und Rauchzimmer, mehrere geſchmackvoll ausgeſtattete Converſa vg und Spielſäle. 
Das große Leſecabinet iſt dem publikum unentgeltlich geöffnet und enthält die bedeutendſten deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen, 
itafienifchen, ruſſiſchen, polniſchen und holländiſchen politischen und belletriſtiſchen Journale. Die Reſtauration iſt dem rühmlichſt 
bekannten Haufe Ohovet aus Paris anvertraut. 

Jeden Abend läßt ſich e ng von Garbe und Koch Sief len, mitinander ene 

Alle, erte und andere Feſtlichkeiten wechſeln, wie in der Sommer⸗Saiſon, fortwährend g 5 I 8 ` ‚ 
gezeichnete Gm Baudenile-Gefelfgaft if Se die in dem Thcatergebäude, welches durch eine geheigte Galerie mit dem iergend E E n e 
n verbunden iſt, N er 22 — Vorſtellungen giebt. A [2730] Damenmaͤntel mil rosen Kronen, EEE 
roße tem Umkreiſe enthalten ſowohl Hochwild als alle anderen Wildgattungen. 
a Dan gl Ke Kä in 24 Stunden, von Val 15 15 Stunden, von gett in 16 Stunden, von London in 2" amenmäntel mit großen Kragen, u. 
24 Stunden, von Brüffel und Amſterdam in 12 Stunden vermittelſt directer Eiſenbahn nach Homburg. Sechszehn Züge Paletots, Doppelräder und Jaquets 


gehen täglich zwiſchen Frank d Homburg hin und her und befördern die Fremden in einer halben Stunde; es wird den ⸗ n Belour, Plüſch, Trient, Natins und Double, 229 
felben dadurch @elegenpeit he tg Concerte und ſonſſige Abend⸗Unterhaltungen Frankfurts zu beſuchen. nach neueſten Zorte Modellen copirt, kee 


e dan age enn, S Gere an) Baile Baar hitze, Ber Dier 
Déi: Pit of meat Company, Limited, Lin Aude, Gold und Silber e SC die neueſten Kleiderſtoffe EM 
kauft und za e höchſten Preiſe: | 

Große Preis⸗Reduction, M. Jacoby, 


Liebig's Fleiſch⸗Ex tract, 


Weine, [3485] 
Liquent- u. Etiquetts 
welcher in allen Handlungen Suter Dé zu folgenden CO 
Detail⸗Preiſen: 
1 engl. gp ot e ` engl. Pfd. Topf. 
d. Topf, engl. Pfd.⸗Topf, L Pfd.⸗Topf gl. 
à Thlr. 3. 25 Sor. 401 9 a eh % en pt S vf, Aë sii Sur 


. ’ 
lauertra de 80, vis-ä-vis dem weißen Adler. 135121 
aer Kleiderftoffe, dle vollſtändige Robe A 1%, 1%, 2 Wr. 


Für Schneider und Schneiderinnen 


empfiehlt ſämmtliche Futterſtoffe in Folge der billigen Baumwollen⸗ 
preiſe als bedeutend herabgeſetzt: 


Shirtings, J Dopp.⸗Kittal's, Einf. Kittai's, 
Ber H 


80, 
Eine Partie wa 


garten: 
empfieblt in größter Auswahl billigſt das 
15 Inſt. M. Lemberg, Roßmartt 9. 


ul. 


k 6. 45 Kr. —5 r. — — —wœ—äD-. — 8 liner Elle erliner Elle 
te Engros Bertäufe 1 5 fl. 1. 45 Kr. 7 Berliner Elle 1131 6 

ch die Correſpondenten der Compagnie 2, 3, 3 2, 31 —4 Sor. gr. 
Dieſer Ertract wird in den Grott 80, 000 aler 8, Sech 


E bliſſements der Compagnie in Süd-Amerika bereitet ſollen auf feine pupillariſche Ackerſicherheit 
unter ſpecieller Controle und de > von Liebig cherhe 
Een e Den WEE El EE rr 
. ausgeliehen wer 

Juty der Pariſer Ausſtellung von 1867 bewilligte dieſem Extract zwei goldene] Offerten frankirt unter J. 8 an die Gr, 


pedition der Kreuzzeitung, Berlin 


Kermel futter, Cambrik, 
SÉ Muttern: WE , 


L. H. Krotoschiner, 
Nr. 16. Schmiedebrücke Nr. 16, 


N und wird dor Imitation gewarnt. 

er Extract, aus dem reinſten und friſcheſten Rind iſt frei von Fett Sch Im I-M f 
Eer halt ſich jabrelang und hat ſich bewährt als Wée Bi Kranke, d 0 at kn, 

o ge er, Meſtaurants, Hotels, Armeeverproviantirung, Reiſende, Bergleute ꝛc., ſowie es die bewährt und anerkannt als vorzüͤglichſte Wat⸗ 
Behörden ene zur Bereitung von Suppen, Saucen, Gemüſen ꝛc. bildet, und iſt durch ärztliche | rung zu Steppdecken und Steppröden für 


i ft Damen und Kinder abgepaßt, in einer Tafel 
Bleic achten, Waſſer⸗ und Schwindfüchtigen, ferophuldfen und rabitiihen Rindern a. elaſtiſcher, leichter und De le 


a —— S 
Ein Mund Extract ift binreihend für die Bereitung d iger|fomie ahne naditeiligen Zei dart d IW ch 0 ch ſt 
Bouillon, die 5 nur 7 Pfennige e ER EEN 12805 a Ceci in geringer bis zur feinften iw e TER, 
7 erſte Etage. wi 


eblt fein großes Lager fertiger Schuhe, Stiefeln, r 5 
Dampf⸗Watten⸗Fabril, fein und Gamaſchen in allen ae bine elfen ge 
Beſtellungen jeder Art werden prompt ausgeführt. % 


. 


P 


K F. Hand. 
Gegen Gicht Uheumakismus 


Spiritus zu g u 


für Damen und Kinder empfiehlt 


e junger Sch ber e 9930 
der Landwirthſchaft widmen md 


Ni je eder Ex Central⸗Verſorgungs⸗Juſtitut von 


Goetſch u. Co. in Berlin, Lindenſtr. 89, 


er nicht unbedeutende Erfahrungen ir ſucht j Engagements in allen landwirth⸗ 


eine Lebensgefährtin von 1175 über 30 Jahren 
mit enten Bezügliche Adreſſen nebſt 
Photographien werden erbeten sub X. 2, 30 

Zabrze OS. poste restante. [4236] 


Wiener Flügel, Pianinos, 


nz. und deutſch, empfiehlt zu belt e 
= — 25 Neueweltgaſſe 5. [5343] 


30 Centner Hopfen, 
vorzüglichſte böhmiſche Sorte beat, ok 


Dom. Panten bei Liegnitz. 
Probe wird auf Verlangen geſendet. 


Friſchen Seezander, 


das Pfund S Sgr., 


Friſchen Seehecht, 
das Pfund 3½ bis 4 S 
empfiehlt per Caſſe und bittet Kë 85384 
Beſtellung. [53 


J. Rücken in Stralſund. 
Martinshörner, 


von bekannter aa EH bie Lë 
ieslaiftrage 60 bei 15330] 


13 wirlſames Mittel: Waldwoll⸗Gicht⸗ 
KE Umbüllen, Waldwoll⸗Oel 9710 


S. Grätzer, Ring 1 


Pelz⸗Bareits 


8754] 


riede, 
Oblauerſtraße Nr. 87. 


Thee- und Rum-Offerte! 
Feinste Pecco-Blüthe, 


d. Pfd. 3 Thlr., 


Feinster russ. Thee, 


d. Pid, 3 Thlr., 


Feinster Melange-Thee, 


d. Pid. 2 Th, 


Feinster Souchon-Thee, 


d. Pfd. 1% Thlr., 


> Feinster Haysan-Thee, 


1 


Pfd. 1% Thlr. 


Feinster Perl-Thee, 


d. Pfd. 1% Thlr., 


Fenster „grüner Thee, 
N gelagerter 


Jamalea-Bun, d Quart 50 Be, 
F. alte Jamalea-Rums, 


à Ont, 40, 30, 20 u. 15 Sgr., 
Man darlnen-Arae, 
die Flasche 40 Sgr., 
Arae de Gon, 
A Ort, 25 Sgr., 
Arae de gg 
à Ort, 20 d 
sowie beste frische Vartile empfehlen 


Gebr. Heck, 


Italiener, Colonialwaaren- u. 
Wiener Vorkost-Mandlung, 
Olauerstrasse 34. [5377] 


Carl Baſchin's (3320 


Ro, Leberthran 


iſt ſtets friſch vorrätbig. 
G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Reines weißes 


Schweinefett 


in Originalfäſſern und ausgeſtochen empfiehlt 


W. Kirchner, 


Hintermarkt Nr. 7. 137401 
Beſte große geröͤſtete 
Weichſelnennaugen 


It per Schock 3 Thlr. 4248 
SEN Marſchalk, Danzig, Frauengaſſt 43. 5 


Holst, u. engl. Auſtern, 

Hummern in Blechdoſen, en len Si 

5 — Elbinger Neunaugen in) Au 

Fäßhen, ſowie einzeln Hien, als gei 15 

räucherten und SE Lachs und Aal 
empfiehlt: [5333] 


Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſtraße 50, Ecke der Junkernſtraße. 


Friſche Holſteiner ulm 


on Guſtav Friederiei. 
Sprotten, Speckbücklinge, 
Pommerſche Gänſebrüſte, 


alen und Sülzkeulen, geräucherten Lach 


KI 


und Aal, Neunaug en, beiten Aſtrachaner GV 
1 Caviar, marinirten ) 


e ee At 2 
Aal, Anchovis, ruſſiſche Sardinen rdinen 
A E räuter⸗, Rolls und Brat⸗ 
beringe, geräucherte Fettheringe an ir 


gros & en detail 
Steggüf A 20 


G. Donner, Si 
ee Ge A lnennäiberin ei Gs 


ten H ts 
und SAS Arb aan 4 ven Hanse. 


Auch werden auswär rlige 
nommen Sämſcbebrücke 26, 3 Tr, 


ſchaftlichen, Tonfmännifäen, induftriellen 
und fonftigen privaten Berufsfächern. — Be 
30 | dienung pünktlich und reel: „Für Perſonal 


brauchende Prinzipale Eoftenfrei, für Stelle⸗[Coſel O 


ſuchende gegen mäßiges Honorar (ohne ſoge⸗ 
nannte Einſchreibe⸗Gebühren)“ und können ſich 
Herrſchaften wie DEEG mit Vertrauen an 
dieſe ſolide, ſeit 16 Jahren erfolgreich „nich 
ſame Anſtalt wenden. 14277 


inen chriſtlichen und moraliſch guten 
Hauslehrer, welcher befähigt if, Kna⸗ 
ben für die Gymnaſtal⸗Tertia vorzuberei⸗ 
ten, ſucht pro Neujahr 1868. 
Canth, November 1867 
142761 E. Meyer Warſchauer. 


Eine gepr. evang. Lehrerin, d. gut. Elemen⸗ 
tarunt. im Deutſch. u. Franz. ertheilt, im 
Zeichn. u. in d. weibl. Handarb. f. d. Unter⸗ 
richt in d. erſt. Kl. befäh. iſt, wird. f. eine 
* Waat al Mei, werd. erb. 
15. d. M. u. d. Chiff. C. 20 p. rest. 
Been ER [4271] 


Eine Gouvernante 


(Iſraelitin), 

welche die Erziehung und den Unterricht 
von drei Mädchen im Alter von 8 bis 
12 Jahren zu leiten hat, wird aufzu- 
nehmen geſucht. — Gefordert werden: 
Unterricht in Religion, deutſcher und fran⸗ 
zöͤſiſcher Sprache, Elementar⸗Wiſſenſchaft, 
Clavier und Handarbeit. [4198] 

Näheres auf frankirte Anfragen bei 
J. Kafka in Mähriſch⸗Oſtrau. 


Eine anſtändige Dame, gewandt und ſirm 
im Tapiſſeriewaaren⸗Fach, findet ſoſort 
ein angenehmes Engagement bierort3. 
Adreſſen bittet man in der 88875 = 
Breslauer Zeitung unter Chiffre A. 
niederzulegen. [5 371 "e 


Eine geübte Packfrau 


wird geſucht für die Tabak⸗Fabrik 17 5 
Krug, Schweidnitzerſtr. 15. [5263] 


H 1. Januar ſuche ich für mein Band-, 
Weiß ⸗Waaren⸗, Leinen⸗ und Wäſche⸗ 
Geſchäft einen zuverläſſigen, tüchtigen 
Verkäufer, der dieſe Branche gründlich erlernt 
und fiber feine ſiitliche, ehrliche Führung eg 
würdige Zeugniſſe aufzuweiſen hat. [5361] 


M. Hausdor ff: in Gleiwitz. 


Es iſt die Stelle eines Buchhalters 
in einem umfangreichen Geſchäfte neu zu be⸗ 
ſetzen. Mit derſelben iſt von Anfang an ein 
rlich eer mit 


ei alle bes 


der Ausſicht auf 

wieſener Tüchtigkeit. Ge e ewerber | m 
wollen ihre Meldungen sub L. 16 1 rest. 
Breslau franco niederlegen. [5367] 


in Stettiner Droguen⸗ und Farbe: 

waaren⸗Geſchäft ſucht zum Jan. 
k. J. für Niederſchleſien, Lauſitz und 
Mark einen rontinirten, bereits mit 
der Kundſchaft vertrauten Reiſenden 
bei gutem Gehalt. Gefällige Offer⸗ 
ten franco unter A. 1867 poste rest. 
Stettin. [4229] 


(en ſolider Commis, Speceriſt, gewandter 
Expedient, der polniſch ſpricht und mit der 
einfachen Buchführung vertraut iſt, namentlich 
ge und ganz fiher rechnen kann; nur ein 
olcher findet zum 15. d. M. oder 1. Januar 
1868 dauernde Stellung 5 gutem Salair. 
Näheres unter Chiffre A. W. # 2 Op⸗ 
peln poste rest. [5255] 


PE EE TEE REN 
4 Commis und 
2 Lehrlinge 


können in unferer Handlung fefort pla⸗ 
eirt werden. Nur perſönliche Meldungen 
finden Berückſichtigung. [5329] 


J. Glücksmann & Co. 


Fur unfer Stabeiſen⸗ und Kurzwaaren: Ges 
Läit ſuchen einen Commis, derſelbe muß 
in dieſen Branchen gelernt haben und die 
Eigenſchaften eines angenehmen und ee 
Verkäufers befigen. [37 
Schweidnitz. Oskar Bauer u. . 


Ein Eithograph, 


welcher tüchtig im Schriſtfach, findet ſofort 
"een Gngagement.. ” lilh. Jafitut bon 
C. Jung, Weidenſtr. 2 15300 


Ein Nentmeiſter 5 nag revtſet 
in geſetzten Jahren und nicht verheirathet, 
welcher fe erde — 4 auf einer großen 
Herrſchaft, hervorragende Tüchtigkeit, 19755 
und Pflichttreue im Amte, ſowie malelloſe 
Ehrenbafligkeit durch Atteſte abe ae tann, 
ſucht Unterkommen von Neujahr ab. 

Gef. Offerten, sub A. B. Nr. 25 nos 
die Exped. der Bresl. Ztg. [4262] 


Ein Oberbrenner, 


der fein Fach gründlich verſteht, aber ſeine 
Leiſtungen = beiten Zeugniſſe aufweiſen kann, 
dem auch Emp Wm zur Seite ſtehen, 
ſucht fofort oder auch ſpäter eine andere Stel: 
Gef Adr. werden unter der Chiffre 
„poste restante Gogolin O / S. erbeten. 


Ein tüchtiger, cautionzfähiger [4263] 
, ver 
Dr eine landwirthſchaftliche Maſchinen⸗Fabrik 
ndet eine gute und dauernde Stellung. 


Adreſſen unter Chiffre E. v. S. 26 nimmt 
die Expedition der Breslauer Ztg. entgegen. 


in elegant Bes Zimmer ſofort billig 
S Große Feldgaſſe Nr. 10 
65387 


ale) im Zo zu erfragen. 


Weinlager iſt im) 


3132 
Ein Lehrling g. D 


moſaiſcher Religion, mit noͤthigen Schulkennt ⸗ 
niſſen, der polniſchen Sprache engen Se H 
fih zum ſofortigen Eintritt in mein Mode⸗ 
wagrengeſchäft melden bei J. Vente CG 


Kalender für 1868. 


Vorräthig in allen Buäbanblumgen, | —. — eng Herren Buchbindern und Kalenders 


D Trewendt's Gd für 1868. 


Vierundzwanzigſter Jahrgang. 
Mit 8 Stablſtichen und zahlreichen in den Text gedruckten Sete, e Cep 
broſchirt. 12% Sgr. Gebunden und mit Papier durchſchoſſen 15 
Gedi egener Inhalt bei anerkannt ſchöner Ausſtattung wird Së, D 
ge — deine Aufnahme ſichern, welche bereits feinen früheren Jahrgän 


2 Trewendt's Hauskalender für 1868. 


Mit Notizblattern. 8. Clegant broſchirt. 5 A Steif broſchirt und mit Papier 
durchſchoſſen 6 


die mit jedem Jahre wachſende Auflage Ze für die Beliebtheit dieſes ea s 


3) Bureaulglender für 1868 Sarl Gen Papier, Die $ 


12 Monate auf einer Seite 
Sgr. Auf Pappe aufgezogen 5 Sgr. 


4) Raguet für 1868, 863 onaten und weißen Zwiſchen⸗ 


räumen bedruckt, a 2½ Sgr., auf Pappe gezogen 5 Sgr. 
5) Etui oder Taſelkalender für 1868 be ee ka, de 
pier A 2 Sgr. Auf Pappe gezogen mit Goldborte und Meſſingring A 5 Sgr. 


6) Brieſtaſchenkalender für 1868. Le e Bache, 
7) Portemonnaielalender für 1868. Bi ind Be 


Verlag von Eduard he in Breslan. 
mam Banara : D 


für die * 2 


verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen: 


Carl Ruß — Naturwifenihaftlige Blige in’s tige | i 


liche Leben. Mit 27 in den Zert gedruckten Holzschnitten. Octav. 27 Bog. 
span Bern Umſchlag mit vergoldeter Rückenpreſſung. Gebunden. 
rei aler | 
d Ein Buch, welches ſich an die Haus frauen wendet und ihnen mancherlei intereſſante 
Aufklärungen über Dinge giebt, die in Haus und Garten tagtäglich, als etwas Selpſt⸗ 
verſtändliches, vorkommen, wobei ſich aber nur ſelten die 1.— Rechenſchaft geben, 
wie das Alles mit der Wiſſenſchaft zuſammenhängt. Namentlich ift der Frauendotanit 
Fein ausführliches Augenmerk zugewendet und nicht nur die nützlichen, ſondern auch die 
ſchönen Kinder der Flur und des Gartens, ſowie die künſtlich KE Zimmerpflanzen 
finden darin eine anziehende Beſchreibung. Wir empfehlen das hübſch ausgeſtattete 
Buch allen denkenden Frauen, und zwar um ſo mehr, da es auch in ſehr natürlichem 
Stile geſchrieben iſt und nebenbei manche hübſch erzählte Anecdote enthält. # 
(Behermann’ 8 Monatsfarift,) 
meng —— — rn 


oſe Coſel YS. 13717] 


fein junger Mann, noch activ. wünſcht pr. noch actw. SE e 
Ein 1. Januar 1868 in einem Weiß⸗, Poſa⸗ 
mentir⸗ und Wollwaaren⸗Geſchäft Placement. 
Gef. Offerten beliebe man poste rn 
R, S, Landeshut R. S. Landesbut nieberzulegen. [4273] [4273] 


Ein Gs, Bären, für ein Danufactur- Engros, für ein Manufactur⸗Engros⸗ 
> Geſchaft wird zum baldmöͤglichſten Antritt 
geſucht, und unter Umſtänden auch Remune⸗ 
talion gewährt. Näh. ration gewährt. Nah. Junkernſtr. 1, par terre. 


Fur das Für das Comptoie meiner Eifengieperei meiner Eifengieperei 
ſuche ich einen mit den ndthigen Schul⸗ 
kenntniſſen il denen jungen Mann aus acht⸗ 
barer Familie zum Antritt pr. 1. GE 


1868 als Lehrling. 
Moritz eingehen, 
p » Sinns 


Ein Cine feel ue Ster der gut Dr, Kutſcher, der gut re 
die Pferde in ſehr gutem Stande hält, 
auch fer de, ſucht bald eine Stellung. 
Daer Offerten bittet man sub Cbiffte 

Z. an die Expedition der Bunt, 8857 


olio. Auf beiden Seiten mit 


vi ſenden. 


Zu vermiethen, t 
ö 85 d 1 beziehbar: 
oir. 
NC, eee 48, 1% SH E 


| 
| 
| 


beim W 


nn 
ine möblirte Stube mit ſeparatem Eins 
gang iſt zu vermiethen und zum 1. Dechr. 


zu bezieben Mühlgaſſe 2, 1 Tr. 


[5349 . Roßmarkt Nr. 9 


26 und | 
Sec ` 


18768 


"ex opze: aut möbl. vn ſep. 
reg in ru Pt zu Eden 
rmiethen, Sem 
neben der Humanität. "Si Kr 


er erſte Stock Tauenzienſtr. Nr. 
der erſte Stock N 
iſt ſofort zu vermiethen. e 


Ae eee eee 
Na 3 iſt die 1. Etage, beſtebend 

in 2 Stuben, 1 Cabinet und großer 
Alkove, bald oder zum 1. Dezember zu ver: 
miethen. 15373] 


roßer Keller 


mit 5 50 os Kaden geeignet für 


Januar 1868 5 
ee Albrechtsſtr. 37 o SD 
15376] bei Wilhelm Eckbardt. 


Ein Gewölbe 


Schauſenſter nebſt daran ſtoßender Stube 
ir ee ech 8 bald oder Täter zu 
vermiethen. Nähere Auskunft im Specereis 
Gewölbe daſeſbſt. 15218 


Schuweidntzerſteake Nr. 28 iſt vom 1. De 
tober ab ein Gewölbe zu vermiethen. 


Breite Strasse Nr. 40, 
erste Etage, 


iſt wegen Verſetzung des Herrn Diviſtons⸗ 
Predigers Freyſchmidt anderweitig zu ver⸗ 
mietben. 

Näheres beim Eigenthümer Kaufmann ët: 
der, Albrechtsſtraße Nr. 41. [37 


Syeiipegeifißtaße Nr. 1 iſt eine große 
Wagenremiſe zu vermiethen. [5347] 
Näheres zu erfragen Neumarkt Nr. 22. 


Königs Hotel, 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


é In allen Buchhandlungen ift zu haben: 
E Wohlfeiles 


Kochbuch. 


S Die Köchin 
aus Re tee 


allgemeines Kochbuch 
für bürgerliche Haushaltungen, 
[1685] bon 
Caroline Baumann. 
Fünfte Auflage. 


8. 14 Bogen. Elegant in illuſtr. Um 
mit vergoldeter Rückenpreſſung gebund. 


Li 
2 


— eee 83. W 2 Preis nur 15 Sgr. 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergebenſt. Diefe neue, von einer erfahrenen Hausfrau durchgeſebene, vielſach ger, 
Ze e 1 Befferte und vermehrte Auflage wird auch durch ihre 21 ege gez. 


8. und 9. Nobbr. Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nchm. 2 U ft ine w 
a ZU ee attung jedem Mädchen, jeder jungen Hausfrau € Ükommene Gabe ſein. 
Luftor. bei 0° 33088 330/45 82807 4 mn. ` 


& er + 55 + u + 35 di w id 
aupunt ＋ 2 * 1 — 2,5 leinburgerſtraße 2 iſt die halbe I. und 
Dunſtſättigung 75pCt. 85 Et. Sint K III. e Zeie Stuben, Sg 3. on nitzerſtr. 8 
ES 2. ” ër SE SC gte ‚Boden ana Reli, erſtere zu IR ide, N . a len ab zu Eër 
vw eibn. lehtere bald oder Weibn. zu permie im Weißwaaren t 
Nacht Regen Näheres daſelbſt beim Haushälter (5348) [Par terre. f 


Breslauer Börse vom 9. November 1867, Amtliche — 


Inländische Fonds Wilh.-Bahn. . 4 — Krakau O8. O. 4 = TEE 
un Ä E E Ka 6 
Eisenbahn-Prioritäten, Geld 18 "E ` 2 — N 531 8. enen 
und Papiergeld. do. do. 4 — 40.60 erLoo s — Fesstellungen der pellz. Commission, 
Preuss. Anl. 59 fo f B. ; Aa gier E" em Eer Pr 
do.ßtantsanl, HÄ 97% B. Ducnten ... m B. 44 Sub. A. — (Pro Schofel in Bilbergr.) 
do.Anleihe.. H 95 B. Louisd’or.... Wiot 6. Baier. Anl. Bi Waare feine mittle ord. 
89 Russ. Bk. Bill. 845 B. 84, G |Reichb.-P ard. 5 — Weisen weiss 112- -116 108 102.108 
S a. 3 61165 mt: 0. Oest. Währ. | 823 B. 825 6. Zweet jvorse Äctin GE 57 8 
Prüm. -A. v. 55 161 B — nee SES 83—84 
Brel, GL 100 R Eisenbahn-Stamm-Actien. restore E 257 G. omg u 62-66 60 57-58 
do, 4 mt B. Freiburger 4 153 B. l. Feuervrs. 4 Sr 7 36 35 
Pos, Pf, Ou 4 Fr.-W.-Mrdb. 4 | — Duke, lag e, | re 80—84 78 74—76 
do, 311 — Neisse-Bri „ — af Prior. 4 — * 
do, Ka 14851 B. Mdrschl. Märk ba B. Otirungen der von der Handels- 
Schles. Pfdbr. DA) 83% B. Obrschl An E 201. 2020. -202 | Schlos. e Bank. |4 113} 6, kammer ernannten Commission 
do. Lit. A.. 4927 B. a DE B. 8 Geet, Credit . 5731 G. zur Feststellung der Marktpreise 
do. Rustical- 4 | 923 B. 0 urn. W on 
do. Pib. Lit. B. 4 = GN Bahn 4 75744: . ER Raps und Rübsen. 
40, tt. c. | 02 5 5 N 1 Pro 150 Pfd. Brutto in Bilbergr, 
Galiz. Ludwb.. [5 | — ambrg.300M wei — Raps 208 200. 190. Winter-Rüb- 
Ges .f d ZS la WAAT wid. , 300M |z 2 — zen 198 188 180 Sommer-Rübsen 
1 pr St. 8ORB. ond. II. pts Wal — 184.174. 164. Dotter 180,170.160, 
Freibrg.P Prior, |4 | 851 B Ausländische Log SECH — E SR 
do. do. 924 o. Amerikaner - K ers og Es 150 L. ke 19 SS, Ting éen für den 
Obrschi.Prior. d 781 B. Ital. Anleihe. do. do. — — 68 ne. 
do, do, 4851 B. Galiz. Ludwb- | | _ prankf 100 fl Jee — — Hafer 50}. 
do. do. 4 933 B. ker der 457g B. Warsch, 908.k. Weisen 89, Gerste 56, Raps 
do de 4 924 6. Poln.Piandbr. H 2 , L— 96, Kube) Wi, Caen Du. 
R. Oderufer . | 854 B Folg.Liqu.-Sab. 4 bz. B. de Börsen- Commission. — 
Ungeachtet der festen Haltung war „das Geschäft im Allgemeinen doch nicht sehr Börnen-Motir von Kartoffelspiritus 
belebt, Nur in Geer tn Actien a in Folge der enormen October-Mehreinnahmen pro 100 Urt. 157 5 dE 
ein lebhaktsr Umsatz zu steigenden Couisen statt, 181 G. 19 B. 
Bırantw, eo: Dr. Stein. — Drud vom Graf, Barth und Komp, (MB. Sieg) in Breslau. b 


